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Vas ^ ahr derDefreiung
Mehr fein als scheinen !

Bo «
LA -Gruppenfithrer Hanns Lud ln

Der SA -Mann kann auf das Jahr 1996 mit einem
Gefühl tiefer Befriedigung zurückblicken. Es war nicht
leicht dieses Jahr , aber es hat uns ein gutes Stück vor¬
wärtsgebracht . Als wir in dieses Jahr hineingingen ,
lagen noch die Schatten des vorangegangenen dunkel
und bedrückend über uns . Einer Millionenorganisation
mußte von einem Tag zum andern eine neue Marsch¬
richt u n g und Marsch o r b n u n g gegeben werden . Das
war schwer. Heute , wo wir auf unsere Arbeit prüfend
zurückblicken, können wir feststellen, daß wir die Auf¬
gabe gelöst haben . Wir wissen, daß dieses Jahr ent¬
sagungsvoller , stiller aber zäher Arbeit nicht umsonst
war . Die SA steht heute auf festen Füßen , viel¬
leicht fester denn je.

Die organisatorische Neugliederung brachte eine
große Verminderung der Dienststellen mit sich Der ge¬
samte Aufbau wurde klarer , straffer , organischer . Eine
große Anzahl bewährter , brauchbarer Führer mußten
sich mit einer untergeordneteren Dienststelle , als sie bis¬
her innehatten , begnügen , viele wurden zur Verfügung
gestellt . Diese mit großen Härten für den Einzelnen
verbundene Maßnahme brachte jedoch eine außer¬
ordentliche Werthebung des gesamten
FührerkorpS mit sich. Hand in Hand damit gingen
zahlreiche Entlassungen Unfähiger , Unbrauchbarer und
Unwürdiger . Das Schwache wurde abgestotzen. Es hielt
^ ie schwere , innere Belastung des Jahres 1934 nicht aus .

war gut so. Es war ein Vorgang harter und daher
st^ türlicher Auslese . Wer heute zu einem SA - Sturm
Dfßt , fühlt wieder die frische , saubere Luft der Kampfzeit ,
jjjic Konjunkturritter sind abgehauen , die Kerle sind ge¬

geben. Es ist eine Freude .
Diese in tausend Feuern gehärtete SA ging mit UN»

kan.unndertem Kampfgeist in den sommerlichen Reichswett -
gx,zpf hinein . Sämtliche Stürme der Gruppe haben Aus -
dastüchnetes geleistet . Der Parteitag zu Nürnberg zeigte,
run . ö ' eser inneren Festigung auch eine erhebliche Steige -
sene ' öer äußeren Form entsprach . Das wuchtige , geschlos-
bie x >und einheitliche Austreten der SA machte auf alle,
hatte ? erlebten , einen tiefen Eindruck . Wir SA -Männer
tiefe s.

&a8 Gefühl eines großen Erfolges in uns und eine
Mitwe ?eude darüber , einer teilweise doch recht erstaunten
bas gay - eigen zu können , daß wir noch da sind . Und
Tag ein ' erheblich ! Der Gruppe Südwest brachte dieser

Zu E ' esonderes Lob des Stabchefs ,
bildung , r^ e des Jahres 1938 begann die Winteraus -
- ienst , die '^ e die politische Erziehung , den Ordnnngs -
faßt . Die G ^ besübungen und den Exerzierdienst Um¬
bildung in e ^ pe Südwest hat die gesamte Winteraus -
fohlen . Zweck *em weitgesteckten einheitlichen Plan be -
tung , größtmök ^s Planes ist : gleiche geistige Ausrich -
deS Außbildui » He Gleichheit der äußeren Form und
weit bis jetzt Mondes der gesamten Gruppe . So -
Arbeitsmethod

"

von ihrem Ks,
das stark^ unb
ziehen . /Durch reg
mehrtägige Führer '
der Standarten bis

bi'ilt werden kann , bewährt sich diese
Sämtliche Männer der Gruppe ,

s zum jüngsten SA -Mann , beseelt
e Gefühl , an einem Strang zu
>ig alle vier Wochen stattfindende ,

äuge , in denen vom Führer

des

Führer erfaßt werden . E ? " d -n Scharführern alle
gefühl , die Einheitlichkeit ZusammengeSör .gke' ts
Führerkorps aller Formatssj ^ ®te Kameradschaft

Unser Verhältnis zu den ** ™J *”*> ?_
«*?* « ■

Partei , zum Staate und zur '£ « « Orflomfatumen der
Gruppenbereich getragen tum flö”,

.
en

daß keineOrganisation " ef-n Bewußtsein
ohne die andere überhaupt leben ^ ^ itzweck

^
ist , keine

einander nur eine Aufgabe haben
Führer .

;»tn und , baß alle mit -
Dienst für Volk und

Wir haben uns in diesem Jahr b »^ . . _ „strüpp sachlicher und persönlicher ScAß
gehauen . Wir sind stolz darauf , damit erigkeiten durch-
bauenbe , klargcrichtete Arbeit freigemach » , -
sind glücklich darüber , daß uns dieses Iahst,
gen jeglicher Art (bet SA -Führer denkt V, "

a«Freiburg und München ) zu einem verschwor̂
zusammengeschweißt hat , zu einem Männerbüv .
ter . ehrlicher Kameradschaft und ungebrochen ^
willens . \ » ontl»!

So gehen wir ins neue Jahr hinein : in Tr ^
Führer , im Glauben an die Kraft unseres Bo
in Liebe zu unserer schönen schwäbisch - alem
Landschaft Und wenn auch manche unsere Arb
noch nicht verstehen können oder — wollen , so
das nicht. Wir wissen, daß wir wir sind . Und

Bahn für auf -

vint
>*e> üb

ü ' chen
heul
t un

wort über unserem Dienst steht im neuen Jahr

Wiederaufstieg durch kraftvolle Einheit
Eine Unterredung mit Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner

An der Jahreswende sprach sich der Gauleiter und
Reichsstatthalter Robert Wagner gegenüber unse¬
rem Mitarbeiter über die wichtigsten Ereignisse des ver¬
gangenen Jahres und die Zielsetzung im Jahre 1936 auS .

Deutschland ein Pol des Friedens
Das Jahr 1936 bezeichnete der Reichsstatthalter als

ein Jahr der Ernte . Man braucht nur den Blick
über Sie Grenzen des Reiches hinaus zu richten , um zu
erkennen , in welch glücklicher Lage wir uns heute befin¬
den. Ueberall sehen wir draußen in der Welt Verwir¬
rung , Unruhe , eine ähnliche fieberhafte Erregung , wie
sie die Völker am Vorabend des Weltkrieges erlebten .
Wenn wir heute nicht zu besorgen brauchen , in diesen
Zustand ober gar in kommende kriegerische Auseinander¬
setzungen verwickelt zu werden , so verdanken wir das
nicht zuletzt dem bereits im Jahre 1933 erfolgten Aus¬
tritt aus dem Völkerbund . Wir können jetzt ermessen,wieviel wir dem Führer zu danken haben , daß er uns
erspart hat . in den italienisch -abefltnischen Konflikt hin -
eingezogen zu werden . Der Friede , den er uns gesichert
hat . ist die Frucht seiner überragenden staatsmännischen
Leistungen .

Der Reichsstatthalter kam dann auf die markantesten
Ereignisse deS vergangenen Jahres zu sprechen. , Die
Rückkehr der Saar zum Reich, die Erklärung der
Wehrfreiheit und der Flottenvcrtrag mit
England sind

Etappen des neuen Reiches
von .weltgeschichtlicher Bedeutung , und zwar in einer so
kurzen Zeitfolge , wie sie in den Geschicken der Völker
kaum je erlebt wurden .

Im Innern sehe ich , so fuhr der Reichsstatthalter
fort , in den Nürnberger Gesetzen die Anbahnung
einer Entwicklung , deren Segen und Wirkungen für das
deutsche Volk noch gar nicht abzusehen sind . Die Verhü¬
tung der Blutmischung von deutschen und jüdischen Men¬
schen in Verbindung mit der erbgesundhettlichen Gesetz¬
gebung -lassen allem menschlichen Ermessen nach erwarten ,
daß wir in einigen Generationen das Ideal eines ge¬
sunden , starken und glücklichen Volkes er .
reichen werden .

Die nach zweitausendjähriger Zerrissenheit errungene
Einheit des Volkes und Reiches hat in diesem Jahr

ihren überzeugendsten Ausdruck gefunden , indem heute
in allen deutschen Gauen eine Fahne , das
Hakenkreuzbanner , weht.

Diese kraftvolle politische Einheit war die Voraus¬
setzung für den geschlossenen Einsatz der
K r ä f t e , der auch in Baden zu einem ungeahnten wirt¬
schaftlichen und sozialen Wiederaufstieg geführt hat . Man
braucht sich nur die Verminderung der Er¬
werbslosenziffern von 185 909 im Jahre 1933 auf
weniger als 70 000 im Jahre 1938 vor Augen halten .
Die neuen Aufgaben

Nach den wichtigsten politischen Aufgaben im kommen¬
den Jahr befragt , erwiderte der Reichsstatthalter :

Die Außenpolitik braucht uns keine Sorge zu machen.
Sie ist Sache des Führers , und wir haben gesehen, daß
sie noch nie in besseren Händen war . Wir haben in der
Hauptsache Fragen des inneren Aufbaues zu lösen . Und
hier steht immer die Durchdringung unseres
Volkes mit dem nationalsozialistischen
Gedankengut im Vordergrund . Sie allein schafft
die Gemeinschaft der Nation .

Wirtschaftspolitisch haben wir alle Kräfte der erfolg¬
reichen Fortführung der Arbeits - und der Erzeu¬
gungsschlacht zuzuwenden . Der zweite Abschnitt der
Erzeugungsschlacht , in den wir eingetreten sind , sichert - im
Enberfolg zugleich die ausgezeichneten Ergebnisse des
ersten . Die hauptsächlichsten Arbeitsbeschaffungsmaßnah¬
men des Jahres 1936 werden in einer Ende Januar
stattfinbenden gemeinsamen Sitzung der Gauleitung , der
Regierungsmitglieder und der Präsidenten der Reichs¬
verwaltungen besprochen und der Oeffentltchkeit bekannt¬
gegeben werden .

Alle durch die nationalsozialistische Bewegung in Ba¬
den ausgelösten Kräfte werden in machtvoller Weise auf
dem

Eautag 1936
in Erscheinung treten , der für dieses Frühjahr in
Aussicht genommen ist . Seinen Höhepunkt wird eine
Großkundgebung bilden , zu der wir führende Männer
der Partei aus dem Reiche erwarten . In Verbindung
mit dem Gautag wirb eine große Deutsche Kultur ,
woche im Gau Baben veranstaltet . Der Gautag wird
ergänzt durch Sondertagungen der Partetgliederungen
und -Aemter .

Zeichen neuer Kraft
Es gibt in der Geschichte eines großen Volkes , auch in

der schicksalsreichendes deutschen Volkes , wenig Jahre , die
von solch entscheidender politischer Bedeutung gewesen wä¬
ren , wie bas eben verflossene Jahr 1935. ES ist alles in
allem genommen das Jahr der äußeren Befrei¬
ung D e u t s ch l a n d s , so wie bas Jahr " 33 das Jahr
der großen inneren Wende , der inneren Befreiung war .
Der Weg der deutschen Revolution ist darin ja einzigartig
im Vergleich mit allen anderen Revolutionen der Welt¬
geschichte , daß er ganz organisch von innen nach außen
führt , wobei das Kraftzentrum stets wächst .

So fallen die politischen Erfolge gleichwie reife Früchte
vom Baum . Nur das Tempo ihrer Verwirklichung und die
Größe ihres Ausmaßes lassen uns ahnen wie ungeheuer
groß diese Kraft ist . Beim Abstimmungssieg an des
Saar , schon im Januar dieses Jahres , trat fe als welt¬
geschichtliches Ereignis erstmals sensationell in Erschei¬
nung . Alle Prophezeiungen der demokratischen Rechen¬
meister , alle fieberhaften Anstrengungen des bolschewisti-
schen Marxismus samt dem sehr wohlvollerden Protek¬
torat des Völkerbundes waren umsont urd falsch am
Platze , als altes deutsches Volkstum ich t ' vtz Tob und
Teufel triumphal zum Reiche, zum Dritter Reiche be¬
kannte . Damit war an einer entscheidenden Stelle unter
der fieberhaften Spannung der ganzm Welt der statas -
guo-Spuk jäh vertrieben .

Indes lastete natürlich noch über >em irnerlich bereits
befreiten Deutschland der furchtbire rtatus quo im
großen : D i e Knebelung von Versailles . Unsere
Generation hat unter dieser Schmachviel zu . sehr gelitten ,
als baß sie gehofft hätte , daß eine Bisreiuug davon in ab»
sehbarer Zeit oder noch zu unsere « Lebzeiten möglich sein
könnte . Sie hatte nur zu schmeriüch die schwere , eiserne
Fessel empfunden und den stuien Willen erlebt , diese
Fessel höchstens noch strenger werben zu lassen . Der Ent -
schluß des Führers mit dem stesetz vom 16. März 1985
die deutsche Wehrsreih/it zu verkünden , erschien
allen deutschen Patrioten desstlb in seiner Kühnheit wie
ein Wunder , während er andrerseits zun» Entsetzen der
Interessenten den ganzen äweren Rahmen des Versailler
Status quo sprengte , der jcnerlich schon längst morsch
war . Das natürliche Gcwiet der Kräfte brach sich so selbst
seine Bahn und schob alle künstlichen politischen Gebäude
beiseite . Der Barthou '

scst Plan einer Allianz , und Ein -
kreisungspolitik gegen Jeutschlanb als Ersatzbruckmittel
für den schwindsüchtige, Völkerbund war der Weisheit
letzter Schluß für alle Ltatusgnoler . Nicht nur das „erz¬
revolutionäre " Sowjetcußland trat mst Freuden diesem
„erzreaktionären "

, jeler dynamischen Weiterentwicklung
Europas feindlichen Konzern der Nutzi ießer deS Weltkrie¬
ges bei , sondern auch Italien gab sein günstige revisioni -
stische Mittlerstellung leichthin prc - S rnd ließ si » im Ja .
nuar d . I . von ^Saval in ein lateinisqes Brudergcicbäst
einwickeln . Die um politische Fassaden nie verlegenen Re -
gisseure der westeuropäischen Diplomatie versuchten diesem
geheimen lateinischen Akkord England als einen später
gekommenen Kompagnon einMfügen , derV seinerseits na¬
türlich die entsprechenden ..Einlagen " biete« müßte : Die
sog . Stresafront wurde auS der TV u f e g e h o-
b e n . Es war , wie sich sehr b - lb herausstellte .Vc« e sehr ge-
sährliche Spätgeburt . Barthou , ihr Vater , war tpt und die
Mutter , ein zweifelhaftes römisches Geheimnis , chmtzte das
Licht der Welt fliehen . Dazu stand noch der gwinsende
Sowjetruffe mit Sichel und Davidstern Pate . Dpß dies
kein glücklicher Stern für eine europäische Neugebüxt fein
kann haben Inzwischen sehr bald alle Beteiligten ersahren .
Was

'
dann folgte , konnte demnach nur der Ablauf einer

Tragikowööie sein , die aus der Gcnser Bühne ihre bald
vergessene Uraufführung erlebte : Von der Verurteilung
deS Vertragsbrüchigen " Deutschland im ersten Akt bis
zum

"
SokstrecknugSurteil gegen den „FrtedenSbrecher "

Italien im vierten Akt fehlt es zwar gewaltig an Sinn
un ji itneicm Ausbau , um so weniger aber an unlieb¬
same, Ueberraschungen hinter den Kulissen und aus den
Märten des wirklichen politischem Lebens . Der fünfte
Aktüeht noch aus — mit ihm Ist blutiger Ernst gewor¬
ben obwohl des Kulissenspiels noch kein Ende abzusehen
ist

Die natürlich wachsende Kraft des neuen Deutschland
stählte indes weiter aus und konnte so nicht verfehlen ,
cls ein wirklicher , ruhende : Mittelpunkt in der Stille
Gleichwertiges und ähnlich Gerichtetes anzuziehen trotz
allen parlamentarischen Gehabens und Geschreis . England
schloß mit Deutschland einen Flottenvertrag . der
cls erster wirklicher Beitrag zur Stabilisierung der Rü¬
stungen und somit als ein echter Friedensbeitrag von
grundsätzlicher Bedeutung treffend gekennzeichnet wurde .
Er war eine Frucht der großen FriedenSrede deS Füh¬
rers vom 21 . Mai 1935. die in ihren berühmten
dreizehn Punkten daS erste wirklich kon -
struktive Programm einer europäischen Zu -
fammenarbeitausGrundzweifeitiserVer »

Gruppentagesbefehl
SA -Führer und SA -Männer der Gruppe Südwest , Kameraden !

Fahre des Kampfes und der Arbeit haben die SA - Gruppe Südwest zu
einer unzerbrechlichen Gemeinschaft geschmiedet . Es bedarf daher heute , zu Be¬
ginn eines neuen Fahres , nicht vieler Worte .

Fm alten Geist werden wir arbeiten , kämpfen und unsere Pflicht erfül¬
len . Auch im neuen Fahr werden wir uns nach besten Kräften bemühen , National¬
sozialisten zu sein , als SA -Männer nur ein Ziel im Auge : die SA - Gruppe
Südwest zu einem erstklassigen , scharfgeschliffenePoliti¬
sch e n K a m p f i n st r u m e n t i n d e r Hand unseres Führers zu
schmieden . Fn diesem Sinne danke ich Euch für das , was Fhr 1935 geleistet
habt und in diesem Sinne fordere ich von Euch restlosen Einsatz der Person im
neuen F h .

£ >cr Führer der SA - Gruppe Südwest :
L u d i n , Gruppenführer .

Mehr sein als scheine «.
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träge enthielt . Besonders auch die Vorschläge für
eine wirksame Rüstungsbeschränkung verfehlten nicht ihre
Wirkung. Auch -er sensationelle erstmalige Angrifs eines
europäischen Staatsmannes auf die internationalen Hetzer-
kliguen wirkt sich heute schon mehr und mehr aus .

Dies sind nur einige wenige, besonders ins Auge fal¬
lende Zeichen unserer wachsenden Krast , die unsichtbar und
unwägbar allüberall sich fühlbar macht. Die Ausländs¬
deutschen , die sich jetzt in ihrer Masie erstmals ganz eng
ans Vaterland angeschlosien haben , wissen viel Interes¬
santes darüber zu erzählen.

Indes ging im Reiche selbst die deutsche Revolution un¬
beirrt ihren vorgezeichneten Weg . Aus allen Lebensgebie¬
ten entfaltete die neue Energie des deutschen Volkes einen
beispiellosen Aufstieg . Die Zahl der Arbeitslosen sank in
diesem Jahre zum erstenmal unter die Zweimillionen¬
grenze . Der Reichsparteitag der Freiheit in Nürnberg
zeigte die nationalsozialistische Bewegung in einer vorher
nie gekannten Wucht, Geschlosienheit und Klarheit . Selbst
das Ausland mußte diese Wahrheit zugestehcn . Das neue
Volksheer, wie von einem Zauberer gleichsam aus dem
Boden gestampft , ließ in Manövern und Darbietungen iN
Nürnberg und am Bückeberg zur stolzen Freude und
Ueberraschung das Volk ahnen, wie scharf geschliffen
Deutschlands neues Schwert ist . Es war für die Hundert¬
tausende ein unvergeßliches Erlebnis , als zum erstenmal
durch die altdeutschen Straßen Nürnbergs die Tank¬
geschwader sich wälzten und um die ehrwürdige Burg
ganze Schwärme von Jagd - und schweren Bombenfliegern
kreiste».

Als besonderes Zeichen, unserer neuen inneren Kraft
aber dürfen die Beschlüsse/des Nürnberger Reichstags her¬
vorgehoben werden. Während in Moskau sich Wochen vor¬
her der babylonische Generalstab der Weltrevolution —
Gott sei Dank — autzgiebig ausgetobt hatte, so baß gar
vielen arglosen Erdenbürgern endlich die Augen aufgin¬
gen , was dort gespielt wird, wurde in Nürnberg unter
dem Jubel des Volkes das Sonnenrad , als Symbol , die
Hakcnkreuzflagge als einzige Fahne des Deutschen Reiches
erkoren. Das war die richtige Antwort an Moskau.

Den Herausforderungen Alljudas begegnete der Füh¬
rer mit dem Gesetz zum Schutze von Blut und Ehre und
dem Reichsbürgergesetz , die den deutschen BolkSkörper
reinhalten und so dem deutschen Volke eine irdische Ewig¬
keit verschaffen. Die Versuche des politischen KleruS, einen
neuen Unfrieden und dogmatischen Keil ins deutsche Volk
hineinzutreiben, erstickte der Führer schon im Anfangs¬
stadium in seiner großen Kongreßrede, wo er erneut die
Grenzen absteckte und zu verstehen gab ; baß alle wirklichen
Religionen die Völker nur bejahen und fördern dürfen,
und daß mit dem Dahinsterben der Völker auch die Reli¬
gionen versinken müßten.

Wenn wir so den ganzen wunderbaren Ausstieg
Deutschlands im wesentlichen als einen Ausdruck neu¬
gewonnener innerer Krast, Seelenkrast , begreifen, so
leuchtet ein , daß die große , einmalige Weihestunde in
München am 8. und 9. November 199b von uns nur
als die reinste und stärkste Offenbarung dieser Kraft
erlebt werden konnte . Der Triumphzug der sechzehn ersten
Toten der Bewegung zur „Ewigen Wache" ist das über¬

zeugendste , sichtbare Zeichen von der Größe der inneren
Wandlung Deutschlands durch Adolf Hitlers einzigen
Kampf . Glücklich alle , die so Gewaltiges miterleben dürfen.
Viele Generationen werden uns darum beneiden , baß
wir Zeit- und Kampfgenossen Adols Hitlers sein durften.
Sie würden bestimmt den für verrückt halten, der be¬
hauptete, es habe damals in Deutschland manche gegeben ,
die aus kleinen persönlichen Trieben wie Ehrgeiz, Neid ,
Hochmut u. dgl . der Bewegung Adolf Hitlers übel woll¬
ten . Vielleicht auch gar , weil sie bann und wann aus But¬
ter, Eier oder Schweinefleisch verzichten mußten . . . .
oder weil ihnen das Gesicht und die Herkunft eines
Blockwarts oder Ortsgruppcnleiters nicht gefiel , und sie
wie Spürhunde alle menschlichen Schwächen auftrieben,
um damit das Ganze, Führer und Idee , zuzudecken. Dum¬
mes, müßiges Unterfangen!

Das Sonnenrad dreht sich weiter, ewig, mit der Seele
des deutschen Volkes. Niemand wird ihm ungestrast in die
Drehangeln fallen können , so wenig man die Schöpfung
außer Kurs setzen kann . Das neue Jahr wird Deutsch¬
land neuen Aufstieg bringen , wenn es nur sich selber
treu bleibt in allem . Denn was wäre alle äußere Macht ,
wenn nicht die größere Krast von innen her strahlte? !
Deutschland ist heute schon eine Art lebendiges Gewisien
Europas . Seine moralische Autorität ist sogar noch im
Wachsen. Vielleicht zeigt schon bas Jahr 1986 den andern
mit Deutlichkeit , daß Adolf Hitlers Revolution die ent¬
scheidende Rettungstat des Abendlandes war.

Karl Neuscheler .

Sieter Ausstieg der badischen Wirtschaft
Eine Unterredung mit Ministerpräsident Köhler — Neue Großprojette in Vorbereitung — Mit Zuversicht an die Arbeitsschlacht des Jahres 1936

Der badische Ministerpräsident Walter Köhler gab
uns in seiner Eigenschaft als Finanz - und Wirtschafts¬
minister in einer Unterredung einen umfassenden Rechen¬
schaftsbericht über die Aufbauarbeit in Baden im ver¬
gangenen Jahr und stellte für die Zukunft eine Reihe
weiterer großer Arbeitsvorhaben in Aussicht.

Auf die Frage :
Sind wir im Jahr 1985 in der badischen Wirtschaft
«ach de» einzig dastehenden Erfolgen in den beiden
erste« Jahren «ach der Machtergreifung noch weiter

vorwärtsgekomme«?
erwiderte ier Ministerpräsident:

Als badischer Wirtschaftsminister kann ich zu meiner
großen Freude Ihre Frage voll und ganz bejahen . Das
zeigt sich allein schon in dem
Rückgang der Arbeitslosigkeit
Während wie auf Ende Dezember 1934 in der Grenzmark
Baden noch 85127 Arbeitslose gezählt haben , war der
Stand auf Erde November 1935 — dies ist die letzte ver¬
fügbare Zahl — auf 69 258 zurückgegangen . Es ist nicht
anzunehmen, daß der Monat Dezember eine nennens¬
werte Verschüchterung bringen wird.

Gesunde Entwicklung der badischen Wirtschaft
Dabei läßt sich »pn der Entwicklung der Wirtschaft

im abgelaufenm Jahr 1985 sagen , daß die Erfolge nicht
wie in den betten vorhergehenden Jahren durch ein um¬
fassendes und zewalüges Arbeitsbeschaffungsprogramm
der öffentlichen Hand erzielt worden sind , daß vielmehr
der gewonnene Vorprung im Jahr 1935 nicht allein
behauptet , sondern soxar auf natürlichem Weg
weiter entwickelt und ausgebant worden ist . Wie stetig
und gesund dieser Fortschritt ist , zeigt sich auch daraus ,
daß wir in den Winternonaten des Jahres 1935 längst
nicht die Rückschläge zu verzeichnen hatten, die sonst der
Winter mit sich bringt.
Baden auf den Auslandsnärkten

D^ bei dürfen wir in Ba>cn auf diesen Erfolg um so
mehr stolz Irr« , als dabei Henmnisse besonderer Art zu
überwinden waren, die sich i »mer wieder aus der geo¬
graphischen Lage Badens ergehn. Von jeher war die in¬
dustrielle Erzeugung der badishen Grenzlandmirtschaft
auf Ausfuhr eingestellt und deSlUb in hohem Maße spe¬
zialisiert. Am gesamtdeutschen 'lusmaß gemessen, steht
Baden auch heute mit an vorderer Stelle . Die Unglück -
lichen Berstrickunge t und Jrrtüme ?, aus denen die Welt-
Wirtschaft leider auch im abgelaufmen Jahr noch nicht
herausgefunden bat, die sich im Gegenteil noch verschärft
haben , mutz deshalb naturgemäß der badischen Wirtschaft ,
soweit sie auf Aussrhr eingestellt ist, erhöhte Schwierig-
ketten bereiten . Dazc kommt weiter, daß die drei großen
badischen Spezialiniustrien , die Tabak -, die Tex¬til - und die SHmuckwarenind ».strie aanzüberwiegend auf der Bezug ausländischer Rohstoffe an -
gewiesen sind und llaß - hi'er Rohstoflkngppheit und Kon¬tingentierung einer AuliSäktsentwicklung immer ,niederhemmend entgea ^nstanden . Io ist eS beispielsweise auch
®u

« ufü ', , ?ero6e in der Tabakindustrie die Zahlder Arbeitslosen im abgelausenen Jahr so gut wie nichtabgenomEn -hat, während si > beispielsweise in der aufhelMlsche Rohstoffe aufgebaute » Holzindustrie nahezu umdie Halft« zurückgegangen ist . Ein weiteres in der
Grenzlanbeigenschaft begründetes Hemmnis lag wie¬derum darin , daß die badische Wirtschaft an den mit un-
serer Wederwehrhaftmachung verbundenen Aufträgender öffentlichen Hand nicht in demselben Ausmaß teil¬
nehmen konnte wie andere deutsche Wirtschaftsgebiete ,und daß leider ungeachtet aller Bemühungen der badi¬
schen Regierung ein befriedigender Ausgleich hierfür
nicht gefunden worden ist. Nm so schwerer wiegen aber
d,e erzielten Erfolge . Gegenüber der badischen Ausfuhr-
Industrie muß ich es mit besonderem Dank anerkennen ,daß ste in echt natwnalsozialistischcm Sinn selbst »nter
großen Opfern zum Äohle der gesamtdeutschen Ljrt-
schaft alles daran gesetzt hat , sich auf den Auslandsm >rk -ten zu behaupten.

Erfreulich ist . daß die erzielten Erfolge nicht alle«Industrie , Handel und Geiverbe , souderu auch der bad
schen Landwirtschaft zugute gekommen sind .
Neuer Bauernland

An welchen Brennpunkte « ist im Jahre 1985 die
Wirtschaftssörderung in Baden eingesetzt worden?
Dte rastlose Arbeit auf dem Gebiet der Meliora¬

tionen und der Felöbereinigung . die Baden
« ine führende Stelle unter den deutschen Ländern ver¬
schafft hat , ist im Jahre 1935 noch gesteigert worden . Das
großartige Kulturwerk der P f i n z - S a a l b a ch -
Korrektion , bas 15 09» Hektar Bauernland auf 83
hadtfthe« Gemeindegemarkungen verbessern wird, ist tn

vollem Gang. Auch auf dem Gebiet der bäuerlichen
Siedlungen sind im Jahre 1935 auf der ganzen
Linie erhebliche Fortschritte erzielt worden. Ebenso hat
die badische Forstverwaltung im abgelaufenen Jahr
neben sonstigen umfangreichen zusätzlichen Arbeitsbe¬
schaffungsmaßnahmen wiederum einen großen Abschnitt
ihrer großzügigen Rheinwaldmeliora¬
tionsplanes durchgeführt.
Rund 11 Millionen Aufträge durch Wasser - und
Strahenbau

Auf dem Gebiet des Wasser- und Straßenbaues ist
neben dem Bau der großen Rheinbrücken bei
Maxau und Speyer , der erfreulich vorwärts schrei¬
tet, zu erwähnen, daß in dieser Verwaltung allein aus
Reichs - und Landesmttteln rund 11 Millionen RM . an
Aufträgen in die Wirtschaft geflossen sind .

In der staatlichen Hochbauverwaltung hat es die Bes¬
serung der Staatssinanzen ermöglicht , nahezu 5 Millio¬
nen RM . für das Bauwesen, und zwar für Bauunter -
haltnng , Neu- und Umbauten aufzuwenden, wovon
allein etwa 8,5 Millionen RM . auf Löhne entfallen. Be¬
sonders zu erwähnen ist hier der Neubau einer
chirurgischen Klinik der Universität Hei¬
delberg , der Wiederaufbau der branbge -
schäbigten Universität Freiburg und dte
K u r h a u s e r w e i t e r u n 8 " t k Baden - Ba d e n .

Im abgelaufenen Jahr sind auch in Baden auf dem
Gebiet des Bergbaues erfreuliche Fortschritte
erzielt worden, der besonders tatkräftig von der natio-
nalsoztalisttschen Regierung gefördert wird. Der im Ent-

Auf dem Gebiet der Arbeitsbeschaffung hat dte der
Wirtschaftsabteilung des Badischen Finanz - und Wirt-
schaftsministcriums angegliederte Austragsstelle Baden
der heimischen Wirtschaft durch Vermittlung von Auf¬
trägen der öffentlichen Hand wertvolle Dienste geleistet.

Wie hat sich der Auftrieb in der Wirtschaft ans die
badische « Staatssinanzen ausgewirkt ?

Als badischer Finanzminister kann ich die erfreuliche
Feststellung machen, daß es auch im Jahr 1936 bank des
durch die Wirtschaftsbelebung ausgelösten Ansteigens
der öffentlichen Einnahmen möglich war , dte nach der
Machtergreifung begonnene Tilgung früherer Fehlbe¬
träge fortzusetzen . Ich hoffe, daß schon

bis Ende des laufende« Haushaltsjahres der badi¬
sche Haushalt von der Belastung mit frühere«

Fehlsnmme« ganz frei
gemacht sein wird und daß auch die Staatsrechnung wie¬
derum gut abschließen wird.

Welche Hauptziele habe« Sie sich, Herr Minister,
für das kommende Jahr gesetzt ?

Noch vieles bleibe für die Zukunft zu tun.
Fortsetzung der Arbeitsschlacht

Immer noch ist eine über dem Reichsdurchschnitt lie¬
gende Arbeitslosigkeit -zu verzeichnen . Die Arbeitsamts -
beHÄe Mastuheisn . und Heidelberg liegen mit 48,4 und
4k» Arbeitslose« auf je tausend Einwohner weit darüber.

Eine große Sorge besteht auch darin , daß auf verschie¬
denen Wirtschaftsgebieten, so insbesondere in der Textil -

Dir irrsten Gliicir- uni ) Se ^rnsmünsrife
rum neuen Jahr

entbieten wir unseren Lesern , Inserenten und Mitarbeitern !

VERLAG UND SCHRIFTLEITUNG

UL

stehen begriffene Eisenerzbergbau hat ebenso wie die
Wiederaufnahme des seit Jahren ruhenden Abbaues von
Blei - und Zinkerzen neue große Arbeitsmöglichkeiten
geschaffen.
15 weitere Erdölbohrungen

Besonders begrüßenswert sind die Fortschritte auf
dem Gebiet der Erdölgewinnung . Außer den vier Boh¬
rungen , die zu Beginn des Jahres im Gange waren,
wurden weitere zehn Bohrungen abgcteuft, von denen
vier fündig wurden und bereits monatlich mehrere
10 9 Tonnen Oel liefern . Fünf weitere Bohrungen
sind noch im Abteufen begriffen.

Auch die staatlichen Wtrtschaftsbetriebe haben ein
stattliches Arbeitsbeschaffungsprogramm geleistet . Neben
diesen Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der einzelnen
Verwaltungsabteilungen des Finanz - und Wirtschafts¬
ministeriums wird als Sonderausgabe noch die

Förderung von Notstandsarbeiten
durchgeführt. Wenn sich auch auf diesem Gebiet infolge
der Belebung der Gesamtwirtschaft und der Abnahme der
Arbeitslosenzahl nicht mehr derselbe Kräfteeinsatz als
notwendig erwies , wie in den beiden ersten Jahren der
Arbeitsschlacht , so sind doch die Leistungen immer noch
sehr beachtlich. Insgesamt sind im Jahre 1935 329 Not¬
standsarbeiten badischer Gemeinden und sonstiger öffent -
Mjcic Körperschaften gefördert worden. Dabei sind als
sogenannte verstärkte Förderung Darlehen aus Landes-
mwteln im Gesamtbetrag von 2 989 990 RM . gewährt
worden . Besonders erwähnt sei hier die Ferngasversor -,
gung Billingen—Donaueschingen —Bad Dürrheim .

industric, infolge der durch die Rohstoffknappheit ver¬
kürzten Arbeitszeit die Arbeitseinkommen noch einen
bedauerlichen Tiefstand aufweisen , was sich naturnotwen -
dtg wieder auf die Wirtschaftslage des Einzelhandels
ungünstig auswirken muß . Die nationalsozialistische Re¬
gierung wirb — das hoffe ich zuversichtlich —. auch noch
dieser Schwierigkeiten Herr werden .

Ich werde tn meiner Eigenschaft als badischer Wirt¬
schaftsminister in dieser Richtung vor allem dafür sorgen ,
daß ein etwaiger zusätzlicher Arbcitsbeschaffungscinsatz
vor allem in den Gebieten erfolgt, die noch eine beson¬
ders hohe Arbeitslosigkeit aufzuweisen haben .

Ich werde mich ferner dafür einsetzen, daß sich neue
arbeitbringenbe Industrien ansiedeln —
auch in dieser Hinsicht sind im abgelaufenen Jahr schon
beträchtliche Erfolge erzielt worden, die erkennen lassen,
daß trotz aller Grenzlandschwierigkeiten die Unterneh¬
mungslust in der badischen Wirtschaft in keiner Weise
nachgelassen hat .

Ich werde weiterhin mit dem Einsatz der ganzen
staatlichen Autorität aber fern von jeder Subventions¬
politik, dahin wirken, daß an sich lebensfähige Betriebe,
die aus irgendwelchen Gründen In Gefahr geraten, auf¬
recht erhalten werden.
Steigende Fremdenverkehrszifsern

Eine besondere Pflege wird auch im kommenden
Jahr dem Fremdenverkehr zuteil werden, der als we¬
sentlicher Teil unserer badischen Wirtschaft immer mehr
in den Vordergrund rückt . In 254 berichtenden badischen
Orten sind tn diesem Sommerhalbjahr l 134 142 Fremde
abgestiegen , das sind rund 17 Prozent mehr als im Som¬

merhalbjahr 1934. Dabei ist eine beträchtliche Zunahme
des Besuches des Auslandes festzustellen.

Was steht an größere« wirtjchastssörderudcu Matz»
«ahme « für das Jahr 1986 in Ansficht ?

Ich habe schon auf Ihre Frage nach den Hauptzielen
des kommenden Jahres hervorgehoben, daß wir mit der
Arbeitsbeschaffung im Jahre 1986 hauptsächlich da ein¬
setzen werden, wo die Brennpunkte der Arbeitslosigkeit
sind , also in erster Linie im nordbadischen Wirtschafts¬
gebiet . Dabei wird uns vor allem der

weitere Ausbau der Reichsautobahnen
zustatten kommen . In dem jetzt abgelaufenen Jahr
konnte bekanntlich die Strecke Darmstadt—Mannheim-
Heidelberg dem Verkehr übergeben werden. Die Bau¬
arbeiten auf der Strecke Heidelberg—Karlsruhe sind in
vollem Gang und lassen den baldigen Anschluß der Lan¬
deshauptstadt an das Netz der Reichsautobahn erhoffen .
Im Jahre 1936 wird aber auch mit dem Bau der Strecke
Karlsruhe —Pforzheim—Stuttgart begonnen werben, und
wir hegen , wenn es auch vorerst nicht möglich ist , die
Strecke Karlsruhe —Basel zu verwirklichen, weiter als
bestimmte Hoffnung, doch wenigstens die Nord -Süd -
linie bis Baden - Baden vorzutreiben , um den
Uebergang des KraftfahrverkehrS von der Reichsauto-
babn auf die Schwarzwaldhöhenstratze zu ermöglichen .
Die badische Regierung wird sich dafür mit allen Kräften
einsetzen.

Ich kann Ihnen weiter mitteilen , daß das Badiscve
Finanz - und Wirtschaftsministerium schon seit längerer
Zeit in aussichtsreichen Verhandlungen mit der Reichs¬
bahn steht, die das Ziel haben , den baldigen Um¬
bau des Bahnhofs Heidelberg sicherzustellen.

Auch haben wir für das Jahr 1936 in der Elek¬
trizitätswirtschaft große Pläne . Gleich 3"
Beginn des Jahres 1936 wird die Reichsbahn auf der
Höllentalbahn den Verkehr mit elektrischen Lokomotiven
einführen , ebenso wird in den ersten Monaten des neuen
Jahres die neue Umrichteranlage in Pforzheim in Be¬
trieb genommen werden, durch die der Strom des Ba¬
denwerks in das Netz der Reichsbahn geleitet werdmi
kann . Am Neckar wurden die Kraftwerke Gutteubaq ,
Neckarzimmern und Gundelsheim in Betrieb genommen.

Es schweben zur Zeit weiter Verhandlungen mit dem
Ziel den Bau. von mindestens einem , wenn möglich zwei
weiteren großen Kraftwerken am Rhein
zwischen Basel und Bodensee beginnen zu
können .
4 Millionen für Rheinregulierung

Auf dem Gebiet der Rheinregulierung wird in ®e-.
meinschaft mit der Schweiz auf der Strecke Kehl—Jste ^n
auch im Jahre 1936 ein großes Arbeitsbeschaffungspv-
gramm mit einem Aufwand von über 4 Millionen s» M.
durchgeführt werden.

Im Brückenbau wird neben der Fortführung der Ar¬
beiten bei Maxau und Speyer auch der Umbau her
Rheinbrücke in Konstanz in Angriff genovimen
werden .

Auf dem Gebiet der Meliorationen steht ein weiteres
Großunternehmen ähnlicher Art wie die Pfinz -Saalbach-
Kortektion in der Acher-Rench - Korrektion unmittelbar
vor dem Baubeginn . An diesem großen Werk werden
annähernd 70 Gemeinden beteiligt sein .

Zu diesen besonderen Maßnahmen werden dann wie
im vergangenen Jahr die großen laufenden Arbeits -
befchafsnngsmaßnahmen der einzelnen BerwoU^ ^ A-.
teilnnge, (Landwirtschaft und Domänen , Forsten, Wasser-
und Straßenbau , Hochbau und Bergbau ) hinzutreten. Ich
hoffe ferner , für die verstärkte Förderung von Not¬
standsmaßnahmen durch Darlehen auch im Jahre 1986
erhebliche Mittel zur Verfügung stellen zu können.

Der Ministerpräsident schloß : So gehen mir in ,
Grenzlanb Baden mit Zuversicht an die Ar, *
beitsschlacht des Jahres 1936 . Ich habe
das feste Vertrauen , daß wir in Baden bei diesem wiril
schaftlichen Kampf um die deutsche Südwestniark k»L
Reichsregierung zu jeder Stunde voll und ganz Hinte.,uns haben . Ich habe es als einen deutlichen und wer,gvollen Beweis dieser Willensrichtung empfunden ,
der ReichswtrtschaftsministerDr . Schacht im organisch^
Aufbau der deutschen Wirtschaft der Grenze , e it
Baden eine eigene Wirtschaftskammer
dem Sitz in Karlsruhe gegeben hat , die zu Beginn >
neuen Jahres eröffnet werden wirb. j

Oer Führer bei der Ltraufführv ^
des Wehrmachisfilmes

, m der
* Berlin , 31 . Dez . Am Montagabend mg Films

Führer um 21,15 Uhr an der Uraufführung.^ . Ehren-
.,Unsere Wehrmacht " im Ufa -Palast am Zoo «m Führer
gäste dieser Festaufführung waren außer ,,e , Admiral
ferner der Oberbefehlshaber der Krtegsmatztsamtes im
Dr . h . c . Racder , der Chef des Wehrn̂ eitel , und
Reichskriegsministerium, GeneralmajorMerner Stabs¬
eine große Anzahl von höheren OffizierzWen SA - und
chef Lutze und eine große Anzahl von ^

!>T>ber auf offe-SS Führern .
Am Schluß des Films , der imMsA " dankte der

ner Szene BeifallskundgebungenWkS ftr dieses wirk-
Führer der Regisseurin Leni RieMS ^ erhörtes Tempo
lich atemraubende Filmwerk , daŝ -'Hzlumenstrauß .
hat , und überreichte ihr einen Führer von der Bevöl

Bei der Abfahrt wurden V ^ argebracht .
keruug begeisterte Huldigun "
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Hau Sa - en - er NSDMP

Ein Rückblick
auf - as ^ ahr
i y 3 s

Weite Volkskreise habe» immer »och kei» klares Bild von der großen Verantwortung und umfassenden Tätigkeit der Politischen Leiter der NSDAP und der
Führer ihrer Gliederungen . Sie glaube «, daß alle össeutliche Arbeit und Sorge auch heute noch ausschließlich staatliche » und städtische» Behörde » obliegen. Sie
habe« keinen Begriff von der Aktivierung und neuen Dynamik , die unser öffentliches Leben durch die ziclbewutzte und zähe Arbeit der zahlreiche» Parteiämter erfahre»
hat. Der Führer selbst hat in seiner große» Kongreßrede aus dem Reichsparteitag der Freiheit verkündet , daß er die Partei , diese „ lebendigere Organisation"
immer da einsetzen werde, wo der Arm des Staates nicht hinrcicht oder gar versagt. Partei und Staat sind indes kei« Gegensatz. Im Gegenteil » sie ergänze« sich vor»
trefflich. Vielfach, besonders an entscheidende « Stelle « , herrscht Personalunion von Partei - und Staatsämtern . Es ist kei» Zweifel , daß de? Ausbau des Dritten Rei »
ches ohne die NSDAP und ihre Gliederungen ei« Ding der Unmöglichkeit wäre.

Um diese weitreichende und verantwortungsvolle Arbeit der NSDAP und die verantwortliche« Führer allen Volksgenossen bekannt zu machen , hat der „Führer "

zahlreiche führende politische Leiter gebeten, eine» Jahresrückblick ans 1885 für ihr Amt zu gebe« . Es muß dabei erwähnt werden, daß von den 24 Gauämtern leider
deshalb nur ei« Teil zu Wort komme « konnte, als die internen Parteiämter wie Kasseuführnug, Geschästssührnng, Gaugericht uss. sich für eine Verösseutlichung
in diesem Rahme« wenig eigne » . Es mußte den Aemter » hier der Vorzug gegeben werden, die ein erhebliches ösfentliches Interesse auch außerhalb der Partei für
sich beansprnche » dürfen. Es ist selbstverständlich, daß bei einem solche» Jahresrückblick auch die Gausührer der große» Gliederungen der Partei nicht fehle« dürfen.

Aus alle « Fronten sehen wir Vormarsch , Vertiefung , Festigung in diesem Jahr 193 5. So ziehen wir dankbar und sieg¬
gewohnt in de « Kamps des nächste « Jahres in dem stolzen Bewußtsein , daß der Führer die Partei, « « - die Partei Dentsch -
l a « d i st.

Hermann R ö h n , stellvertretender Gauleiter

Die Partei fteht ausgerichtet
Auch das vergangene

Jahr mutz in jedem Deut¬
schen das glückliche Be-
wuhtsein hervorgerufen
haben , daß große Aufgaben
gemeistert wurden, die Vor¬
aussetzung sind für eine
glückliche Zukunft unseres
Lölkes.

Mit dem Tag der Macht¬
ergreifung übernahm unser
Führer Adolf Hitler und
seine kampferprobte treue
Gefolgschaft , die sich in der

Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei

- zusammenfand, die Ver¬
antwortung für das Leben und die Zukunft des deutschen
Volkes.

In den Jahren des Kampfes um die Macht im Staate
sind zu Adolf Hitler immer und immer wieder die
kämpferischsten und einsatzbereitesten Kräfte des deutschen
Volkes gestoßen . Diese Kräfte haben die große Wentze in
der Geschichte unseres Volkes herbeigeführt. Die Partei
hat sich deshalb den Anspruch erworben, als politische
Willensträgerin des deutschen Volkes zu gelten. S l e
schafft unter der Führung Adolf Hitlers
die Grundlagen , die notwendig sind , da¬
mit das deutsche Volk seinen Lebenskampf
erfolgreich zu führen vermag . Sie verbreitet
auf dem Wege der dauernden Erziehung , Schulung und
Propaganda die nationalsozialistische Idee , damit eine
gemeinsame Willensrichtung vorhanden ist , die es ermög¬
licht, allen Stürmen des Lebens gewachsen zu sein.

Die politische Führung des deutschen
Volkes ist die Aufgabe der NSDAP . Die
Partei ist geworden aus den Anforderungen des Kamp¬
fes um die Macht heraus und aus den Aufgaben, die ihr
nach der Machtergreifung gestellt wurden.

Auf dem Wege der Gesetzgebung gestaltet sie den na¬
tionalsozialistischen Staat , so baß auf allen Gebieten eine
natürliche, folgerichtige und grundsatztrcue Entwicklung
im Sinne unserer Idee gewährleistet ist.

Die Einheit zwischen Partei und Staat ist wohl am
sinnfälligsten zum Ausdruck gekommen in der Schaffung
der Deutschen Gemeindeordnung vom 80. Ja¬
nuar 1985 . Sie bildet ein Grundgesetz des nationalsozia¬
listischen Staates und auf diesem Wege wird wohl der
Neubau des Reiches sich vollenden . Das Gesetz sieht eine
enge Zusammenarbeit von Partei und Staat vor . Die
Verwaltung jeder Gemeinde geschieht auf eigene Verant¬
wortung und das Führerprinzip unserer Idee ist gerade
hier in der Gcmeindeorbnung treffend zum Ausdruck ge¬
kommen . Die Partei aber hat durch ihre Beauftragten die
Möglichkeit , die Voraussetzungen zu schaffen , daß das
Führerprinzip in der Gemeinde durch Berufung der Bür¬
germeister im nationalsozialistischen Sinne gewährleistet
wird.

Alle Gesetze weit überschattend war jedoch die Prokla¬
mation der Reichsregierung an das deutsche Volk
vom 1ö. März 1935, in der die Reichsregierung das
Gesetz über die allgemeine Wehrpflicht verkün¬
dete . Noch vor wenigen Jahren war der Begriff der all¬
gemeinen Wehrpflicht einer der schönsten und kühnsten
Träume , von denen der deutsche Mensch kaum hoffte , daß
sie in Erfüllung gingen. Wieviele Volksgenossen mochten
sich schon damit abgefunden haben , daß sie es nicht mehr
erleben würden, daß das deutsche Volk seine Wehrfreiheit
einmal wieder zu erringen vermöge . Mit der Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht hat unser Führer die Grund¬
lagen geschaffen für eine sichere und friedliche Entwicklung.
Das deutsche Volk weiß , daß seine Arbeit
nunmehr geschützt wird durch ein starkes
und zuverlässigesHeer .

Hand in Hand mit dem Wehrgesetz geht das Reichs -
arbeitsdienstgesetz . Hier ist ein weiteres Ziel,
das sich die NSDAP gesetzt hat, erreicht . Jeder junge
deutsche Mensch lernt im Reichsarbeirsdienst den hohen
Wert der Handarbeit kennen und schätzen . Hier schaffen
junge Menschen aus allen Ständen und Berufen dem
deutschen Volke unvergängliche Werte.

Auf dem Reichsparteitag in Nürnberg wurde die
Fahne der nationalsozialistischen Bewegung die Fahne
des deutschen Reiches . Sic soll dem deutsche » Volk
in eine große und glückliche Zukunft voranwehen.

Die Erkenntnis , daß Völker nicht durch Kriege ver¬
nichtet werden können , sondern immer nur durch Rasse-
zersall und durch Zersetzung ihres Blutes hat dazu bei¬
getragen, daß unsere nationalsozialistische Forderung
zum Schutze des deutschen Blutes gesetzliche Verankerung
gefunden hat . Das Reichsbürgergesetz und bas
Gesetz zum Schutze des deutschenBlutes und
verdeutschen Ehre sichern die Zukunft des deut¬
schen Volkes. Gerade die heute lebende Generation hat
einen lebendigen Anschauungsunterricht darüber erhalten,
was es heißt , der Herrschaft Frembrassiger ausgesetzt zu
sein und was es heißt , unglücklichen Menschen gegen¬
über zu stehen, die durch die Zwiespältigkeit ihres Blutes
ein « ständige Gefahr für das deutsche Volkstum bedeuten .

Sünden einer vergangenen liberalistischen Zeit sind er¬
kannt worden und in den obengenannten Gesetzen wurde
die Möglichkeit geschaffen, das deutsche Volk für alle Zu¬
kunft vor Rassezerfall zu schützen . Wenn andere Völker
glauben, uns in dieser Richtung nicht verstehen zu kön¬
nen , so ist das ihre Angelegenheit. Wir betrachten es als
unsere . Aufgabe , das kostbarste Gut unseres Volkes, die
deutsche Volkskraft, zu schützen .

Neben der gesetzlichen Verankerung unserer Grund¬
sätze wurde der Macht und dem Wollen der Partei in den
großen Feier stunden der Nation sichtbar Aus¬
druck gegeben .

Der Reichsparteitag der Freiheit über¬
mittelte jedem Teilnehmer einen tiefen und erhebenden
Eindruck .

Die Feier des 8 . und 9 . November in Mün¬
chen war wohl eine der größten Feierstunden der Bewe¬
gung. Hier fand die innere Kraft und Geschlossenheit der
Partei , die hohe Verpflichtung all den Kämpfern gegen¬
über, die das Dritte Reich schufen , ihren weihevollen
Ausdruck .

All das Große und Edle, das uns bewegt , ersteht sicht¬
bar in den Bauten der Partei . Form und Ausdruck
dieser Bauten sollen der Nachwelt davon zeugen , daß das
deutsche Volk seine schöpferische Gestaltungskraft wieder
gefunden hat.

Friedhelm Kemper , Gebietsführer der HJ

Der Lebenskampf des deutschen Volkes fordert täglich
neuen Einsatz und neue Anstrengungen.

Die Partei und ihre Gliederungen sollen in diesem Le¬
benskampf die Führung übernehmen. Unsere Weltanschau¬
ung verpflichtet uns , allen Dingen des Lebens gegenüber
unsere nationalsozialistische Idee zu verwirklichen.

So können wir am Ende dieses Jahres
mit Stolz sagen , daß die Partei ausgerich¬
tet bereit steht , vom Führer herabbis zum
letzten Blockleiterund Parteigenossen , ihre
Pflicht zu erfüllen . Aus ihr heraus erwächst je¬
ner neue Typ des deutschen Menschen , der politische Sol¬
dat , dessen Aufgabe ist , darüber zu wachen, daß das deut¬
sche Volk verschont wird von Irrwegen , die es in der
Vergangenheit in Not und Elend geführt haben .

Durch die Opferbereitschaft der Mitglieder der NS¬
DAP wird es der Partei ermöglicht , ihre Aufgaben zu
erfüllen.

Größte Einfachheit und Sparsamkeit ,
dabei aber höchste Leistungsfähigkeit , sind
die Grundlagen der Parteiarbeit .

Schärfste Auslese und stete Bewährung sollen die
Partei zu einem Block zusammenschweißen , der die besten
Deutschen immer und immer wieder anzicht. Die Partei¬
genossenschaft soll stets den Geist der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung hinaustragen , der seinen sichtbaren
und reinsten Ausdruck gefunden hat in dem Vorbild un¬
seres Führers Adolf Hitler .

Das höchste Ziel der Partei jedoch ist , dem Führer
in Treue und Disziplin Gefolgschaft zu leisten , ihr höchster
Stolz 'ist , zu dienen im Dienst für Deutschland , das ewig
sein soll.

Ein Jafa Rampf - er
Als wir am Morgen des

1 . Januar 1935 an die Grä¬
ber und Denkmäler unserer
toten Kameraden marschier¬
ten , um sie mit Blumen zu
schmücken und anschlietzenv
daran die Neujahrsbotschaft
unseres Reichsjugendfüh-
rerS abhörten, begann für
uns in der südwestdeutschen
Grenzmark Baden ein
Jahr zäher Arbeit und e i n
Jahr besten Erfol¬
ges .

Am 6. Januar waren die
gesamten Führer und Füh¬
rerinnen der Hitlerjugend

Badens in einer großen Führerkundgebung
in der Festhalle versammelt, in der, umrahmt von einem
chorischen Spiel , der Stabsführer des Reichsjugendführers
uns den Angriffsappell für das kommende Jahr mit auf
den Weg gab .

Gleich in den nächsten Wochen setzte die Werbung
der Hitlerjugend für den Reichsberufs¬
wettkampf ein . Ueber 32 000 Jungarbeiter und
Jungbauern beteiligten sich am Reichsberufswettkampf.
Zu unserer großen Freude konnten wir 24 Gausieger
nach dem befreiten Saarland schicken, wo in Saarbrücken
die Ausscheidungskämpfe stattfanden. 2 Reichsfachschafts¬
sieger und 2 Reichssieger gingen aus diesem Berufswett¬
kampf hervor , und am 1 . Mai waren unter den Jungen
und Mädeln , die als Reichssieger der Arbeit beim Füh¬
rer empfangen wurden , ein Junge und ein Mädel aus
Baden.

Neben der Arbeit des Reichsberufswettkampfes lief
die stärkere innere Durchorganisation der
Hitlerjugend . Es wurden überall Elternabende durchge¬
führt, die mit Sprechchören , Liedern und Vorträgen der
Hitlerjugend umrahmt waren . Dadurch festigte sich das
Band zwischen der Elternschaft und der Hitleriugend .

Verschiedentlich mutzte sich die Hitlerjugend in diesen
Tagen und folgenden Monaten mit Uebergrifsen konfes¬
sioneller Verbände auseinandersetzen, und es erwies sich,
daß die Stärke und Schlagkraft der Hitlerjugend mit
allen Versuchen einer Zersetzung und Zersplitterung fer¬
tig wurde.

Gegen Mitte des Jahres begannen die Vorbereitun¬
gen für die große L a g e r a r b e i t im Monat August ,
September . Im Mittelpunkt dieser Lagerarbeit stand
das Südwe st marklager , in dem 10 Tage lang
8000 Hitlerjungen ihr gemeinsames Lagererlebnis im
Zeichen der Parole „Für Zucht und Ordnung " hatten.
Dieses große Südwestmarklager stand 10 Tage im Mit¬
telpunkt des öffentlichen Interesses in unserer Südwest¬
mark. Tausende von Ausländern aus unseren Nachbar¬
ländern besuchten uns . Der Reichsstatthalter und alle
Minister sprachen zur Jugend . Die körperliche Ertüchti¬
gung wurde in großem Stil vorwärts getrieben.

Außer dem Südwcstmarklager gingen noch 50 000 Hit¬
lerjungen in zirka 100 kleinere und mittlere
Lager , die sich vom Main bis zum Bodensee durch das
ganze Land verteilten . Das geordnete Fahrtenleben er¬
fuhr einen ungeheueren Auftrieb, und viele erfolg¬
reiche Großfahrten wurden von den einzelnen
Bannen und Jungbannen der Hitlerjugend durchgeführt.

Nach der Lagerarbeit ruhten wir nicht etwa aus . Es
setzte sofort die körperliche Ertüchtigungsarbeit ein , und
wir traten nunmehr in allen Bannen und Jungbannen
mit unseren Bann - und Jungbannsportfesten
an die Oeffentlichkeit . Zur Krönung unserer sportlichen
Arbeit führten wir am 29. September das große G e -
bietssportfest durch, bei dem sich herausstellte, daß
die körperliche Ertüchtigung im Jahr 1935 sehr große
Fortschritte gemacht hatte. Nebenher rüsteten wir für
den Parteitag in Nürnberg , und 3000 badische
Hitlerjungen nahmen am Parteitag in Nürnberg teil,
um ihre Kameraden in Disziplin und Zucht vor ihrem
Führer zu vertreten .

Bemerkenswert ist noch jener disziplin- und zuchtvolle
Adolf - Hitler - Marsch , der unter Führung des
Gefolgschaftsführers Braun nach Nürnberg durchgeführt
wurde, bei dem die badischen Bannfahnen zum Reichspar¬
teitag getragen wurden.

Am 1 . Oktober setzte dann, getragen von der gesam¬
ten nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei jene
große Werbeaktion ein , die 17 Tage lang das
ganze Land in Bewegung setzte . Aufmärsche , Morgen¬
feiern, Massenkundgebungen , Sprechchöre , Lastwagenfahr¬
ten , Plakatpropaganda , Flugzettel , die ganze Presse , alles
wurde schlagartig eingesetzt unter der Parole : „Einheit
der Jugend !"

Es erwies sich , daß die von allen Abteilungen der
Hitlerjugend geleistete Arbeit in Gemeinschaft mit der
Partei nunmehr einer großen Werbungsschlacht dienstbar
gemacht werden konnte . Die Erfolge waren , daß heute
fast im ganzen Land durchschnittlich 80 Proz . bei der HJ ,
Jungvolk , BDM und Jungmädel stehen.

Neben der großen Werbeaktion lief in den Städten
Karlsruhe , Heidelberg, Mannheim und Freiburg die
große Leistungsschau der Hitlerjugend , und 120 000
Volksgenossen sahen sich das an, was unsere Jungen und
Mädel aus Bastelstunden, Heimabenden, aus ihrer orga¬
nisatorischen und kulturellen Arbeit im Rahmen einer
kleinen Ausstellung zu zeigen vermochten .

Nach der großen Werbeaktion erwuchsen uns neue
Aufgaben . Die zielbewußte Durchschulung unserer
Führer und Unterführer mutzte betrieben werden. Plan¬
mäßig setzten nunmehr in allen Bannen und Jungban¬
nen die Wochenendschulungen der Unterführer Sams¬
tags und Sonntags ein , und jeder Hitlcrjunge muß alle
vier Wochen SamStags und Sonntags auf irgendeiner
Jugendherberge im badischen Land eine Wochenenbschu -
lung mitmachen , damit er für seine Arbeit voll und ganz
ausgerichtet wird.

Das Jahr wurde abgeschlossen durch den restlosen
Einsatz der gesamten Hitlerjugend für die Winter -
Hilfsaktion , und fünf Tage standen im Zeichen der
HJ -Werbung für das Winterhilfsiverk.

Außerdem führen sämtliche Banne und Jungbanne
in den einzelnen Jugendherbergen Führerlager
durch, in denen acht Tage lang 2000 Führer eine Son¬
derschulung erhalten . Für die Ertüchtigung im Winter¬
sport führt das Gebiet Baden gleichzeitig sechs Skilager
durch, und während wir in diesem Sommer bereits für
die Jungarbeiterschaft 12 Freizeitlager veranstalteten,
werden wir nun zum Abschluß des Jahres 2 Jungarbei¬
ter- und Bauernfreizeitlager aufziehen.

Alles in allem gesehen war das letzte
Jahr in jeder Hinsicht ein erfolgreicher
Fortschritt für unsere Arbeit . Man hat die

Adelt S ch m i d , Gaupropagandaleiter

Warner und Wächter
Als der weiland Pfar¬

rer von Sölden , Prälat
Föhr — den alten Kämp¬
fern noch wohlbekannt —
dem Winterhilfswcrk des
Deutschen Volkes 1935/30
zwei Pfund Falläpfel
schenkte , in deren Innern
als Zugabe noch lebendiges
Leben wühlte , hatte er ver¬
gessen , daß es eine natio¬
nalsozialistische Propaganda
gab , die nun anfing, sich
mit den von ihm solcher -
hand aufgeworfenen Fra¬
gen zu beschäftigen. Sollte
diese Gabe den Hand -

*, tll einer, um den es ein¬
sam wurde, in letztem Trotz dem National¬
sozialismus hinwarf , oder war es das erste schüch¬
terne Zeichen beginnender Erkenntnis über Wesen und
Art deutscher Volksgemeinschaft ? Denn früher hätte der
fromme Prälat einer nationalsozialistischen Einrichtung
sicherlich weder das Fallobst , ja nicht einmal die lebendige
Zugabe gegönnt De -° ’V * Lesung wurde uns nicht,
und 5 ; . iet , » ymen rs unsere Presse und Redner Gabe
und Spender dem Urteil des Volkes zu unterstellen.

So bemüht sich die nationalsozialistische Propaganda
um viele Föhrs in Deutschland und will ihnen helfen , das
Wesen des Nationalsozialismus zu begreifen . Auch wenn
ihnen das unbequem sein sollte. Daß diese Propaganda
heute als Warner und Wächter über dem durch den Füh¬
rer geeinten Reich steht , ist schmerzlich für die Lippen¬
bekenntnis-Front innerhalb unserer Grenzen und eine
Enttäuschung für die falschen Propheten jenseits der¬
selben . '

Sie hatten genug von diesem Trommelfeuer der Ver¬
sammlungen, Kundgebungen und Aufmärsche und hofften
wieder auf die ruhigen Zeiten zipfelbemützter Beschaulich¬
keit des eigenen Daseins . Inzwischen mochte sich die Gele¬
genheit bieten , die Konsolidierung dieses neuen Staates
zu überprüfen , seine Aussichten und Pläne zu studieren
und darnach sein eigenes Verhalten >» • ' ^ ' t
hatten jene doch Erfolg , die versuchten , den zur Macht ge¬
kommenen Nationalsozialismus aus die während des
Weltkrieges so ausgezeichnet bewährte Methode um jeden
außenpolitischen Kredit und somit um den außenpolitischen
Erfolg zu bringen, währenddem aber am schön brennen¬
den Feuerchen des jüdischen Boykotts, des Anti-Hitleris -
mus und der papierenen internationalen Solidarität ein
kräftiges Süppchen zu kochen , das das Durchhalten bis
zur jubelnden Heimkehr der Emigration ermöglichen
sollte.

Aber das Feuerchen brannte kleiner und kleiner . Heute
ist nur mehr ein übler Oualm davon zurückgeblieben . Die
nationalsozialistische Propaganda hatte nicht geschlafen,
sondern sich kräftig zur Wehr gesetzt . Man hatte es nicht
mehr mit den Gcheimräten des Weltkrieges, sondern mit
jungen Revolutionären zu tun.

Der Apparat , den sich die Partei für den
Kampfum die Macht geschaffen hatte,wurde
nichtverschrottet,sondern eingebaut in den
Staat . Er ist deshalb nicht verrostet, sondern erweitert
und durchorganisicrt . Die ihn bedienten, setzten sich nicht
zur Ruhe.

Daß der Bau des tausendjährigen Reiches nicht gestört
werde durch Verständnislosigkeit, Rückfall in überlebte
oder schädliche Gewohnheiten, durch Konservierung ver¬
staubter Standesrequisiten , baß er nicht bedroht werde
durch Panikmacher und verbohrte Ideologen , rassisch
Minderwertige und Blutsfremde , daß die Maßnahmen
dieser Regierung in Planung und Ausführung verstan¬
den und begriffen werden, um das Volk zur freudigen
Mitarbeit zu gewinnen, dafür schaffen und werken heute

Hitlerjugend keine Stunde müde gesehen. Ob das auf
dem Gebiet der körperlichen Ertüchtigung, der welt¬
anschaulichen Schulung , der Rundfunkarbeit , der Lager¬
arbeit, der Sozialarbeit , der Kulturarbeit oder der
Presse - und Propagandaarbeit war , überall geht sie mit
frischem und frohem Mut an ihre Aufgaben

Zn erwähnen ist noch , daß die Hitlerjugend an einem
Film drehte : „Die Stadt der weißen Zelte ",
der im Lauf des neuen Jahres seine Reise durch das
Land antrcten wird.

In diesem Jahr wird der Reichsjugeudführer am
26. Januar in einer Kundgebung der gesamten ba¬
dischen Hitlerjugendsührer in der Festhalle spreche«,

und daran anschließend werden sich wieder alle -̂ äfte
für die Durchführung des Kampfes im Geiste des Man¬
nes einsetzen, dessen Name wir mit Stolz tragen. Wir
wollen auch im neuen Jahr im Glauben an unseren Füh¬
rer Adolf Hitler unsere Pflicht erfüllen.

Sei « Glaube beseelt uns , sein Wille treibt «ns
«nb sei« Name lenkt und leitet «nsi
I » diesem Geiste: HI ans Werk !
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die Propagandisten und Redner der nationalsozialistischen
Bewegung . >

Wir sind nicht überzeugt davon , baß das Gute sich von
selbst durchsetzt oder daß im Kamps zwischen Gut und
Böse durch eine Fügung des Himmels absolut das Gute
siegen müfle . Wir sind - er Meinung , man
müsse das Gute unter st ützen und das Böse
bekämpsen . Schließlich haben wir noch nicht vergessen,daß es einmal eine Zeit gab, wo sich die Bauern gegenden Anbau der Kartoffel mit Gewalt zur Wehr setzten,weil es ein Teufelsgewächs sei , und daß die Einführung
der Gasbeleuchtung als „Verstoß gegen die göttliche
Weltordnung — weil sie die Nacht zum Tage machte" —
von hoher kirchlicher Stelle ernsthaft bekämpft wurde.
Weil wir keine Zeit haben , uns durch Gleichgültigkeitund Gedankenlosigkeit in der Erfüllung unseres Pro¬
gramms behindern zu lassen, opferten unsere Redner die
karge Freizeit neben dem Beruf . Gegen die Dummheit
kämpfen allerdings auch sie vergebens.

Beweisen statistische Zahlen etwas ? Soll hier auf-
gezählt werden, wieviel tausende Versammlungen in
unserem Gau Baden abrollten , während der Arbeits¬
schlacht des Frühjahrs , während des Kampfes gegen den
politischen Katholizismus im Sommer , während der gro¬ßen Hitlerjugend - Werbeaktion im Herbst und währendder Winterschlacht unter der Parole „Der Führer istdie Partei , die Partei ist Deutschland " ? Soll hier gesagtwerden, wieviel Plakate und Broschüren der Erzeu¬
gungsschlacht , der rasten- und bevölkerungspolitischen
Aufklärung dienten ? Ist ein Bericht über die Organisa¬tion und die technischen Mittel unseres Propaganüa -
apparates von Wichtigkeit ?

Technische Mittel und Möglichkeiten besaß auch das
alte Snstem. Es nützte sie auch aus . Und doch waren
seine Agenten nur Routiniers . Wir blieben die Sieger !
Propaganda muß geboren sein aus dem Glauben . Weil

die unselige daher kommt, wird sie jeden Schlag pa¬
rieren , weiß sie aus jede Frage eine Antwort .

Sie bient nicht nur dem Augenblick , wie viele meinen.
Gewiß haben wir das Ohr am Herzen des Volkes, hor¬
chen auf sein Flüstern und Raunen und geben Antwort
auf Augenblickssragen . Wir führten vor Jahresfrist den
Kampf gegen die Hamsterei in Textilwaren . Inzwischen
hat die Hausfrau und der ängstliche Spießer längst ver¬
gessen , daß sie sich damals ins Bockshorn jagen ließen
und haben obendrein noch den Schaden , wenn die Mot¬
ten sich ein feines Leben im Hamsterschrank machen.
Heute kämpfen wir gegen dieselbe Erscheinung auf dem
Fettmarkt . Nach dem Sieg in der Erzeugungsschlacht
werden wir auch darüber den Kops schütteln .

Wir leisten diese Tagesarbeit , aber wir wollen mehr .
Wir wollen im Herzen jedes Volksgenoffen das Funda¬
ment bauen, auf dem bas nationalsozialistische Reich
nach dem Willen des Führers errichtet werden und un¬
erschütterlich allen Stürmen für immer trotzen kann .

Das ist das Gesicht der nationalsozialistischen Propa¬
ganda : Weil sie nicht hinterdrein marschiert, sonderu an
der Spitze, haßt sie die Bürokratie mit ihre« ewige «
Einwände« und Bedenke«. Weil sie unabläsiige Bor¬
kämpferin der Idee ist, hält sie dem Volke Spiegelbilder
vor in der Gestalt eines Föhr.

Weil sie Feind aller Lauheit und Vergeßlichkeit ist»
duldet sie nicht die Verwischung des Vergangene «.

Weil sie selbst bekennt, fordert sie bas Bekenntnis
z« jeder Zeit vom Andere«.

Weil sie vom Glaube « kommt , will sie de« Glaube «
schassen, sind ihre Diener Fanatiker des Nationalsozia¬
lismus .

Oberführer Ziegler , Führer der Brigade 53

S/l , Fahnenträger - er Bewegung
Zu Anfang dieses Jah¬

res hat die gesamte SA
Deutschlands auf Befehl
des Führers eine N e u -
und Umgliederung
erfahren , die nur ihre
Schlagkraft erhöhen konnte .
In ihren Einheiten verrin¬
gert und straff zusammen¬
gefaßt, wurden die Männer
nach Jahresklassen geord¬
net in den einzelnen Stür¬
men erfaßt . Wir unter¬
scheiden heute in aktive wnd
Reserve- Einheiten . Die akti¬
ven Standarten der Brigade
58, Standarte 109 Karls¬

ruhe, Standarte 111 Rastatt , Standarte 169 Osfenburg,Standarte 172 Pforzheim, erfassen alle Männer unter
dem 35 . Lebensjahre . Die Reservestandarten R 109
Karlsruhe , R 111 Baden -Baden die Männer , die das 35.
Lebensjahr überschritten haben. Getreu ihren hohen
Aufgaben, die soldatischen Tugenden der Regimenter,
deren Nummern die Standarten heute führen zu über¬
nehmen, versieht die SA ihren Dienst.

Der Reichswettkampf und die Tage von
Nürnberg zeigten dem deutschen Volke wohl am besten
über welche Kraft , Stärke und Disziplin die SA verfügt.

Aber nicht nur durch soldatische Haltung soll der SA -

Mann sich auszeichnen , er soll darüber hinaus Trägerund Bringer unserer Weltanschauung sein. Ueberall, auchda, wo nicht das Auge des Vorgesetzten auf ihm ruht ,soll er ein ganzer Kerl, soll er SA -Mann sein.
Ueberall im Volke , in der Familie , am

Arbeitsplatz , auf der Straße und wo es
auch sei , hat er den Nationalsozialismus ,unsere Weltanschauung , vorzuleben . Eine
sehr verantwortungsvolle Pflicht! Der Führer selbst hatin seinem Buche „Mein Kamps " der SA diese Aufgabe
klipp und klar gestellt. Nach' dem Willen des Führers
konnte und durfte die SA nie eine militärische
Organisation sein , da rein sachlich eine Wehraus¬
bildung durch private Verbände nie durchgeführt wer¬
den kann . Jeder andere Glaube ist irrig . Aufgabe der
SA wird es für alle Zukunft sein, hunderttausend und
aber hunderttausend fanatische Kämpfer für unsere Welt¬
anschauung heranzubilden. Die Ausbildung der SA hat
daher nicht nach militärischen Gesichtspunkten , sondernrein nach parteizweckmäßigen zu erfolgen. Dabei soll na¬
türlich die körperliche Ertüchtigung nicht vernachlässigtwerden.

Hohe Aufgabe jedes SA -Führers , herunter bis zumScharsührer, war und wird immer sein, die SA zur Treue
zum Führer zu erziehen und eine Garbe der national¬
sozialistischen und damit zu tiesst völkischen Idee heran¬
zubilden. Der SA -Mann ist so nach den Worten des
Führers der Fahnenträger der Bewegung. Das ist unsreheilige Ehre.

SS-Brigadeführer Christoph Diehm , SS-Abschnitt XIX

Das „Schwarze Korps"
Das Jahr 1935 , das

dritte nach der Machtüber¬
nahme, stand beim SS -Ab-
schnitt XIX im Zeichen des
Aufbaues und der Organi¬
sationsfestigung. Alle drei
Standarten beteiligten sich
in vorbildlicher Weise dar¬
an. Ein Hauptaugenmerk
wurde der Schulungs¬
und Rassenfrage ge¬
widmet . Die erzielten Er¬
folge sind hier sehr viel¬
versprechend . Immer mehr
schält sich die besondere

Stellung des SS - Mannes heraus , der vollständig seinem
Führer verschrieben , unbedingte Gefolgschaft leistet , auf
Grund seines Wahlspruches : „Meine Ehre heißt Treue ."

Die strenge Auslese setzt sich immer mehr durch, was
sich in der Raffenfrage vor allen Dingen auswirkt . Die
Bedingungen zur Erlangung der Heiratsgenehmigung
gewährleisten eine Auslese , die allen sich steigernden An¬
forderungen jederzeit gerecht werden kann. Die Sonder¬
stellung der SS wurde auch durch den Erlaß der unbe¬
dingten Satisfaktion in besonderem Maße gefördert. Im
ganzen wurde die Umstellung von der Kampfzeit in ru¬
higere, jedoch desto verantwortungsvollere Bahnen ab-
geschlosten.

Die körperliche Ertüchtigung wurde durch
den Erwerb des SA -Sportabzeichens von fast 90 Proz .
aller SS -Angehörigen gekrönt und damit unter Beweis
gestellt . Bei allen Veranstaltungen der Partei erfüllte
die SS restlos die ihr zusallenüen Aufgaben. Führer¬
tagungen fanden bei den Standarten jeweils monatlich ,
im Abschnitt dagegen vierteljährlich statt . Die Führer -
tagung des SS -Oberabschnittes Südwest vereinte die
Führer und Referenten des gesamten Oberabschnitts¬
gebiets und zeitigte überall ihre Erfolge. Aufmärsche in
den verschiedenen Standarten überzeugten von der stram¬
men Disziplin der SS . Besichtigungen durch den Füh¬
rer des SS -Abschnitts XIX, SS -Brigadeführer Diehm ,
erfolgten mehrfach und gaben Gelegenheit, den guten
Ausbildungsstand der SS unter Beweis zu stellen.

Die Besuche von Retchsminister Dr . Goebbels ,
Ministerprästbent G ö h r i n g , Reichsstatthalter Ritter
v. Epp sowie SS - Gruppenführer Prützmann gaben

allenthalben den verschiedenen Standarten Gelegenheit,ihre Einsatzbereitschaft unter Beweis zu stellen.Die Einführung des Wehrgesetzes zeigte bei den Un¬
tersuchungen die Wichtigkeit der bei der SS hauptsäch¬
lich hervortretenden Körperschulung. Alle Wehrpflich¬tigen mürben als tauglich befunden und zum größtenTeil bereits einberufen. Auch eine große Zahl der Füh¬rer unterwarf sich freiwillig den Lehrgängen des Reichs¬heeres mit bestem Erfolg.

Bei den Veranstaltungen und Sammlungen für das
WHW . konnte wiederholt festgestellt werden, daß geradedie SS sich in dieser Beziehung mit vorbildlichem Eiferfür den Erfolg einsetzte, was sich in den zur Ablieferunggelangten Sammelbeträgen widerspiegelte. Zugunstendes WHW . fanden im Januar 1935 in den Städten Karls¬
ruhe, Offenburg und Freiburg große SS -Konzerte statt,die für die hungernden Volksgenoffen namhafte Beträgeerbrachten.

Für den Höhepunkt des Jahres 1935, den Reichs -
parteitag der Freiheit in Nürnberg ,stellte der SS -Abschnitt XIX zum Marschblock und zurAbsperrung größere Kontingente zur Verfügung . Bei
dieser Gelegenheit wurde der 86. SS -Standarte , Offen¬burg, das Feldzeichen „H a n a u e r l a n d" verliehen,welches bei der Rückkehr feierlich eingeholt wurde. Zum9. November 1935 wurden sämtliche Feldzeichen und
Sturmbannfahnen der unterstellten Einheiten zurEhrung unserer 16 Toten zur Verfügung gestellt.Die Uebergabe verschiedener Ehrungen .an eine grö¬ßere Anzahl von SS -Führer im SS - Abschnitt XIX istein Beweis der Anerkennung der Verdienste durch denRFSS .

Bei der 65. SSStandarte fand ein Führerwechselstatt, da der bisherige Standartenführer Zahn aus be¬
ruflichen Gründen die Führung der Standarte abgebenmußte.

Ein breiter Nahmen war wie von jeher der Pflegeder Kameradschaft eingeräumt . Diese Kamerad-
schaftsabende vereinten die SS -Männer und förderndenMitglieder und zeitigten beiderseits ein äußerst gutesEinvernehmen.

Zusammenfaflend war das Jahr 1935 trotz seiner vie¬len Arbeit dazu angetan, die SS immer fester und un¬
verbrüchlicher zusammenznschweißen und sie dazu zu ma¬
chen , was sie sein soll :

„Das ««bedingt zuverlässige blindlings gehorsame
Schwarze Korps unseres Führers Adolf Hitler."

Gauorganisaiionsleiler , Gauinspekteur Kramer , M.d .R.

Aufgaben und Mbeit
- es Gauorganisationsamtes
Der Gauorganisations¬

leiter ist als Amtsleiter
der Gauleitung dem Gau¬
leiter unterstellt und erhält
seine allgemeinen Anwei¬
sungen vom Reichsorganr-
sationsamt . Er ist verant¬
wortlich :

1. Für eine den Aufgaben
der Partei entsprechende
Organisation der national¬
sozialistischen Bewegung
im Gaugebiet.

2 . Für die Durchführung
der großen Aufmärsche uno
Kundgebungen, die von
der Gauleitung selbst ver¬
anstaltet werden.

3. Für den Anmarsch , den Aufmarsch , die Unterbrin¬
gung usw . der Teilnehmer aus dem Gau an den großen
Aufmärschen und Veranstaltungen der Reichsparteilei¬
tung.

Dem Gauorganisationsamt sind angegliedert die Ab¬
teilungen Statistik und Ueberwachung .

Die Abteilung Statistik besteht seit einem Jahr .
Ihre Aufgabe ist die Aufstellung einer zuverlässigen
Statistik über die Entwicklung der Bewegung im Gauund in den Kreisen, über die altersmäßige und berufliche
Zusammensetzungder Partei und ihres Führerkorps usw .Die Abteilung Ueberwachung prüft die Ge¬
suche um Zulassung für den Verkauf der parteiamtlichen
Gegenstände der Reichszeugmeisterei, nimmt Kontrollenvor über die Einhaltung des Gesetzes zum Schutze der
nationalen Symbole, überprüft und veröffentlicht die von
den Kreisleitungen herausgegebenen Lokalverbote und
überwacht das außerdienstliche Auftreten der PolitischenLeiter in Uniform.

Dem Gauorganisationsamt ist weiter unterstellt dasAmt für Ausbildungswesen , das die körper¬
liche und formale Ausbildung der Politischen Leiter fürbas Gaugebiet zu leiten hat.

Für die Durchführung dieser Aufgaben stehen dem
Gauorganisationsleiter außer seinen Mitarbeitern in der
Gauleitung die Kreisorganisationsleiter und die Organi¬
sationsleiter in den Ortsgruppen und den Stützpunkten
zur Verfügung . Bei den Kreisen sind die Organisations¬
ämter ebenso gegliedert wie in der Gauleitung . In den
Ortsgruppen und Stützpunkten wirb das Organisations¬
amt von einem Mann versehen . Die Organisationsleiter
in den Kreisen , Ortsgruppen und Stützpunkten unter¬
stehen disziplinär ihrem Hoheitsträger , sachlich dem Gau¬
organisationsleiter .

Die erste Aufgabe des vergangenen Jahres war d i e
scharfe Abgrenzung der Hoheitsgebiete .
Hoheitsgebiete der Partei sind der Gau , der Kreis , die
Ortsgruppe und der Stützpunkt. Der Gau wird in Kreise
eingeteilt und die Kreise in Ortsgruppen und Stütz-
vunkte . Die Einteilung in Gau und Kreise ist durch die
Einteilung der staatlichen Verwaltung gegeben . DaS
Gaugebiet deckt sich im allgemeinen mit den Landesgren¬
zen der ehemaligen Länder bzw . bei den größeren Län¬
dern mit den Grenzen der Provinzen . Die Kreisgrenzen
in Baden decken sich mit den Grenzen der Amtsbezirke.
Für die Einteilung der Kreise in Ortsgruppen und
Stützpunkte besteht keine Möglichkeit der Anlehnung an
eine vorhandene entsprechende staatliche oder kommunale
Verwaltungseinheit . Eine Ortsgruppe der Partei kann
von 50 bis 500 Mitglieder haben. Hat eine Ortsgruppe
weniger als 50 Mitglieder , so wird sie als Stützpunkt ge¬
führt . Die Funktionen des Stützpunktes sind dieselben
wie die der Ortsgruppe : der Stützpunkt ist der Orts¬
gruppe nicht untergeordnet .

Die Partei hat aber nicht nur die Aufgabe , die Par -
teigenoffenschaft organisatorisch zu erfassen und sie natio¬
nalsozialistisch zu erziehen, sondern sie soll bas ganze
deutsche Volk im nationalsozialistischen
Sinne betreuen . Um diese Aufgabe der Betreuung
durchführen zu können, muß die Partei gebietsmäßig so
gegliedert werden, daß der letzte Volksgenosse durch die
Arbeit der Partei erfaßt wird. Die gebietsmäßige Ein¬
teilung in Ortsgruppen und Stützpunkte wurde im Jahre
1935 durchgeführt und mit dem 31 . Dezember 1935 abge¬
schloffen . Der Gau Baben hat nunmehr in 40 Kreisen 477
Ortsgruppen und 514 Stützpunkte. In den weniger be¬
siedelten Gegenden des Schwarzwaldes und rein bäuer¬
lichen Gegenden des Landes umfaßt das Hoheitsgebiet
einer Ortsgruppe oder eines Stützpunktes oft 5 bis 6
Gemeinden, während in den großen Städten des Landes
eine große Anzahl von Ortsgruppen besteht, so z . B . in
Karlsruhe über 20 . Ob in einer Ortschaft Parteigenossen
wobnen ober nicht, sie gehört zum Hoheitsgebiet, d . h .
zum Arbeitsbereich einer Ortsgruppe , d . h . ihre Bewoh¬
ner werden von der zuständigen Ortsgruppe der Partei
betreut.

Der verantwortliche Politische Letter des Hoheitsge¬
bietes ist der Hoheitsträger . Hoheitsträger sind der Gau¬
leiter , der Kreisleiter , der Ortsgruppen - und der Stütz¬
punktleiter . Den Hoheitsträgcrn unterstehen die für die
einzelnen Sach - und Fachgebiete verantwortlichen Amts¬
leiter . Die Amtsleitungen werden je nach Bedarf
in Abteilungen und Unterabteilungen
gegliedert. Das Gauorganisationsamt stellt
die Organisations - und Stellenpläne für die Amts¬
leitungen beim Gau , den Kreisen und den Ortsgruppen
auf. Keine Stelle darf neu errichtet oder neu beseht wer¬
den, die nicht vom Gauorganisationsamt genehmigt ist .
Hier besteht die Aufgabe darin , darüber zu wachen, daß
die Stäbe nicht zu groß werben und dadurch viele Poli¬
tische Leiter der überaus wichtigen Tätigkeit als Zellen-
und Blockleiter entzogen werden. Diese Arbeit steht dem
Abschluß nahe. Wenn sie burchgeftthrt ist, wird mit der
Neueinteilung der Ortsgruppen und
Stützpunkte in Zellen und Blocks begonnen,deren Durchführung eine sehr große Zeit in Anspruch
nehmen wird . Bisher wurden ungefähr 10 Parteigenos¬
sen in einem Block erfaßt . Ein Blockleiter hat also 10
Parteimitglieder betreut . Die Partei hat aber nicht nur
die Parteigenossen, sonderu alle deutsche« Volksgenossen

zu betreuen. Bei der künftigen Vlockeinteilung wird
jedem Blockleiter ein Häuserblock zugeteilt, deffen Be¬
wohner er zu betreuen hat , gleichgültig ob sie Partei¬
genossen sind oder nicht. Diese Umstellung vom Mitglie -
berblock zum Häuserblock ist bereits in einigen größerenStädten des Gaues mit Erfolg vorgenommen worden
und wird im Laufe des nächsten Jahres im ganzen Gau¬
gebiet durchgeführt werden.

Nach der Machtübernahme sind durch den Willen der
Partei eine Reihe großer Organisationen und Verbände
ins Leben gerufen worden, die sich im Sinne des Na¬
tionalsozialismus an der Erziehung ihrer Mitglieder
betätigen und im Rahmen der ihnen gestellten Aufgaben
am Neuaufbau des Reiches und der deutschen Volksge¬
meinschaft Mitwirken sollen . Solche Verbände sind die
Deutsche Arbeitsfront , die NS -Volkswohlfahrt, der
Reichsbund der deutschen Beamten , der NS - Aerztebund,der NS -Juristenbund , der NS -Lehrerbund usw . Sobald
solche Organisationen , die einen bestimmten Bevölke¬
rungsteil oder bestimmte Berufsschichten erfassen , ins
Leben gerufen sind , muß baüber gewacht werden, daß sie
nicht ein eigenmächtiges und eigenwilliges Leben führen.
Insbesondere ist die Gefahr naheliegend, daß solche
Verbände entgegen dem Willen der Partei zu reine«
Jnteressenverbänden werden und daß sie den National¬
sozialismus nach ihrem Gutdünken auslegen . Wir hät¬
ten bann in Deutschland zwar keine Parteien mehr, da¬
für aber verschiedene Richtungen des Nationalsozialis¬
mus , z . B . einen Lehrer-Nationalsozialismus , einen Ar¬
beiter-Nationalsozialismus , einen Juristen -National -
sozialismus , einen Mittelstands -Nationalsozialsmus ,
einen Nationalsozialismus für die höheren und einen
für die unteren Beamten usw . Um diesen Gefahren
vorzubeugen, waren zwei Aufgaben zu lösen , eine per¬
sonelle und eine organisatorische. Die personelle wurde
dadurch gelöst , daß die entsprechenden Amtsleitungen der
Partei mit der Führung dieser Verbände verkoppelt und
alle leitenden Stellen mit Parteigenoffen besetzt wur¬
den . Auf organisatorischem Gebiet muß die Angleichung
der Organisation dieser Verbände an die Organisation
der Partei erfolgen. Diese Aufgabe ist heute soweit ge¬
löst, daß sich die Kreis - und Ortsgruppengrenzen der be¬
treuten Verbände mit denen der Partei decken.
Zugleich ist die Unterstellung dieser Verbände
unter den zuständigen Hoheitsträger erfolgt. Im
Laufe des nächsten Jahres wird mit der Neu-
einteilung der Zellen und Blocks der Partei auch die
Neueinteilung der Zellen und Blocks der betreuten
Verbände erfolgen, wobei ebenfalls die Angleichung und
Unterstellung durchgeführt wird . Das Gauorgani¬
sationsamt ist also nicht nur zuständig für die Organi¬
sationen der Partei , sondern es überwacht auch die Or¬
ganisation der von,der Partei geführten Verbände.

In Zusammenarbeit mit dem Gauschatzmeister , der
die finanzielle Verantwortung dafür trägt , wurde be¬
reits im vergangenen Jahre an dem Ausbau der
Kreisgeschäftsstellen und deren Unterbringung
in würdigen und dem Ansehen und der Größe der Partei
entsprechenden Räumen gearbeitet. Diese Arbeit wird
ständig vorwärtsgetragen , wird aber auch im neuen
Jahre nicht abgeschlossen werden können .

Während diese Arbeiten alle mit Ruhe und Ueber-
legung durchgeführt werden können , ergeben die Vor¬
bereitungen für die großen Aufmärscheund Kundgebungen , insbesondere die für den
Reichsparteitag in Nürnberg , immer einen großen Um¬
trieb auf dem Gauorganisationsamt . Eine Besprechung
jagt die andere, Besucher kommen und gehen , dauernd
klingelt das Telefon, Aufmarschpläne , Entwürfe werden
vorgelegt und müssen oft mehrmals umgeändert werden,bis sie genehmigt werden können . Trotz all dieser Auf¬
regungen hat im vergangenen Jahre alles geklappt . Bei
den drei großen Hauptveranstaltungen , der Besichtigungder Politischen Leiter durch den Neichsorganisationslei«ter Pg . Dr . Ley am 10. August in Freiburg und Heidel¬berg, dem Reichsparteitag und am 8 ./9. November, waralles vorbildlich organisiert.

Die Abteilung Statistik hat im vergangenen Jahreine lückenlose Uebersicht über die Stärke der Partei , ih¬rer Gliederungen und der betreuten Verbände für den
Gau, die Kreise und die Ortsgruppen geschaffen. Diese
Uebersicht wird sür die Arbeit im kommenden Jahr sehr
wertvoll sein. Ebenso wurde eine einwandfreie Zusam¬
menstellung über die Alterszusammensetzung, die beruf¬
liche Tätigkeit und die Dauer der Parteizugehörigkeit der
Politischen Leiter ausgearbeitet . Diese Zusammenstel¬lung hat gezeigt , daß der Anteil der verschiedenen Be -
russschichten an der Parteiarbeit ungefähr entsprechendihrem Anteil an der Bevölkerung ist . Sie hat aber auch
gezeigt , daß sehr bald der Gefahr einer Veralterung des
Politischen Leiter-Korps durch Hereinnehmen junger
Kräfte entgegengearbeitet werden muß . Im Jahre l03®
wird die Abteilung Statistik weiter ausgebaut werden -

Die mit der Ueberwachung betreute Abteilung wurde
nicht nur beim Gauorganisationsamt , sondern auch *n
den Kreisen und Ortsgruppen neu organisiert, so daß sie
im neuen Jahre ihre Tätigkeit voll und ganz aufnchmen
kann .

Die großen Aufmärsche und Kundgebungen des ver¬
gangenen Jahres , insbesondere der Reichsparteitag in
Nürnberg , haben erwiesen , baß das Amt sür das Aus.
bildungswesen seinen Aufgaben voll und ganz gerecht ge¬
worden ist.

Große Aufgaben harren im neuen Jahre des Gauor¬
ganisationsamtes . Nicht nur , daß es das Jahr 1936 zuw
restlosen Ausbau der Parteiorganisation benutzen will,
sondern in diesem Jahr kommt zu den alljährlichen scho"
im Termin sestliegenden großen Aufmärschen und Kund¬
gebungen ein großer Gautag des Gaues 5* " *
den , der wahrscheinlich Ende Mai/Anfang Juni in
Karlsruhe stattfinden wird.

Wenn ich im vergangenen Jahre die mir als Gau¬
organisationsleiter gestellten Ausgaben durchführen
konnte , so war dies nur möglich, weil meine Mitarbeite
im Lande draußen, die Kreisorganisationslciter und 1
Mithelfer im Gau , insbesondere mein Stellvertreter ,
Pg . Peter , sich ihren Aufgaben voll und ganz W10 **. &: ezeigten . Ihnen gilt an dieser Stelle mein Dank u
Aufforderung, sich im kommenden Jahre wieder m »
zer Kraft den neuen Ausgaben zu widmen.
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Ministerialrat Prof . Dr . Pakheiser , Gauamisleiter des Amtes für Volksgesundheit

Der volksgesun- heits - ienft - er Partei
Staat und Partei sind ein

Körper mit zwei Armen.
Dieser Grundsatz ist im Ge¬
sundheitsdienst in Baden
ausnahmslos durchgeführt,
wobei die rechte Hand sehr
wohl weiß , was die linke
tut .

Staatsaufgabe ist
und wird minier sein durch
fürsorgerische Maßnahmen,
Sozialversicherung, Seu¬
chenbekämpfung , aber auch
durch Ausschaltung Erb¬
kranker der Gesundheits¬
sicherung und Wohlfahrt
aller zu dienen. A u f-

gabe der Parteiorganisation die Men¬
schen gesundheitlich zu führen und durch Beratung zu¬
sätzliche Hilfsmaßnahmen usw . ihnen zu einem bestmög¬
lichen Gesunbheits- und Leistungszustand zu verhelfen.
Die Maßnahmen , die entsprechend unserer weltanschauli¬
chen Grundhaltung nur den rassisch zu uns gehörenden
und erbwertig sörderungswürdigen Volksgenossen und
nicht den deutschen Staatsbürger schlechtweg umfassen
können , werden noch auf lange Zeit hinaus ausschließlich
Aufgabengebiet der Partei bleiben müssen . Für diese
umfassenden Aufgaben wurde durch Erlaß des Stellver¬
treters des Führers vom 15. Mai 1934 das Hauptamt
für Volksgesundheit errichtet , dem neben dem
selbständigen sog . truppenärztlichen Dienst bei SA , SS ,
HI , die gesamte Gesundheitsführung in der Partei über¬
tragen wurde. Dieses Amt erwies sich als bringend er¬
forderlich , da die gewaltig steigenden Mitgliedzahlen der
einzelnen NS - Verbände ständig erhöhte zahlenmäßige
Anforderungen an Aerztcn mit sich brachten und damit
die Gefahr sich vergrößerte , daß schließlich auch Aerzte ,
die weltanschaulich unbrauchbar die Parteiuniform nur zu
persönlich wirtschaftlichen Zwecken zu mißbrauchen ge¬
dachten, Eingang finden würden.

Solche Aerzte aber, die sich dem politischen Katholi¬
zismus verschrieben haben , Marxisten waren , oder unbe¬
lehrbare Liberalisten im Grunde ihres Herzens blieben ,
sind für unsere auf lange Sicht angelegte Arbeit ebenso
unbrauchbar wie derjenige, der beispielsweise um klein¬
licher wirtschaftlicher Vorteile willen bedenkenlos mit Ge¬
fälligkeitsattesten um sich streut.
Organisation .

Sie ist angesichts der Riesenaufgabe geradezu ärm¬
lich. Noch nicht 25 bezahlte Bürokräfte im ganzen Gau
bewältigen mit den vorbildlich arbeitenden Amtsleitern
der 14 Verwaltungsstellen und den Kreisamtsleitern den
gesamten umfangreichen Verwaltungsapparat , der in je¬
dem Untersuchungssall die erforderlichen Erhebungen
beim staatlichen Gesundheitsamt, den amtlichen Fur,or -
gerinnen , Beratungsstellen usw . tätigen muß .

Entscheidender Träger der Organisation ist letzten
Endes der Arzt selbst, der die zu betreuenden Familien
kennt und in jedem Fall als Arzt des Vertrauens ange¬
gangen wird . Ohne seine zielbewußte, verantwortungs¬
freudige Mitarbeit würde das ganze Werk tote Form
ohne Inhalt bleiben.
Die Ausgabe «.

Sie fallen praktisch in allen Aemtern der Partei an,
wo das Gebiet der Gesundheitsführung berührt werden
kann, von besonderer Bedeutung sind sie bisher in der
Hitlerjugend , der NT - Volkswohlfahrt und der Deutschen
Arbeitsfront .

Unsere Jugend bedarf einer besonderen eingehen¬
den gesundheitlichen Betreuung . Jeder deutsche Junge
hat das Bestreben, es seinen Kameraden gleichzutun, ' kei¬
ner wird bei einer sportlichen Uebung oder einer Marsch¬
leistung unter Hinweis auf seine Schwächlichkeit jammern,
er könne es nicht leisten . Es besteht daher Gesahr, daß
aus jugendlichem Ehrgeiz ein junger Mensch seinen Kör¬
per vorzeitig über Gebühr beansprucht und dadurch mög¬
licherweise Schädigungen für sein Leben erleidet. Das
muß die Gcsundheitsführung verhüten ; der verantwor¬
tungsbewußte Arzt muß durch sein Urteil dem jungen
Burschen Verantwortlichkeit abnehmen.

Für den neu eintretenden Jungvolkpimpf und Hitler -
jungen wird ein Gesundheitsstammbuch nach ein¬
gehender Untersuchung durch den vom Amt für Volks¬
gesundheit zugelassenen Arzt angelegt, der auch sonst di«
Familie behandelt und darum am besten den Jungen aus
der Familie heraus zu werten vermag. Dieses Gesund¬
heitsstammbuch begleitet ihn dann sein Leben lang ; ge¬
legentliche Ergänzungen und Nachprüfungen werben das
Bild seines Gesundheitszustandes und seiner körperlichen
Belastungsmöglichkeit vertiefen.

Da bei einer so eingehenden Beurteilung eine flüch¬
tige Prüfung , mit Messungen und Feststellung des Kör¬
pergewichts nicht genügen darf, kann die Untersuchung
der Massen unserer Jugend heute noch nicht durchgesührt
sein.

Der Zeitpunkt ist aber nicht fern , wo
auch wir Aerzte den Eltern , die ihre Kin¬
der den Jugendformationen Adolf Hitlers
anvertraut haben , die Versicherung abge¬
ben können , daß wir wissen , wo ihrem
Fritz und Otto gesundheitlich der Schuh
drückt und wir beitragen wollen , aus ihm
einen Burschen zumachen,der seinenEltern
Freude bereitet und dereinst als gesunder
gestählter Mensch in seinem Beruf sich be -
währen wird . Daß wir in der Gesundheitsführung un¬
sere weibliche Heranwachsende Jugend nicht übersehen wer¬
den , braucht nicht ausdrücklich betont zu werden.

Die N S - B o l k s w o h l f a h r t ist Vollzugsorgan des
rassenpolitischen Wollens im Sinne nationalsozialistischer
Weltanschauung. Tie verantwortungsvolle Auswahl der
von der NSV zusätzlich Betreuten und Unterstützten trisft
allein bas Amt für Volksgesundheit. Von ihm werden die
Antragsteller hinsichtlich ihrer gesundheitlichen Bedürf-
nisie und ihrer Betreuungswürdigkeit ( ihrem Erbgut ) ge -
nauestens burchgemustert , gleichgültig ob es sich um
Landauf enthalt , Kinderverschickung . Erho¬
lungsheimkuren oder um Betreuung im Rahmen
der Aktion Mutter undKind handelt.

Seit Bestehen des Amtes für Volksgesundheit wurden
viele Tausende derartiger Untersuchungen nach dem Mu¬
ster des Gesundheitsstammbuchs durchgeführt , und da die
vom Amt für Volksgesundheit Abgelehnten auS der Be¬
treuung durch die NSV auszuscheiden haben , besteht volle
Gewähr, daß diejenigen, die unterstützt werden, dieser

Betreuung auch würdig sind und Förderung im Sinne
unseres rassen- und bevölkerungspolitischenDenkens ver¬
dienen .

Die Deutsche Arbeitsfront und das Amt für
Volksgesundheit werden durch die gemeinsame Sorge um
das Wohl des schassenden Deutschen zu gemeinsamem
Handeln gesührt, da hier der Grundsatz gelten muß, daß
das „Kapital" des Schaffenden die Erhaltung seiner Ge¬
sundheit ist !

Wenn hier durch eine wirksame Gesundheitssührung je¬
dem einzelnen Volksgenossen seine Arbeitskrast länger er¬
halten werden kann , so ist das nicht nur für ihn selbst ein
großer Gewinn, sondern auch volkswirtschaftlich außer¬
ordentlich bedeutungsvoll. Dem uns gesteckten Ziel werden
wir dann näher kommen , wenn unsere Maßnahmen
schon vor denen der sozialpolitischen Gesetzgebung , d . h . be¬
vor der Arbeiter krank wird, einsetzen und dann weiter¬
geführt werden, wenn die staatlichen Maßnahmen abgelau¬
fen sind . NSV und TAF werden hierbei auf Antrag des

Gauwalter Fritz Platiner , M .d .R.

Amts für Volksgesunöheit in ergänzender Hilfe ein»
greifen.

Die Grundlage für eine Gesundheitsführung , wie wir
sie sehen, wird zunächst durch systematische Jahr¬
gangsuntersuchungen , die mit Unterstützung der
Landesversicherungsanstalten durchgeführt werden, gelegt ,
und in diesem Winter die Jahrgänge 1910
und 1911 zur ko st enlosen Untersuchung auf .
gefordert . Bei dieser Gelegenheit wirb in all den Fäl¬
len , in denen sich der Beginn einer Schädigung ober einer
Gesundheitsgefährdung zeigt , durch entsprechende Maß¬
nahmen Abhilse getroffen werden .

Mit diesem Gesundheitsdienst in der DAF wirb ein
Werk am schaffende« deutschen Menschen begonnen, das
fraglos wertvolle Früchte für die Bolksgesnndheit tragen
wird und das in der Welt ohne Beispiel dafteht.

Ein weiteres Arbeitsgebiet liegt in dem Aufbau der
gesundheitlichen Betriebsbetreuung , das
bereits da und dort mit bestem Erfolg in Angriff genom¬
men wurde.

Das Amt für Volksgesundheit hat im Gau Baden seine
Feuerprobe bestanden . Seine Parole heißt : Dienst an
der Gesundheit des deutschen Menschen ; fein
Wirken wird helfen dem einzelnen wie dem Volksganzen
seinen Lebenskampf zu meistern.

weg unö Aufgaben - er DAZ
Es ist ein erhebendes Ge¬

fühl, heute am Jahres¬
schluß Rückblick zu halten
auf die geleistete Arbeit.

Auch dieses Jahr fand
uns im Kampf um die
praktische Ueberwinbung
der Klassen - und StandeS -
qegensätze und um die Voll¬
endung einer wahrhaftigen
Volksgemeinschaft . Wir le¬
gen deshalb gar keinen
Wert auf Begriffsvorstel¬
lungen , wie man das zur
Zeit einmal wieder so gern
tut , sondern wir wol¬
len dem Volk unseren ern¬

sten Willen um eine Neugestaltung des gesell¬
schaftlichen, sozialen und damit politischen Lebens durch
die Tat beweisen . Dafür wurde die Deutsche Arbeits¬
front geschaffen.

Während das vergangene System das Volk ausein¬
anderriß , wollen wir in den Arbeitnehmer genau so
wie in den Arbeitgeber die Erkenntnis legen, daß sein
eigenes Schicksal und sein eigenes Interesse am besten
vertreten werden kann , wenn sie beide zusammenstehen
und gemeinsam ihre Sorgen tragen . Welchen Erfolg
hatten denn einst die Instrumente des Klassenkampfes ?
Haben sie denn den breiten Massen mehr Brot geben
können und haben sie auf der anderen Seite der Wirt¬
schaft eine höhere Rentabilität gesichert? Nein , im
Jahre 1933 stand Deutschland auf allen
Fronten vor dem Zusammenbruch und
einzig und allein der nationalsoziali¬
stischen Regierung ist e8 gelungen , durch
ihren Ei ns atz die Existenz von Volk und
Staat , aber auch von Wirtschaft und Kul¬
tur zu sichern .

Die Gewerkschaften wie die Arbeitgeberverbände muß¬
ten aus völkischen Gesichtspunkten aufgelöst werden. Wir
glaubten nicht, daß organisierter Egoismus zum sozialen
Frieden und sozialen Glück führen könne , sondern daß
nur gemeinsamer Kampf und gemeinsame Opfer für alle
die Lebens- und Arbeitsfreiheit sichere . So besetzten wir
auch in Baden die Gewerkschaftshäuser und gingen an
die Arbeit.

Das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit räumte mit den alten Begriffen von Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern auf und stellte die Verbun¬
denheit aller Volksgenossen in einer Werks- und Be-
tricbsgemeinschaft schon äußerlich dadurch unter Beweis ,
daß die Betriebsgemeinschaft zur untersten Einheit der
Organisation des schaffenden Volkes, der Deutschen Ar¬
beitsfront , wurde.

Der Betriebsführer ist die verantwortliche Persön¬
lichkeit, die über alle wirtschaftlichen und sozialen Fra¬
gen des Werkes zu entscheiden hat. Damit jedoch dre
Verbundenheit mit allen Werksangehörigen gesichert
bleibt, ist in jedem Betrieb mit über 29 Gefolgschafts¬
leuten ein Vertrauensrat zu bilden, der durch eine all¬
gemeine , geheime und freie Wahl konstituiert wird.

In diesem Vertrauensrat ist der Vetriebsführer der
Vorsitzende . Zu einer Sitzung beruft der Führer des Be¬
triebes die Vertrauensmänner entweder auf eigene Ver¬
anlassung oder ans Wunsch ein . Tort sollen sich dann
keine Jnteressenstandpunkte gegenüberstehen, sondern
auch hier müssen die Beratungen zu einem der Gemein¬
schaft dienenden Ergebnis führen.

Die Schulung der Vertrauensräte steht
heute im Mittelpunkt unserer gesamten Arbeit ; denn sie
sind ja entscheidend als Bannerträger des neuen Zeit¬
alters .

Die Vergangenheit war von Konfliktsstoffen und
Auseinandersetzungen so geladen, daß man glaubte! nie
mehr zu einer Versöhnung kommen zu können . Der
Staat hatte weder vor noch nach dem Krieg den Willen,
diesen Zustand des organisierten Machtkampfes zwischen
Arbeit , d . h . den Gewerkschaften und Kapital , d . h . der
Arbeitgeber zu überwinden. Nein , im Gegenteil, er er¬
kannte diesen Zustand in seinem Sozialrecht gesetzlich an.
Wir wurden deshalb verspottet, als wir beispielsweise
die Rechtsschutzabteilungen für Betriebs -
sührer und Gefolgschaftsleute in der Deut¬
schen Arbeitsfront errichteten und dort beide Jnteressen -
parteien zwangen, sich an einem Tisch auszusprechen und
zu vergleichen . Nur , was nicht am Verhandlungstisch
gelöst werden konnte , sollte vor das neutrale Arbeits¬
gericht gebracht werden. Und heute dürfen wir mit Stolz
feststellen, daß nur noch ganz wenige und dann meist
vollkommen verworrene Prozesse vor den Arbeitsgerich¬
ten ausgetragen werden müssen.

Wir haben also gesehen , in der Betriebsgemein -
ichaft soll durch den Vertrauensrat nicht der Geist der
Trennung und auch im Rechtsschutz nicht mehr das Prin¬
zip des organisierten Gegeneinander herrschen , sondern
di« Ueberwinbung des Eigennutzes ' und des Kampfes
aller gegen alle muß die Grundlage einer neuen Sozial¬
politik werden.

Vom Werk wollen beide Teile leben, der Unterneh¬
mer genau so wie der Arbeiter . Die Arbeit ist unser
höchstes Kapital . Sie ist der Ouell und der Reichtum
der Nation . Damit ist schon unserer Sozial - und
Wirtschaftspolitik ein ganz neuer Sinn gegeben .
Soll die Arbeit Dienst an der Nation sein, dann ist der
soziale Schutz dev» Arbeitskraft nationale und damit
sozialistische Pflicht. Der Betrieb wird so zu einer neuen
Einheit . Das lediglich dingliche Verhältnisse ordnende
System mit dem sogenannten Arbeitsvertrag verschwin¬
det . Der Betrieb wird zur wahrhaftigen Gemeinschaft .
Um das Verständnis für diese Idee in Führung und
Gefolgschaft zu wecken , deshalb wurden Gemein¬
schaftslager an Wochenenden in unserem Gau
beschickt und planmäßige Erziehungsarbeit geleistet .

Der Betriebsführer steht im Treueverhältnis zu sei¬
ner Gefolgschaft ; aber auch die Gefolgschaft ist verpflich¬
tet, dem Betriebsführer Treue bis zum letzten Einsatz
zu halten . Der Vertrauensrat , der zwischen beiden
Teilen steht, soll nicht nur materielle Dinge klären , son¬
dern er hat mit darüber zu wachen, daß jede Störung
der Gemeinschaftsarbeit vermieden wird . Der Be¬
triebszellenobmann ist der politische Träger des
nationalsozialistischen Ideengutes im Betrieb , während
der Betriebswalter der Vertrauensmann der
Deutschen Arbeitsfront ist . Denn nicht Paragraphen dür¬
fen entscheidend sein, sondern der Geist muß das Han¬
deln bestimmen .

So arbeiten auch im Gau Baden überall die Männer ,
um Deutschland wieder zu einem Vaterland der sozialen
Ehre und des sozialen Rechts werden zu lassen . Jede
Arbeit ist Leistung für die Gemeinschaft . Sie gemein¬
nützig auszurichten, ist mit einer der entscheidendsten
Aufgaben der 18 Betriebsgemcinschaften. Wir wissen
auch , daß nur Arbeitsmehrertrag Sozialforderungen er¬
füllbar machen kann . Die technische Fertigkeit ist noch
weiterer Entwicklung fähig. Wir haben deshalb in
Mannheim , Karlsruhe , Freiburg usw . Arbeits¬
schulen geschaffen und Lehrwerkstätten errichtet, wo
Hand- und Kopfarbeiter ausgebildet werben, damit sie
dann in der Wirtschaft an der praktischen Aufbauarbeit
Mitwirken können .

Ganz besondere Aufmerksamkeit hat jedoch die Par¬
tei der Freizeitgestaltung des schaffenden Volkes
geschenkt . Unsere Revolution ist deshalb zu einer so ge¬
fürchteten für die alten Weltanschauungen geworden,
weil wir kompromißlos gegen alle Vorrechte des Be¬
sitzes und der Geburt anrennen , und selbst jetzt einen
neuen Menschen erziehen und formen, der dann unserem
Zeitalter ein neues Gepräge gibt . Erst dieser neue
Mensch wi ^d dann auch geistig den letzten Rest von
Klassenkampfvorstellungenüberwinden , weil er nur ein
Vorrecht anerkennt, die Leistung und den Wert geleiste¬
ter Arbeit . Damit ist die Arbeit zur beherrschenden
Macht geworden . Nur wer sie meistert , wirb führen oder
aber muß dienen . Jedem das Seine .

Neben dieser kulturellen, geistigen und seelischen Um¬
formung spendet die „K r a f t - d u r ch - F r e u d e"-
Organisation den Schaffenden durch ihre Ferienreisen
Erholung und damit wieder körperliche Befähigung zur
Mehrarbeit .

So beschreiten wir überall neue Wege .
Wir haben auch in Baden Siedlungen erstellt ,

die den Schaffenden erst ein wahrhaftiges Heimatgefühl
' penden und sie dann auch wirklich überzeugen von der
Notwendigkeit, diesen Besitz, den sie von der Gemein¬
schaft , also ihrem Volk , empfangen haben, gegen jeden ,
inneren oder äußeren Feind zu verteidigen . Nur so wol¬
len wir auch unsere neue Wehrmacht verstanden wissen,
als Hüterin unseres Herdes und unserer Arbeit.

Erst die Gerechtigkeit in der Arbeit schafft Freude
und Bereitschaft zur Arbeit . Jede Ungerechtigkeit för¬
dert den Klasscnkampf .

Die Verbesserung der Arbeitsplätze ,
die Millionen Schaffenden neue Arbeit
geschenkt hat , die Schaffung menschenwür¬
diger Arbeitsmethoden und eines men¬
schenwürdigen Arbeitstempos , die ge¬
rechte Entlohnung und eine achtungsvolle
Behandlung , all das sind Voraussetzun -
gen für jede Leistungssteigerung und die
innere Kameradschaft und Verbunden -
heit der Schaffenden in den Betrieben .

Die soziale Selbstverwaltung hat mit der Konstt -
tuierung der Arbeits - und Wirtschaftskam¬
mern ihr vorläufiges Ende gefunden. Hier werden die
schöpferischen und geistigen Energien , die in der Gemein¬
schaft leben , mobilisiert und eingesetzt für eine lebens¬
nahe Neugestaltung der Sozialverfassung unseres Vol¬
kes . Die Arbeitsausschüsse sind kein Gegeneinander, son¬
dern dort werden die überbetrieblichenBelange einzelner
oder verschiedener Wirtschaftszweige besprochen und ge¬
ordnet.

Alles muß so in Deutschland organisch in den Rah¬
men des Ganzen passen. Die Interessen der Nation ste¬
hen über jedem Einzelinteresse. Und das zu erreichen , ist
die Ausgabe und die Mission auch der Deutschen Arbeits¬
front im Gau Baden.

Landesbauernführer F. Engler - Füßlin

Die baöifthe Lanöwirtsthast
im Jahre 1935

Ten Kernpunkt der Ar¬
beiten der badischen Land -
wirtschast am Wohle unse¬
res Volkes in diesem zu
Ende gehenden Jahre war
lie Erzeugungsschlacht . Mit
stolzer Freude können wir
heute feststellen, daß die
badischen Bauern ihre
Pflicht getan haben . Ob¬
wohl auf den leichten und
trockenen Sandböden der
Rheinebene Ertragsminde¬
rungen bei Getreide zu
verzeichnen waren , haben
wir im Durchschnitt eine

, „ gute Mittelernte infolge der
veyercn Düngungs - und Pflegemaßnahmen erzielt . Die-
-

d und - er Stand der Getreideernte
im Reichs sichert die Brotversorgung unseres Volkes bis
zur nächsten Ernte . Auch auf die Ergebnisse im Kar -
toffelbau , der das Rückgrat der gesamten Fruchtfolg«
unserer Bauernbetriebe darstellt, dürfen wir befriedigend
zurückblicken. Die Versorgung unserer Volksgenossen mit
Speisekartoffeln ist gesichert. Von der 25 Millionen Zent¬
ner betragenden Ernte werden nur 5 Millionen Zentner
zu Speisezwecken benötigt. Wenn auch j„ diesem Jahre
durch die eingetretcnen Wachstumsstörungcn einige we¬
nige Tage die Anlieferung von Kartoffeln in den Groß¬
städten Schwierigkeiten bereitete, so ist doch die Gcsamt-
belieferung in völlig ausreichendem Maße möglich ge¬
wesen .

Im Interesse der Fleischversorgung unseres
Volkes und zur ausreichenden Produktion von Milch
und Fett muß die Futterversorgung der bäuer¬
lichen Betriebe aus eigener Kraft als den Angelpunkt
der badischen Erzeugungsschlacht betrachtet werden. Die
beiden futterschwachen Jahre 1934 und 1935 haben dies
deutlich bewiesen . Deshalb hat Badens Landwirtschaft
seinem Grünland in diesem Jahre besondere Beachtung
geschenkt . Die Wiesenfläche hat um rund 45990
Hektar zugenommen und der sich hauptsächlich
auf den stärkeren Anbau von Winterfuttergemcngen
stützende Zwischcnfruchtbau ist stark vorangckommcn.

Trotz der Trockenheit im Sommer ist auch die Aus¬
saat geeigneter Stoppelfrüchte überall dort vollzogen
worden, wo dies überhaupt möglich war . Wir benötigen
hinkünftig die Ansaat von widerstandsfähigen und billi¬
gen Kleegrasgemengen. Unsere Versuchsringc haben in
Zusammenarbeit mit geeigneten Bancrnbetriebcn die
hierfür nötige Saatguterzeugung zu vollziehen . Erst
dann wird auch die Ausbreitung des Zwischenfutterbaues
wirklich gesichert sein . Auch der Bau von Gärfutter¬
behältern für Grünfutter und Kartoffeln ist stark
gestiegen . In Baden standen Ende September
193 5 in 2 289 Betrieben rund 74 999 Kubik¬
meter Siloraum und Badens Landwirt¬
schafthat durch den Bau dieser Behälter ,
mit einem Betrage von rund 775 999 .— RM .
an der Belebung des einheimischen Bau¬
marktes mitgewirkt . Diese Tatsache beweist , daß
die Voreingenommenheit einzelner Bauern gegen das
Gärfutter falsch ist .

Im Körnermaisbau sind große Erfolge erzielt
worden. Wir haben im Jahre 1935 den Zuwachs der
Anbaufläche von Körnermais um 279 Prozent steigern
können . Damit hat Baden die erste Stelle hinsichtlich der
Ausdehnung der Anbaufläche im Jahre 1935 erreicht.
Fa st 14 Prozent der im deutschen Reich in
den Verkehr gebrachten Körnermaisernte
wurde in Baden erzeugt .

Dem Aufruf zum vermehrten Anbau von Oel - und
Gespinstpflanzen sind die badischen Bauern willig
gefolgt . Die Anbaufläche für Oelfrüchtc ist von 1179 Hek¬
tar im Jahre 1934 auf 2264 Hektar im Jahre 1935 gestie¬
gen . Während die Flachsanbaufläche im letzten Jahre
noch 71 Hektar betrug, war sie dieses Jahr um das sie¬
benfache auf über 599 Hektar gestiegen . Auch die Hanf¬
anbaufläche stieg um das 7' /-fache .

Auch unser O b st - und Gemüsebau hat Fort¬
schritte gemacht . Neben wichtigen marktordnenden Maß¬
nahmen. die sowohl Erzeuger als auch Verbraucher be¬
friedigten, wurde die Umvcredlung von über 23999 ge-
ringsortigen Bäumen durchgeführt und 28 999 Jung¬
bäume kamen zur Anpflanzung. Badens Obstbauern schaff,
ten 1699 Obstbaumspritzen , darunter 55 Motorbanmsprit -
zen , im Interesse der Erzeugung an . Frost und Trockenheit
haben uns trotz vielversprechender Fruchtansätze nur eine
schwache Mittelernte beschert. Auch die Gemüscernte litt
stark unter der Trockenheit . Die Deckung des Gcmüse -
bedarfs aus eigener Scholle stand jedoch nie in Frage .

Gleich dem Vorjahre hatten die badischen Weinbauern
eine große Weinernte zu verzeichnen . Durch Grün¬
dung von Winzergenosscnschaften und Bildung von Not¬
gemeinschaften wurde für die Unterbringung derselben
gesorgt . Die Aufwärtsentwicklung des badischen Wein¬
baues ist durch die überall erfolgende Verjüngung alter
Rebanlagen und eine Beschränkung auf wenige örtlich
bewährte Sorten gesichert. Die Weinwcrbeaktion ist vor¬
züglich verlaufen lieber K Million Liter Paten¬
wein haben unsere badischen Städte abge¬
nommen . Unsere Landeshaupt st adt Karls¬
ruhe steht mit der Abnahme von 199999
LiternanderSpitze .

Die natürlichen Verhältnisse in unserer badischen Land¬
wirtschaft verlangen unter allen Umständen , daß die Lei¬
stungsfrage in der Tierzucht gelöst wird . In jeden
Bauernstall gehören nur Leistungstiere. Durch die Aus¬
dehnung der Kontrollvereine und durch Heranzucht von
wertvollen Tieren , besonders Kühen, haben unsere Zucht¬
gebiete wichtige und brennende Ausgaben.

Der Zuwachs unseres S ch a f b e st a n d e s ist be¬
trächtlich und steht an 2. Stelle im Reich. Die Woll -
produktion ist in diesem Jahre um 1999 Zentner ver¬
mehrt worden. Wir haben in Baden rund 59 999 Schafe.

Die vorstehenden Zahlen ergeben deutlich den Be¬
weis , daß die badische Landwirtschaft im Jahre 1935 ihre
Pflicht erfüllt hat . Das hat sie auch durch die Ergebnisse
der Sammelaktion für das WHW bewiesen , denn sie hat
diejenigen des Vorjahres noch übertroffcn . Die Bedeu¬
tung der nationalsozialistischenBauernpolitik ist von den
badischen Bauern erkannt worden. Sie haben diese Er¬
kenntnisse in die Tat umgesetzt. Wir wollen deshalb un¬
seren Weg im Dienst an Volk und Führer pflichtgetre «
fortsetzen.
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H. Baumann , Gauamisleiiei für weltanschauliche Schulung

Die Schulungsarbeit -er ASDMP
Der Erfolg der Schu¬

lungsarbeit hängt von der
Verwirklichung zweier
Grundsätze ab, nach denen
sich deshalb die ganze Tä¬
tigkeit der Schulungsorga¬
nisation auszurichten hat :

Erstens darf Schu¬
lung niemals bloße

Wissensvermitt¬
lung sein , sondern
muß in er st er Linie
danach streben , den
Charakter des zu
Schulenden zu for¬
men .

Zweitens muß die
Schulungsarbeit durchaus vereinheitlichtsein , wenn sie erfolgreich betrieben werden soll undkann deshalb nur von einer verantwortlichen Stelle
bestimmt werden. Ein Neben- und Durcheinander der
Ansichten und der Arbeit würde sich gerade auf dem Ge¬biete der weltanschaulichen und geistigen Erziehung derPartei verhängnisvoll auswirken.

Diese beiden Grundsätze waren es, die die gesamteSchulungsarbeit des verflossenen Jahres bestimmten ,und um deren Durchsetzung gerungen wurde. Um einem
drohenden Einbruch des Intellektualismus in die Schu¬lungstätigkeit vorzubeugen, war es nötig, die bisherübliche Arbeitsmethode und gleichzeitig auch den bisheri¬gen Aufbau der Organisation der Schulung grundsätzlichzu ändern . Hatte seither der Zustand bestanden , baß etwaein Ortsgruppenschulungsleiter einfach „lraft seines Am¬tes" schulte, ohne der für die Schulung verantwortlichenStelle bekannt zu sein , und ohne seine Eignung irgend¬wie unter Beweis gestellt zu haben , so wurde mit diesem
Brauche nunmehr gebrochen . Unter der Bezeich¬
nung „Reönerkurfe " wurden 9 Lehrgängemit rund 350 Teilnehmern durchgeführt ,die eine gleichmäßige weltanschauliche Ausrichtung, ein
persönliches Kennenlernen und zugleich eine Art Eig¬
nungsprüfung ermöglichten . Teilnehmer und Teilnehmer¬innen an den Kursen bekamen die Erlaubnis zu schulen,' denübrigen in den Schulungsämtern tätigen Politischen Lei¬tern , die diese Befugnis nicht bekommen hatten, wurdedie Aufgabe der Organisation , der Werbung usw . über¬tragen . Selbstverständlich wäre es unmöglich gewesen,im Laufe eines kurzen Kurses die Teilnehmer alle zuperfekten Rednern auszubilöen . Es muß deshalb eine
Bewährung in der Praxis an diese Lehrgänge sich an¬
schließen.' durch eine langsame, dauernde Auslesederjenigen, die sich am besten in der praktischen Arbeit be¬währen, soll allmählich ein Stamm von wirklich befähig¬ten Mitarbeitern und -arbeiterinnen geschaffen werden,der sich über den ganzen Gau verteilt . Zugleich soll soder nötige Nachwuchs herangezogen und in die Schu¬lungsarbeit eingeführt werden. Diese Aufgaben freilichweisen in die kommenden Jahre hinein und lassen sichnicht im Zeitraum von ein paar Monaten in wirklichgründlicher Weise lösen . Was bis heute auf diesem Ge¬biete vollbracht wurde, ist also der grundlegende
Anfang einer längeren Entwicklung gewe¬sen.

Um nach der Herstellung der weltanschaulichen Ein¬
heitlichkeit auch die äußere, organisatorische Zentralisie¬rung der gesamten Schulungstätigkeit tatsächlich zu errei¬
chen , mußte die Arbeit des Gauschulungsamtes in dieBreite getrieben werden, damit die Schulung der Ver¬bände und Organisationen vom Gauschulungsamt alsder zuständigen Parteidienststelle wirklich erfaßt und be¬
stimmt werden konnte . Der Erfolg konnte hier nicht vom
„grünen Tisch" her errungen werden: Schulungsarbeitläßt sich nun einmal nicht lediglich vom Büro aus trei¬ben , sonst wirb sie eben bürokratisch , wirklichkeitsfremdund damit wirkungslos . Die Zentralisierung gelang viel¬
mehr durch andauernden persönlichen Einsatz der Vertre¬ter des GauschulungSamtes in Schulungsvorträgen usw.Als Beleg dafür ein Durchschnittsmonat , der
März 1935, in dem der Gauschulungsleiter 37, sein Stell¬vertreter Pg . Hartlieb 33 Vorträge hielt. Das Ergebnis
dieser Arbeit ist , daß heute 23 Organisationenund a n g e g l i e d e r te Verbände in ihrerS ch u lu n g 8 a r b e i t dem G a u sch u l u n g s a m t
unterstellt sind .

In der Durchführung dieses Strebend nach Zusam¬
menfassung der gesamten Schulungstätigkeit im Gauwurden vom Gauschulungsamt Dispositionen für die
Vorträge des Winterhalbjahres 1935/38 herausgegeben,die in jeder Ortsgruppe und jeder Organisation behan¬delt werden, und zwar wurde für jeden Monat die Be¬
handlung eines bestimmten Themas vorgeschrieben .

dort zuständig.) bemüht eS sich, die Güter deutschen Gei¬
stes und deutscher Seele allen Schichten unseres Volkes
zu vermitteln . Besonders erfolgreich gestalteten sich bei
diesem Bestreben die in letzter Zeit ein- und durchge-
sührten Dorfgemeinschaftsabende und Be -
triebsgemeinschaftsseiern . Im neuen Jahre
wird in dieser Richtung weiter gearbeitet werden, damit
solche Stunden der Gemeinschaft und der Feier zu einem
bleibenden Allgemeingut der Volksgenossen werden.

Hand in Hand arbeiten im Gauschulungsamt, dem
die Ueberwachung des gesamten Bücherei¬
wesens im Gau übertragen ist, die „Lanbesstelle zur
Förderung des ' deutschen Schrifttums " sLeiter Pg . Al -
brecht ) und der parteiliche und staatliche Beauftragte
für das Büchereiwesen in Baden, Pg . Harden - Rauch .
Gerade auf diesem Arbeitsabschnitt liegen noch mannig¬
fache und große Aufgaben beschlossen , die im Sinne der
weltanschaulichen Eriehung deutscher Menschen zu lösen
sind, damit jeder sein Denken vertiefen kann und gegen

fremdes Gedankengut gewappnet ist. Bor allem in unse¬
rem Grenzgau muß dieser Zweig der Schulungstätig¬
keit mit allem Nachdruck gefördert werden.

Die Organisation des Gauschulungs -
a m t e s gestaltet sich gemäß den ausgezeichneten Aufgaben
heute folgendermaßen: Geschäftsführung (Pg . Scharpfen-
ecker) : Schulung der Gliederungen und Verbände (Pg.
Otto) : Kreis - und Gauschulen , Lehrplangestaltung (Pg.
Hartlieb, zugleich stellv. Gauschulungsleiter) : Deutsches
Bolksbildungswerk (Pg . Niebel) .

Soweit dieser kurze Rückblick und Ausblick . Die
Schulung als eine der jüngsten Abteilungen nationalso¬
zialistischer Tätigkeit ist ein Werk , das aufgebaut wird.
Dabei haben Uebereilungen und Verstiegenheiten keinen
Zweck . Hauptsache ist klare und kühle Ueberlegung : Wie
sind die gegebenen Verhältnisse? Welches ist das vorge¬
steckte Ziel ? Auf welche Weise kann das Ziel erreicht
werden? —

Wir dürfen ohne Ueberheblichkeit feststellen : Wir ha¬
ben mit den zur Verfügung stehenden Mitteln und Kräf¬
ten, und oft über diese Mittel und Kräfte hinaus , das
erreicht , was zu erreichen möglich war . — Und wir
freuen uns auf die Arbeit des vor uns liegenden Jahres
und wollen sie so leisten , daß die Partei davon Nutzen
und Erfolg hat.

Philipp Dinkel , Gauamlsleiier der NSV und Gaubeauflragter des WHW

wir helfen an allen Enöen
Nicht weniger als elf

Wohlfahrtsorganisationen
behaupteten vor der
Machtübernahme im badi¬
schen Gau ihre Daseins¬
berechtigung . Die einen
leiteten ihre Betreuungs¬
maßnahmen von kirchlich¬
konfessionellen Beweggrün¬
den her, die Hilfe der
anderen geschah unter dem
Gesichtspunkt parteipoliti¬
scher Interessen . So segelte
die Arbeit der freien
Wohlfahrtsverbände im
liberalistischen Fahrwasser,
ohne Bindung zueinander,ohne Verhältnis zu Volk und Staat . Zu der An¬

schauung des Nationalsozialismus , daß Sinn aller
Wohlfahrtsarbeit das Gesamtwohl des Volkes ist,
vermochten sie sich nicht zu bekennen . Gewiß, auch
diese Verbände haben Leistungen aufzuweisen. Ihre
Arbeit erschöpfte sich aber in der Errichtung von
Wohlfahrtsanstalten und Krankenhäusern, blieb aber
immer auf das Individuum gerichtet . Für die Allge¬
meinheit und nach erbbiologischen Gesichtspunkten geschah
nichts . Die Förderung der Familie als der Urzell« deS
Staates war der nach der Machtübernahme einsetzenden
Arbeit der

NS -Volkswohlfahrt
Vorbehalten.

Am 3. Mai im ersten Jahr der nationalsozkalistischen
Regierung hat sie der Führer ins Leben gerufen und als
die Wohlfahrts -Organisation der NSDAP , die Garant
für den sozialistischen Willen der nationalsozialistischen
Bewegung sein soll , bestimmt . Bald darauf wurde die
NS -Volkswohlfahrt auch im Gau Baben errichtet. Kurz
nach ihrem Bestehen wurde ihr die Durchführung des
ersten

Winterhilfswerkes des deutschen Volkes
vom Führer übertragen und mit diesem Werk trat die
NS -Volkswohlfahrt erstmals in der Oeffentlichkeit in
Erscheinung . Vielfach ist daher die Meinung verbreitet,
baß die NS -Volkswohlfahrt nichts anderes sei, als eine
Neuauflage der bereits bestehenden Fürsorge -Einrich¬
tungen. Nichts ist irriger als ein derartiger Rückschluß.
Während das Winterhilfswerk jeden Bedürftigen ohne
Unterschied unterstützt, betreut die NS -Volkswohlfahrt
bewußt den für die Volksgemeinschaft wertvollen Volks¬
genossen. Nicht allein während der Wintermonate, son-
der« das ganze Jahr hindurch leistet auf diesem Gebiete
die NSV in ihrer Wohlfahrtstätigkeit im stillen eine
große Arbeit. Es gibt so gut wie keine Aeuße -
rung im Leben deS deutschen Volkes , mit
der sich die NS - Volkswohlfahrt nicht be¬
faßt und die sie nicht maßgebend beein¬
flußt .

Schon von der Geburt an nimmt sich die NSV des
werdenden jungen Menschen an. Wo notwendig, tritt sie
mit dem

Wohlfahrt sagt , führt die NSV alle Maßnahmen durch,
die unter diesen Begriff sollen . Zusammen mit der öffent¬
lichen und freien Wohlfahrtspflege, mit kommunalen
und staatlichen Stellen , mit der Partei und ihren Glie¬
derungen, ist die NSV hier tätig . Wanderer -,Trinker -, Gefangenen - und Entlassenen -
f ü r s o r g e usw ., Heim - und Anstaltswesen ge¬
hören hierzu und seit einiger Zeit hat die NS -BolkS -
wohlfahrt auch daS

Tuberkulose-Hilfswerk
inS Leben gerufen.

Einen ganz großen Umfang hat auch das
Erholungswerk

angenommen, dessen Aufgabe es ist , die Freistellen zu
schaffen , die es der NSV ermöglichen , erwachsene
Volksgenossen zu verschicken . Hierbei sei auch die eben¬
falls sehr umfangreiche Berwandten -Verschickung er¬
wähnt. Erstmals in diesem Jahr wurde von der NSV
auch die „Hitler -Freiplatz-Spende" durchgeführt , die
zum Ziele hat , verdienten Kämpfern der SA , SS , Poli¬
tischen Leitern usw . die notwendige Erholung zu verschaf¬
fen . In diesem Zusammenhang verdient die

MLttererholung
einer ganz besonderen Erwähnung . Diese Arbeit, di« in
das Hilfswerk „Mutter und Kind " eingefaßt ist , möchte
ich an dieser Stelle besonders erwähnen, da im vergan¬
genen Jahr auf diesem Gebiet besonders erfolgreich ge¬
arbeitet werden konnte . Rund 3000 Mütter konn -
ten zum allergrößten Teil in Heime ver¬
schickt werden . Es versteht sich, daß diese Einrichtung
in erster Linie kinderreichen Müttern zugute kommt.

Ein neues Teilgebiet, auf welchem sich die NSV eben¬
falls betätigt, ist die

Wohnungshilfe und das Siedlungswesen .
Das ganz besondere Augenmerk ist dabei auf die Be¬

hebung der Bettennot gerichtet und hier hat die NS -
Volkswohlfahrt schon im vergangenen Jahr viele Miß-
stände beheben können . Es ist hier erst ein Anfang ge¬
macht und es ist zu hoffen , daß die NSV in den kom¬
menden Jahren mehr und Entscheidendes bei der Be¬
seitigung unwürdiger Wohnungen und bei der Beschaf¬
fung von Siedlungshäusern erreichen kann.

Erwähnt sei ferner die von der NS -Volkswohlfahrt
im vergangenen Jahr stark geförderte Schabenver -
h ü 't u n g. Auf allen Gebieten, Verkehrswesen usw .,
Verhütung von Bränden , hat sie versucht, aufklärend zu
wirken.

Erstmals in diesem Jahr ist auch die N S - S ch we¬
st e r n s ch a f t in Erscheinung getreten. Eine ganze Reihe
Gemeindestationen konnte errichtet werden und die Tä¬
tigkeit der NS -Schwestern hat sich bereits jetzt in segens¬
reicher Weise ausgewtrkt.

An die fahrbare Schulzahnklinik der NS -Bolks-
wohlfahrt, die in vielen Orten und Städten des Gaues
bereits bekannt ist, möchte ich nur noch erinnern .

Einen gewissen Abschluß dieses Weges
bedeutet deram 18. Oktober 1935 vom Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg dem Gauschu¬
lungsleiter erteilten Auftrag , als sein
Vertreter im Gau B ».den die gesamte gei -
stige und weltanschauliche Erziehung der
NSDAP und ihrer Gliederungen und Ver¬
bände zu überwachen .

In der kommenden Zeit wirb nunmehr dazu ttberzu-
gehen sein , mit allem Nachdruck die Schulung der
Politischen Leiter der NSDAP und ihrer
Organisationen , insbesondere auch der DAF , in
kleinen Arbeitsgemeinschaften , Kursen usw .
öurchzuführen und dadurch eine gewisse Führerauslese zu
ermöglichen , die allen politischen und weltanschaulichen
Anforderungen gewachsen ist.

Die Gauschule I der NSDAP wurde im Jahre 1935
gut besucht. Mit Abschluß dieses Jahres muß das Schul¬
gebäude aufgegebcn werden , da bas Bad . Kultusministe¬
rium dort eine Lehrerbildungsanstalt eröffnen will . 25
Lehrgänge mit insgesamt 1153Teilnehmern
wurden seit der Eröffnung der Schule am
1. Juli 1933 bis heute durchgeführt . Bis zur
Einrichtung einer neuen Gauschule , die spätestens znm
Beginn des Frühjahres erfolgt sein wird, werden be¬
helfsweise auf dem „Wiebenfelsen " verkürzte 14 tägige
Kurse stattfinden.

Das „Deutsche Bolksbildungswerk " wurde
als Abteilung des Gauschulungsamtes im Laufe des
Jahres weiter und gründlicher ausgebaut . In enger
Zusammenarbeit mit der NSG . „Kraft durch Freude"
IDer Leiter des Volksbildungswerks ist als Schulungs¬
referent von K .dH . für die gesamte Programmgestaltung

Hilfswerk „Mutter und Kind"

in Tätigkeit. Neben der Abgabe der erforderlichen
Wäsche kümmert sich die NS -Volkswohlfahrt auch um bas
sonstige Wohl der Mutter und des Kindes. In Verbin¬
dung mit den ösfentlichen Beratungsstellen wirb in unse¬
ren Hilfsstellen die Betreuung und Erziehung für Klein¬
kinder , Mütter und werbende Mütter fortgesetzt bzw. er¬
gänzt. Auch wird die Kleinktnder-Erholung von dem
Hilfswerk „Mutter und Kind " burchgeführt . Um bas
Heranwachsende Kind nimmt sich die NSV durch die
Kleinkinderfürsorge, d. h . Einrichtung von Kinderhorten,
Kindergärten und Kindertagesstättten an, in denen neben
der ganzen ober teilweise » Verköstigung selbstverständlich
auch die Erziehungsfrage im Vordergrund steht. Eine
Anzahl solcher Einrichtungen sind im Gau Baden bereits
vorhanden. Weitere sind in Aussicht genommen . Auf dem
Gebiet der

Jugendarbeit
tritt besonders die Jugenderhvlungspflege mit der Ver¬
schickung der schulpflichtigen Jugend in Freistellen aufs
Land , aber auch in Städte , ferner in Erholuugslager ,
Erholungsheime, Heilstätten usw . in Erscheinung . Ne¬
ben dieser Arbeit, die u. a . in erster Linie die körperliche
Erholung und Kräftigung unserer Jugend im Auge
hat , besaßt sich die NSV im Rahmen der Jugenbhilfe
mit allem , was zur Jugendarbeit gehört: Jugend¬
erziehung , Erziehungsberatung , Vor¬
mundschafts - und Adoption 8wesen , Pfle¬
ge ki n d er we s en , Schutzaufsicht , Jugend -
gerichtshilse usw . Wie schon der Name NS -Bolks-

Das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes

beherrscht zur Zeit in einem Maße das Leben des deut¬
schen Volkes, daß wohl hierauf im einzelnen nicht ein¬
gegangen werden braucht .

*
Mit Vorstehendem habe ich aus der Fülle der Auf¬

gaben , die die NSV gestellt bekommen hat , nur in gro¬
ben Zügen die Wesentlichen herausgestellt und ich habe
bewußt auf Zahlen , die im einzelnen den Erfolg beweisen
können , verzichtet .

Es ist in diesem Rahmen unmöglich , die opferbereite
Tätigkeit der vielen ehrenamtlichen Helfer und Helfe¬
rinnen , die die Arbeit der NS -Volkswohlfahrt und des
Winterhilfswerkes doch erst lebendig und volksverbunden
gestalten , auch nur annähernd zu würdigen.

ES ist mir heute , am Ende des JahreS ,
ein dringendes Bedürfnis , all denen , die ,
sei es durch ihre aufopfernde Arbeit oder
ihre Spenden zum Gelingen des Werkes
mttgeholfen haben , den herzlichsten Dank
und auch die Bitte auszusprechen , sich im
kommen de n Jahr mit derselben Opferbe¬
reitschaft weiter einzusetzen , damit uns das
kommende Jahr wieder ein gutes Stück weiter bringen
werde in der Erfüllung der uns vom Führer gestellten
Aufgaben. Unser steter Gedanke sei die Erreichung einer
wahren Volksgemeinschaft . Ihr zu dienen, ist eine Dan -
keöpflicht gegenüber dem Führer » der Tag und Nacht
über das Wohl des Volkes wacht.

Pisa v . B a 1 i z , komm. Gaufrauenschaflsleiierin

die Arbeit unserer Frauen
Ziel und Aufgabe der

NS -Frauenschaft war es
seit dem Bestehen unserer
Organisation , die deutsche
Frau und Mutter zur
Mithelferin und Mitkämp¬
ferin für die innere und
äußere Freiheit unseres
Volkes zu gewinnen. Un¬
zählige Frauen folgten mit
ganzem Herzen diesem
Ruf und unterstellten sich
vorbehaltlos der Größe
nationalsozialistischerWelt¬
anschauung , die ihr ganzes
Sein und Handeln in den
Dienst unseres Führers

Adolf Hitler stellt. Frauen in unseremSinn senken in die
Herzen ihrer Kinder, die ihnen innewohnende Liebe undTreue zu Volk und Vaterland und legen damit den Grund
zu einer gesicherten Zukunft unseres Volkes . Kein Opferist ihnen zu groß, kein Weg zu weit, um hilfsbedürftigen
Volksgenossen zu helfen. So erhielten diese opferbereitenFrauen auf dem Reichsparteitag zu Nürnberg auch ein
Lob unseres Führers , der alle Arbeit ehrt , die in un¬
eigennützigem Sinn geleistet wird . Diese Anerkennunglegt uns aber auch die Verpflichtung auf, uns mit dop¬
peltem Eifer und letzter Hingabe für unsere Bewegung
einzusetzen.

Wie in allen Gauen Deutschlands, so erfüllte auch im
vergangenen Jahre im Gau Baden die NS -Frauen -
kchaft die ihr von der Reichsfrauenführerin gestellten
Aufgaben, treu und gewissenhaft .

Im Reichsmütterdienst , den die Reichsfrauen¬
führerin als eine der wichtigsten Aufgaben unserer Or¬
ganisation ansieht , wurden in Stadt und Land 400 Kurse
(zum größten Teil Wawderkurs «) mit 15 000 Teilneh¬
merinnen abgehalten. Es waren dabei 29 hauptamtliche
und 28 nebenamtliche Lehrkräfte tätig . Die Zahl der ste¬
henden Mütterschulen wurden auf 4 erhöht und zwar in
Karlsruhe , Freiburg , Heidelberg und Mannheim . Dazu
bestehen noch 5 offene Mütterschulen in Konstanz , Vil -
lingen, Lörrach , Pforzheim und Weinheim. Die Lehr-
kräfte werden von der Gauschulungsleiterin politisch ge¬
schult.

Besondere Aufmerksamkeit wurde der Abteilung
Volkswirtschaft — Hauswirtschaft gewidmet .
Die Reichsabteilungsleiterin , Frau Dr . Vorwerck »
war zweimal in Baden anwesend und gab in aufklären¬
den Borträgen Anordnungen , die deutsche Hausfrau auf
ihre Pflichten gegenüber Volk und Staat hinzuweisen.
Zu diesem Zwecke wurde im Juli in Karlsruhe die
Beratungsstelle eröffnet, wo durch Fachkräfte die Haus¬
frauen täglich Rat und Hilfe in allen hauswirtschaftlichen
Fragen erhalten . Monatliche Vorträge von Vertretern
des Reichsnährstandes geben weitere Aufklärung . In der
Küche der Beratungsstelle fanden Kurse für Kochen, Bak-
ken . Servieren und Bügeln statt. Besonders wirksam
sind die zwei Schaufenster mit den stets wechselnden Aus¬
lagen, die die Ernährungslage betreffen.

Für hauSwirtschastliche Lehrstellen setzte in allen Krei-
sen eine rege Werbetätigkeit «in . So wurden in Karls¬
ruhe 15 hauswirtschaftliche Lehrlinge und 27 Anlern¬
mädchen eingestellt .

Eine enge Zusammenarbeit fand außer mit ®ent
Reichsnährstand mit der NS -Hago , dem Handwerk, dem
Arbeitsamt und der Arbeitsfront statt.

. .

Unsere Reichsfrauenführerin , die frühere Gaufrauen¬
schaftsleiterin von Baden , Frau Scholtz-Klink , sprach in
zwei eindrucksvollen Großkundgebungen in
Karlsruhe und Lörrach zu vielen Tausenden von Frauen .
In sämtlichen Kreisen fanden Kreistagungen , kulturelle
Veranstaltungen und Werbeversammlungen statt.

Ganz besonders wichtig ist uns vor allem die kul¬
turelle Ausgestaltung der Heim - und
Pflichtabende im Hinblick auf Sitten - und Brauch¬
tumspflege. Es ist unser Ziel , unsere Frauen wieder für
eine klare Linie zu gewinnen, wie sie schlichtem deutschen
Wesen entspricht .

In unserer Führerinnenschule Bruchs al
(Gauschule Hl des Gauschulungsamtes der NSDAP )
wurden im letzten Jahr 24 Kurse mit insgesamt 420
Frauen , davon 3 Kurse für Kreisschulungsleiterinnen
und 21 für Ortsgruppenfrauenschaftsleiterinnen durch¬
geführt. Sie wurden- gestaltet in Form von Arbeits¬
gemeinschaften mit Fachvorträgen über Mütterbienst,
Frauenschaftsaufgaben, Mutterschaft, Weltanschauung,
Rasse, Geschichte , Reichsnährstand. Kultur und Presse ,
Basteln und Singen . Kreisschulungstagungen mit Gau-
rebnerinnen und Gaurebnern wurden in 21 ^ „

en
durchgeführt. Die Frauenschaften nahmen nach Möglich¬
keit an der politischen Schulung der PL teil. ®tt ' .
weltanschauliche Schulung unserer Frauen im Nelchs -
mütterdienst wurde besonderer Wert gelegt . Den badi¬
schen Frauenverein vom Roten Kreuz, das Fr »uenam
der DAF und des Beamtenbundes zog die Ga -
schulungsleiterin zu ihrer weltanschaulichen Schn
QvIQll «

Im November 1985 wurden 500 Mädels des '
die bas 21. Lebensjahr erreicht hatten, in die I u 0
gruppen der NS -Frauenschaft eingegltedert. &etwurde für einen jugendlichen Nachwuchs gesorg >
unsere Pflichten und Aufgaben in der ^ ukunt
nimmt. Ein enges, kameradschaftliches Zusamm
ten mit dem BDM wurde dadurch angebahnt.

Ganz besonders rege und eifrig war die ^beit unserer Organisation in der
WHW. Sämtliche 40 Kreise und ca. 900 Ortsgruppen
und Stützpunkte unseres Gaues arbeiten f .
opferbereit im WHW mit und betätigen sich m wiuno .
sammlungen, Nähstuben und bei der Vertei g

40 Kreisreferentinnen vertraten in den jeweiligen
parteiamtlichen Zeitungen die Belange unserer Organ -

Schluffe des Jahres wurde die NS -Frauenschast
von unserer Reichsfrauenführerin , Frau Scholtz-Klmr,
für immer geschloffen. Die Organisation erhalt ih
Zuwachs jetzt nur noch aus dem BDM und den beste
nationalsozialistisch gesinnten Frauen des Frauenwerkes ,
das in seiner Gesamtheit der NS -Frauenschaft angeschw,
sen wurde. Somit ist sie zur Führerinnentruppe
stimmt worden. Wie bisher wird es auch im kommen
Jahr 1936 ihre Pflicht und Aufgabe sein, mit allen »

^ten treu und opferbereit ihrem Volke zu dienen
Losung :

Wir sin- nichts, aber alles ist Deutschla - vr
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Oberslarbeilsführer E. Helft

vom freiwilligen flrbeitsöienst zum ReichsarbeitsSien st
Das Jahr 1S3S brachte für

Deutschland zwei Ereignisse ,
die alles übrige Geschehen
überschatteten . Es waren die
Verkündung der wiederge¬
wonnenen Wehrpflicht und
die Einführung der Arbeits -
öienstpflicht .

Während der Gedanke der
Wehrpflicht im deutschen Volke
verankert war und trotz des
9. November 1818 verankert
blieb , mußte der Gedanke

der Arbeitsdien st -
Pflicht neu eingeführt
werden . Er mußte auch gerade
deshalb eingeführt werden ,um dem deutschen Volke einen zweiten 9 . November nichtnur für die Zukunft zu ersparen , sondern um diesen

verbrecherischen Geist des 9. November für alle Ewigkeit
auszulöschen und auszurotten .

Der Zusammenbruch im November 1918 , hervorge¬
rufen durch die innere Zersetzung des deutschen Volkes
unter Führung volks - und artfremder Elemente , brachte
uns den Schmachfrieden von Versailles . Durch ihnwurde Deutschland ein Volk ohne Raum .

Das Schanddiktat von Versailles hat diese Raum¬
frage zu Ungunsten des deutschen Volkes entschieden ,nicht allein dadurch , daß ihm wertvolles deutsches Land
geraubt wurde , sondern man hat dem deutschen Volke
auch noch die Wehrmacht genommen , mit der es den
übrig gebliebenen Lebensraum hätte schützen können .

Im verflossenen Jahre hat nun der Führer Adolf
Hitler seinem Volke durch Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht die Wehrfreiheit und damit auch die not¬
wendige Wehrmacht wieder zurückgegeben .

Betrachten wir den durch den Versailler Vertrag ver¬
kleinerten Lebensraum , so stellen wir fest , daß dieser zur
Ernährung des deutschen Volkes nicht ausreicht . Für
rund 2H Milliarden Mark mußten jährlich Lebensmittel
vom Auslände eingeführt werden . Um neben der Wehr -
frciheit auch die Ernährung des deutschen Volkes die so¬
genannte Brotfreiheit sicherzustellen, ist es notwendig ,
brachliegendes Gelände zu kultivieren und zum Ertrag
zu bringen und bereits bebautes Gelände im Ertrag zu
steigern . Hier schritt die deutsche Jugend zur befreienden
Tat . Anstatt zu polemisieren und zu debattieren , griff die
Jugend kurzerhand zum Spaten und arbeitete .

Tausende von Freiwilligen dieser deutschen Jugend
gingen unter Führung verantwortungsbewußter Männer
daran , die Raumnot von diesem Gesichtspunkte aus zu
lösen . Aus der Freiwilligkeit jener ersten Arbeitsmän¬
ner hat sich organisch der Gedanke der Arbeitsdienst¬
pflicht für die gesamte deutsche Jugend entwickelt . So
konnte der Führer am 26. Juni 1983 das Gesetz der A r -
beitsdien st Pflicht verkünde » . Er hat damit der
deutschen Nation eine Armee des Friedens gegeben , die
mit dem Soaten innerbalb der Grenzen des Reiches im
wahrsten Sinne des Wortes neue Provinzen erobert .

Am 1 . Oktober haben die letzten Freiwilligen des na¬
tionalsozialistischen Arbeitsdienstes ibre Spaten weiter
gegeben an die ersten Arbeitsdienstpflichtigen . Diese setz -,
ten die begonnenen Arbeiten fort . Nach ihnen werden
Tausende und aber Tausende kommen , um diese zu voll¬
enden .

So entstehen im Emsland , im deutschen Osten , in der
badischen Rheincbene , im Norden und Süden des Reiches
neue Provinzen , die unzähligen Volksgenossen zur
neuen Heimat werden .

Eingangs habe ich darauf hingewiesen , daß die Ar -
beitsdienstpflicht gerade deshalb eingeführt werden
mußte , um den verbrecherischen Geist des 9 . November
für alle Ewigkeit auszurottcn . Wenn der Zusammenbruch
im November 1918 möglich war , so nur deshalb , weil
man im Volke künstliche Schranken errichtet hatte , die
trennend zwischen den Volksschichten und den einzelnen
Volksgenossen standen . Fremdrassigc Elemente haben es
verstanden , Gegensätze zu schaffen , diese zu vergrößern
und zu ihrem eigenen Vorteile auszunutzen . Es gelang
ihnen auch , sich durch die bestehenden Mißstände und Ge¬
gensätze zum Führer des deutschen Arbeiters als dem
mächtigsten Bestandteil des Volkes aufzuschwingen . Un¬
ter der Parole des Klassenkampfes führten sie den Ar¬

beiter zum staatszerrüttenden Marxismus und zum volks¬
zersetzenden Kommunismus . Sie entfachten einen Kampfaller gegen alle und brachten somit das deutsche Volk
an den Rand des Abgrundes .

Es ist das Werk unseres Führers Adolf Hitler ,Deutschland vor der Vernichtung gerettet zu haben , in¬
dem er den Arbeiter zum Volke zurückführte . Er hat in
Deutschland die Arbeitsdienstpflicht eingeführt nicht nur
deshalb , um dem Volke neue Provinzen durch Urbarma¬
chung von Oedland und Sumpf zu erschließen , sondern
insbesondere deshalb , um dem Arbeiter seine Ehre wie¬
der zu geben . Dadurch , daß jeder Deutsche Handarbeit
verrichten muß , lernt jeder junge Deutsche in der Arbeit
am deutschen Boden auch wieder den Arbeiter schätzen .
Jeder einzelne wird zum Arbeiter für die Nation . Weil
neben dem Arbeiter der Faust der Arbeiter der Stirn
steht und beide die gleiche Arbeit verrichten , fallen die
künstlich errichteten Schranken weg , die Deutschland zueinem Volk der Klaffen und Parteien gemacht hatten .

Das Ziel der gesamten Erziehungsarbeit im Arbeits¬
dienst ist also die Schaffung einheitlichen Denkens und
Strebens der gesamten Heranwachsenden Jugend ohne
Ausnahme zur wahren Volksgemeinschaft im nationalso¬
zialistischen Sinne . Dieses Ziel kann selbstverständlich
nur in der allgemeinen gleichen Arbeitsdienstpflicht er¬
reicht werben .

Welcki große Bedeutung der Führer der Arbeitsdienst¬
pflicht beimißt , geht aus seinen Worten hervor , die er
am Reichsparteitag 1934 vor 52 000 Arbeitsmännern
aussprach :

„Durch Eure Schule wird die ganze Ratio « gehe» !
Die Zeit wird komme« , da kein Deutscher hinein¬
wachse« kann in die Gemeinschaft dieses Volkes , der
nicht zuerst durch Eure Gemeinschaft gegangen ist.

"

Im freiwilligen Arbeitsdienst , der als Wegbereiter
für die Arbeitsdienstpslicht anzuschen ist, wurde die Or¬
ganisation geschaffen, über deren Ausbau und Leistung
sich heute sogar das Ausland anerkennend ausspricht . Es
ist eine Führerschicht herangewachsen , die berufen ist , die
ihr anvertraute Jugend in nationalsozialistischem Sinne
zur Volksgemeinschaft zu erziehen . Diese Führerschaft
wird ihrer Aufgabe gewachsen sein , weil sie unter rest¬
losem Einsatz im freiwilligen Arbeitsdienst , unter teil¬
weise sehr großen Opfern ihre Pflicht erfüllte und durch
ihre Leistungen ihre Berufung nachgewicsen hat .

Die Jahreswende 1935/36 stellt für den Arbeitsdienst
den Schlußstein einer bedeutsamen ge¬
schichtlichen Entwicklung dar . Das gesteckte Ziel
der Arbeitsdienstpflicht für alle jungen Deutschen ist er¬
reicht . Das bedeutet aber nicht, daß auf den errungenen
Lorbeeren ausgeruht werden könnte . Der Reichsarbeits¬
dienst wird im kommenden Jahre auf dem Wege , der ihm
vom Reichsarbeitsführer Konstantin Hier ! , dem Scharn¬
horst Adolf Hitlers , vorgezeichnct ist , unbeirrt fort¬schreiten.

Die Einführung der halbjährigen D i e n st z e i t
stellt wesentlich höhere Anforderungen sowohl an die
Führer , als auch an die Gefolgschaft . Führernachwuchs
muß ausgesucht und geschult werden . Die Erziehungs¬
mittel und Erziehungsmethoden sind zu verbessern und
weiter auszubauen . Auch auf kulturellen Gebieten wird
der Arbeitsdienst nach außen hin zeigen können , was
bisher im Stillen und Verborgenen zu keimen begonnen
hat . Noch viele andere Fragen sind in Angriff zu neh¬
men und der Lösung entgegenzuführen .

Eines steht fest und das sei allen Gegnern , denen der
Arbeitsdienst ein Dorn im Auge ist , den Nörglern und
Besserwissern , wieder gesagt : Trotz der gesetzlichen Ein¬
führung der Arbeitsdienstpslicht , trotz der Ueberftthrung
der Organisation in den RcichSarbeitsdicnst und trotz
der gesicherten materiellen Grundlage durch das neue
Besoldungsgesetz für die Arbeitsdienstführer wird der
Arbeitsdienst für immer und ewig das aus der national¬
sozialistischen Weltanschauung geborene Kind bleiben .
Mutter und Kind sind gleichen Geistes und gleichen Blu¬
tes und sind untrennbar miteinander verbunden . Der
Arbeitsdienst wird also in der bisherigen kämpferischen
und inneren revolutionären Haltung und Gesinnung
seine ihm vom Führer vorgezeichnete Erziehungsarbeit
im Geiste des Nationalsozialismus fortsetzen .

In diesem Sinne heißt die Parole für das Jahr 1936 :
Arbeitsgau XXVII _ die Festung ist genommen — es
wird weiter gestürmt !

Leopold Mauch , Gauamtsleiter des Amtes für Beamte

Seamtenfchaft zum Einsatz bereit
Am Jahreswechsel können

das Amt für Beamte der
NSDAP Gau Baden und der
Rcichsbund der Deutschen Be¬
amten e . V . Gau Baden mit
Stolz und Freude auf einen
gewaltigen Abschnitt der Er¬
ziehungsarbeit an der Bcam -
rcnschaft zum Nationalsozia¬
lismus zurückblicken. In rund
1000 Großkundgebungen , Ver¬
sammlungen und Schulungs¬
abenden in sämtlichen 40 Krei¬
sen des Gaugebietes wurde
das Gedankengut der Bewe¬
gung des Führers in die
Beamtenschaft hincingetragen

und als Erlebnis immer fester verankert . Mit unermüd¬
lichem Krafteinsatz wurde gleichzeitig die organisa¬
torische Neuordnung der Beamtenschaft im Gau
Baden ihrem Abschluß entgegcngeführt . Ein starker und
allen Anforderungen gewachsener Beamtenkörper steht
zum vollständigen Einsatz für die Gemeinschaft des deut¬
schen Volkes bereit . Die zweite Reichsstraßcnsammlung
für das Winterhilfswerk verdeutlichte im Gau Baden
mehr als Aufsätze es tun können , wie tief der Geist der
Kameradschaft und Verbundenheit in der Beamtenschaft

des nationalsozialistischen Staates lebendig ist und zur
Tat schreitet.

Das Berufsbeamtentum , das in den Jahren
des Niederganges seinen gesunden Kern zu erhalten ver¬
mochte und einen schweren Kampf gegen die Zersetzung
durch den Marxismus bestehen mußte , hat mit der
Schaffung des von der NSDAP betreuten Reichsbundes
der Deutschen Beamten e . V . seine Wiedergeburt
erfahre » und erstrebt im Nahmen der Deutschen Schick¬
salsgemeinschaft den ihm zugewiesenen Platz als Die¬
nerin eines Reiches , eines Volkes und eines Führers .
Im Gau Baden hat das Amt für Beamte mit seinen
kampferprobten Mitarbeitern diesen Geist geweckt und
die Beamtenschaft in einem Willen ausgerichtet .

Jeder einzelne Volksgenoffe soll wieder die Uebcrzeu -
gung gewinnen , daß der Beamte im nationalsozialisti¬
schen Staat echter und wahrer Diener der Gesamtheit ist
und in vorderster Front an der Ncuwerdung unseres
Volkes und Reiches arbeitet . So entspringt aus dem Gc-
danken der Volksgemeinschaft und Bcrufskameradschaft
immer wieder die Kraft , die zur Erfüllung der vom Füh¬
rer gestellten Aufgaben notwendig ist .

Die Beamtenschaft im Gau Baden ist sich ihrer hohen
Verantwortung für das Wohl der Gesamtheit bewußt .
Darum ist sie zu einem schlagkräftigen Instrument für
die Führung des Staates geworden . Das Jahr 1936 fin¬
det sie für ihre Arbeit gerichtet .

Ein Schwarzwald-Mm entsteht
Besuch in der Reichsbahn - Filmstelle in Berlin

Die Aufmerksamkeit auf die Schönheiten des Badnerlandes draußen in der Welt zu lenken und damitden Fremdenverkehr zu fördern , haben sich Badischer Verkchrsverband und Reichsbahn zur Aufgabe gestellt.Die R e i ch s b a h n - F i l m st e l l e in Berlin hat im Sommer und Herbst einen Schwarzwald -Film ausgenommen , der im Januar in Karlsruhe seine Uraufführung erleben wird . Ein Mit¬glied unserer Schriftleitung wohnte kürzlich in Berlin der Vertonung des Schwarzwald - Films bei undhatte gleichzeitig Gelegenheit , auch der Reichsbahn - Filmstelle einen Besuch abzustatten , der einen intereffan -ten Einblick in die Tätigkeit dieser Filmstelle vermittelte .

V

itei .

„O Schwarzwald , o Heimat . . ."

Man mutz der Reichsbahn - Filmstelle in Berlin wirk¬
lich dankbar dafür sein , daß sie im Rahmen ihrer wen -
vollen Aufgabe in diesem Jahre einen prachtvollen
Schwarzwald - Film geschaffen hat , der einen Quer¬
schnitt der Schönheiten des Badnerlandes gibt . Wer
den ersten Teil dieses ausgezeichneten Schwarzwald -
silmes : „Dunkle Wälder — tiefe Täler "

, gesehen Hai ,
um dessen Zustandekommen sich Ingenieur Karl Kappler -
Gernsbach , der bekannte Pionier des deutschen Auto¬
mobilsportes große Verdienste erworben hat , der wußte ,
daß die Kameraleute der
Reichsbahn - Filmstelle ,
auch mit den übrigen
Teilen « inen Film schaf¬
fen würden , der ge¬
eignet ist , unseren
Schwarzwald in seiner
ganzen Schönheit , mit
seinen heimeligen Dörf
chen, seinen herrlichen
Tälern und Bergen zu
zeigen . Dieser erste
Teil des Schwarzwald
Filmes führt in einzig¬
artiger Fahrt durch den
nördlichen Schwarzwald .
Als wir nun dieser
Tage im Vorführraum
der Reichsbahn - Film¬
stelle in Berlin saßen
und die drei neuen
Teile des Filmes sahen ,
da kam uns wieder ein¬
mal richtig zum Bewußt
sein , wie wahr unser
Heimatlied ist , das kün¬
det : „O Schwarzwald ,
o Heimat , wie bist du so
schön" . Diese neuen Teile
des Schwarzwaldfilmes
sind betitelt : „Kuckucks¬
ruf und Nachtigallenschlag "

, „Rings um den Felöberg "
und „Der Kaiserstuhl ". Die Kameraleute Walter Fuchs
und Franz M e i n e ck e haben in diesem Film wirklich
ein Stück schönster deutscher Heimat erfaßt , und in zahl¬
reichen landschaftlich prachtvollen Aufnahmen einen
Monumentalfilm des Schwarzwaldes geschaffen. Da wer¬
den wir im zweiten Teil in den mittlerenSchwarz -
w a l d geführt , kommen mit der Schwarzwaldbahn nach
Gutach , bestaunen Liebigs schlichtes Ehrenmal der Ge¬
fallenen , besuchen Triberg und Donaueschingen und
freuen uns mit der genesenden Jugend im Kinder -
Solbad der Stadt Karlsruhe in Donaueschingen . Das
Kandelgebiet taucht auf der Leinwand auf , und mit einem
Besuch im Glottertal , in dem die Volkstrachten und ur¬
alte Sitten dank der regsamen Tätigkeit von Direktor
R o s m y vom Glotterbad heimisch sind , schließt oer
zweite Teil des Films ab . In das abwechslungsreiche
Feld berggebiet führt der dritte Teil , der in der
Breisgaumetropole Freiburg beginnt und all die reizen¬
den Schwarzwaldorte des Feldberggebietcs berührk . Wir
wandern den Titisee entlang , stehen voll Ehrfurcht tn
Schönau vor dem Schlageterdenkmal , schauen die Schön¬
heiten von St . Blasien und Schluchsee, fahren durchs
Todtmooser Tal und kommen ins Belchengebiet nach
Badenweiler , unserem südlichsten berühmten Kurort .
Schließlich zeigt uns der vierte Teil ausschließlich das
Kaiser st uhlgebtet mit all den entzückenden Weln -
orten , wie Achkarren , Bickensohl , Jhringen , die ein Bild
geben von den Schönheiten des Herbstes im Badnerland .
In den ersten Tagen des neuen Jahres werden die
Kameraleute der Reichsbahn - Filmstelle hinauf in den
winterlichen Schwarzwald ziehen , um als Abschluß oes
gesamten Films den fünften Teil : „Schwarzwalo
im Winter " zu drehen .

Ueber eine Million Meter Heimat -Filme
Die Reichsbahn - Filmstelle in Berlin , die Herstellertn

des Schwarzwald -Filmes , konnte in diesen Tagen auf
ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken. Der rührige
Leiter dieser Filmstelle , Reichsbahnrat Dr . Marzahn -
Berlin gab uns bei unserem Besuch ein eingehendes Bild
über die Aufgaben der Reichsbahn - Filmstelle , die bisher
über eine Million Meter Filme gedreht har . Alle Ge¬
biete Deutschlands sind im Film erfaßt worden . Da sln-
den wir im Film - Archiv Kopien von Norderney ,

Helgoland , den ostfriesischen Inseln , vom Bodensee , auS
allen Gebieten der Reichsbahn und sogar einen Film vom
Heimatfest in Karlsruhe 1934 , der Ende Januar verront
wird . Im Vorführraum sahen wir einen ausgezeich¬
neten Bildbericht von den Reichsbahn - Festtagen in Nürn¬
berg und einen prachtvollen Film vom Thüringer Land .
Mit der wachsenden Bedeutung des Films , als For -
schungs - , Bildungs - und Werbemittel erweiterte sich der
Aufgabenkreis der Reichsbahn -Filmstelle . Durch eine
eigene Verleih stelle — der Verleih der Reichsbahn -
filmc erfolgt unentgeltlich — werden die Filme , technischeFilme , Reisefilme und Wirtschaftsfilme , an Schulen , Der -

Jm Glottertal Ausnahme: ReichSbahn -Mmslcllc
Aus dem Bchwarzwald-Ftlm der ReichsbahnFtlmftellr

eine und Verbände abgegeben . Im Jahre 1934 wurden
3922 Filme an über 1000 Entleiher ausgeliehen . Wenn
man durch die Räume der Reichsbahn - Filmstelle in Ber -
lin geht , dann sieht man , wie intensiv gearbeitet wird ,um die Schönheiten der deutschen Heimat zu propagieren .
Die Glottertäler Nachtigallen finge«

Von der Reichsbahn - Filmstelle am Halleschen Ufer
fuhren wir ins Film -Atelier zur Vertonung des
Schwarzwald - Filmes . Die Glottertäler Nachti¬
gallen waren unter der treuen Obhut von Direktor
Rosmy und Hauptlchrer Bitsch nach der Reichshauptstadl
gekommen , um einige Schwarzwaldlieder zur Vertonung
zu singen . Die drei Mädels sind keine Unbekannten tn
Berlin , denn schon einmal haben sie bei der Funkausstel¬
lung im Sommer im Rundfunk gesungen . Das ist ein
Jubilieren , wenn sie mit ihren Hellen, klaren Natur¬
stimmen singen , dazwischen trillern nach eigener origi¬
neller Art . Da standen die drei Mädchen aus dem
Schwarzwald im Film - Atelier und sangen so frisch und
munter das Glottertäler Lied „O Schwarzwald , o Hei¬mat " und das Kaiscrstuhllieü in die Tonfilmapparaiur ,
daß es eine Helle Freude war , zuzuhören . Der Berliner
Komponist , Georg Enders , hat eine hübsche klang¬
volle Musik zu dem Film geschrieben . Er stand nun
hemdsärmelig im Atelier , um die Vertonung zu leiten .
In der Rekordzeit von acht Tagen hat er , wie er uns er¬
zählte , die Musik geschrieben . Es ist Musik nach der
Stoppuhr , denn die Länge der Musik muß übereinstlm -
men mit der Länge des Films , und dabei kommt es aufdie Sekunde an . Immer wieder probte das Orchesterzum Filmstreifen , sangen das Bärbele , die Fränzcl unddas Luisle ihre Schwarzwaldlieder , bis der Tonmeisterdas Zeichen zur Aufnahme gab . Dann leuchtete das rore
Licht auf , und es wurde mäuschenstill im Atelier . ImDunkel erklangen die einschmeichelnden Weisen der Musik ,während der Film über die Leinwand lief . Bild undTon -Negativ des Films werden nebeneinander ausge¬nommen und dann zusammen kopiert . Es war eine
mühevolle Arbeit , diese Vertonung des Schwarzwald -
Filmes , die den ganzen Tag in Anspruch nahm . Als wir
in den Abendstunden das Film - Atelier verließen , da
hatten wir die Gewißheit , daß die Schöpfer dieses heimar -
lichcn Filmes , der das Loblied des Schwarzwaldes singt,bei der Uraufführung die wohlverdiente Anerkennung
für ihre Arbeit finden werden . vo.

Ein Lahr Aufbauarbeii der DAK
Der Gauwalter der Deutschen Arbeitssront erläßt zum

Jahreswechsel folgenden Ausruf :
DAF -Walter und KdF- Warte des Gaues Baden !
Hinter uns liegt eine Zeitspanne anstrengendster , er -

solgreicher Arbeit am Auf - und Ausbau der Deutschen Ar¬
beitssront zur Organisation der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft . 35 000 DAF -Walter und KdF -Warte
haben im verflossenen Jahr an ber Vervollkommnung
des begonnenen Werkes mitgearbeitet . Die Erfolge , die
die Deutsche Arbeitssront und ihr Amt NS - Gcmeinschaft
„Kraft durch Freude " zu verzeichnen haben , sind das Er¬
gebnis der Arbeit eines jeden DAF -Walters ober KdF -
Wortes .

Es ist mir ein Bedürfnis , am Jahreswechsel all
denen zu danken , die sich unter Außeracht¬

lassung des persönlichen Jch ' s für die
große Gemeinschaft des schaffenden
Deutschlands an irgend einer Stelle ein¬
gesetzt haben .

Das neue Jahr bringt der Deutschen Arbeitsfront zu
den schon in Angriff genommenen Arbeiten eine Reihe
bedeutender Aufgaben . Ihre erfolgreiche Lösung ist vom
Einsatz des letzten DAF - Walters und KdF - Wartes ab¬
hängig . Stehe jeder auch im Jahre 1936 auf seinem Po¬
sten ! Die Erfolge zum Wohle der Gemeinschaft sind uns
der schönste Lohn für den bedingungslosen Einsatz und
die Treue zu unserem Führer !

Heil Hitler !
Fritz Plattner MdR .,

Gauwalter der Deutschen Arbeitsfront
und Leiter ber Arbeitskammer Baden .
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Nom Zieht die Jahresbilanz
Von unserem römischen Vertreter Wolsdieter Langen

Wir veröffentlichen im folgenden einen Uebersichtsartikelunseres römischen Vertreters , der die Außen¬
politik des faschistischen Italiens während des vergangenen Jahres behandelt. Wir machen darauf auf¬
merksam , daß der Gang der Dinge von römischen Gesichtspunkten aus beurteilt wird, die nachfolgenden
Ausführungen also keine Stellungnahme unsererseits darstellen, sondern die italienische Auffassung
wieöergeben.

Ein römischer Politiker bezeichnete das Jahr 1835 als
das „eiserne Jahr " Italiens . Mussolini selbst hat das
Jahr XIII/XIV . faschistischer Zeitrechnung als das Ent¬
scheidungsjahr des Faschismus gekennzeichnet . Mit rö¬
mischen Augen gesehen hat es niemals wieder ein Jahr
in der italienischen Geschichte gegeben , das so bedeutsam
für die zukünftige Entwicklung des 44-Millionen -Volkes
ist wie das vergangene. Mag man im Ausland , vor
allem in England, Italien in diesem Jahr mehr als
einmal den „Unruheherd im Mittelmeer " genannt haben,
für Italien selbst bleibt es gleichzeitig das zukunft -
verheitzenöste Jahr der faschistischen
Herrschaft . Das gilt sowohl in außen- wie innen¬
politischer Beziehung, nicht aber für die wirtschaftliche
Entwicklung Italiens , die zur Jahreswende noch völlig
unübersichtbar ist und hier nicht behandelt werden soll .
Das Primat der Politik vor der Wirtschaft besteht in
Italien so vollkommen , daß hier ziemlich unbekümmert
erklärt wird, man werde die durch die Politik im abessi -
nischen Kriege der Wirtschaft geschlagenen Wunden und
die ziemlich gewiß erwartete Wirtschaftskrise in Italien
eben durch dieselbe Politik bändigen und heilen.

Wie bedeutsam 1835 für Italien war , erkennt man am
besten, wenn man einmal die Geschehnisse des Jahres
durch die italienische Brille selbst verfolgt und Erfolg
und Rückschlag nach italienischer Mentalität überschlägt .
Gewinn aus der „Solidarität zu Zweit "

Kaum gehen die ersten Tage des neuen Jahres ins
italienische Land , beschließen im Palazzo Venezia in
Rom der französische Ministerpräsident und Mussolini
das sog . Januarabkommen , das von italienischer
Seite herzlich begrüßt der italienischen Politik eine Fülle
von Vorteilen bietet. Die beiden lateinischen Schwestern ,
die im Laufe der letzten Jahre soviele bittere Worte
gegeneinander fanden, ziehen den Schlußstrich unter eine
bisher auseinanderstrebende, oftmals entgegengesetzte
Entwicklung. Man schließt Freundschaft, was Friede im
Mittelmeer , um Tunis , bedeutet und teilt sich mit der
befreundeten französischen Nation in das „Mare No¬
strum "

, bas nun wirklich diesen Namen zu verdienen
scheint . Das Londoner Echo bleibt karg , die traditionelle
Freundschaft England—Italien besteht nach außen wei¬
ter , erhält jedoch in diesen Tagen einen heimlichen Stoß .
Dafür sollen fortan die italienischen Interessen im Do¬
nauraum mit den französischen zusammenlaufen. Laval
übernimmt die Vermittleraufgabe , ein besseres Verhält¬
nis zwischen der Kleinen Entente und Italien und den
ihm befreundeten Staaten herzustellen . Die Spannung
um die Donau scheint sich zu mildern , Italien selbst gibt
dabei nichts von seinen Positionen auf . Es gewinnt viel¬
mehr die französische finanzielle Unterstützung, die Rege¬
lung der italienischen Auswanderung nach Frankreich
und endlich Gebietsabtretungen in Afrika in Gestalt der
libyschen, der eritreisch - somalischen Grenzregulierung
und den Dumeirah -Jnseln , deren strategischer Wert im
Roten Meer sich für Italien noch im Herbst des Jahres
erhellen sollte. Auch über Abessinien spricht man und
versichert sich notfalls die wohlwollende Neutralität
Frankreichs . Dafür verpflichtet man sich selbst „Wacht
am Brenner " zu halten , die französische Theorie der
„kollektiven Sicherheit" bei eingebauten Pakten der „ assi-
stence mutuelle" zu unterstützen und Husarenritte gegen
den Völkerbund nach Möglichkeit zu unterlassen. Der

Ausbau der Aufgabe der „Wacht am Brenner " geschieht
nebenbei in den Besuchen Gamelins in Rom und Badog-
lios in Paris . Das Januarabkommen im Palazzo Vene¬
zia stellt sich als Erfolg Italiens dar . Gewisse von Frank¬
reich gegebene Wechsel wird man gewissenhaft nach neun
Monaten eingelöst erhalten . Die überragende Bedeutung
dieser Januartage für die italienische Politik ist mit
den Worten „Solidarität zu Zweit" gekennzeichnet . Der
unerquickliche , Erfolg hindernde Streit mit der latei¬
nischen Schwester ist begraben.
Stresa - mager für Italien

Wenig später bietet sich Gelegenheit, Frankreich von
italienischer Seite zu beweisen , daß man nicht nur emp¬
fangen, sondern auch geben will, in diesem speziellen Fall :
seine Entrüstung darüber , baß Deutschland durch Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht den Versailler Ver¬
trag zerbricht . Zwar überläßt man die eigentliche Aktion
Frankreich, ohne daß deshalb die politisch ausschlaggeben¬
den Kreise in Italien aus ihrer Abneigung gegen
Deutschland ein Hehl machen, Deutschland , von dem man
sich Ueberraschungen im Donauraum verspricht und das
— als wirtschaftlich zur Stunde noch unentbehrlicher
Faktor für diesen Raum — nach Gleichschaltung der
italienisch - französischen Interessen als das Hindernis ge¬
sehen wird, gegen das sich der Sinn des Januar -Abkom¬
mens richtet . Italien verläßt aus diesem Grund die
Front der Revision, empfiehlt Ungarn die Vertretung
seiner revisionistischen Wünsche durch den Artikel 18 der
Völkerbundssatzung und ordnet sich nach den Vorteilen
des Januar - Abkommens der Front der Status - quo - An -
hänger ein , ohne dadurch die faschistische Dynamik der
Politik statisch werden zu lassen . Zu dieser Zeit schweigt
man in Italien über das in Versailles der italienischen
Waffenhilfe im Weltkrieg geschehenen „Unrechts", da der
Weg logischerwetse und mit französischer Regie
nach Stresa führt . Hier am Lago Maggiore soll die
„Solidarität zu Zweit" in eine „Solidarität zu Dritt "
ausgeweitet werden, hier soll unter dem Gerank der in
ihrer Mehrzahl Italien nicht interessierenden Pakten der
Donaupakt geboren werden, der den italienischen Einfluß
in Oesterreich für die nächste politische Entwicklung sichern
soll . Mit italienischen Augen gesehen, sind die Vorteile
Stresas für Italien mager.

Zwischenspiel um den Donaupakt
Man kommt mit dem Auftrag zurück, in Rom eine

Donaukonferenz einzuberufen und bei gewissen
englischen Vorbehalten die geltende territoriale Ordnung
und die Einflußsphären im Donauraum zu garantieren
und auszubauen . Das ist nicht viel, so daß selbst die
stark franzosenfreundlichen Kreise des Palazzo Chigi
eine gewisse Enttäuschung verraten , die durch den Wert
der erstmalig bestandenen diplomatischen Feuerprobe der
lateinischen Freundschaft angeglichen werden muß. Der
Donaupakt erweist sich als dürftig . Die von der italieni¬
schen Diplomatie geschickt und zäh aufgenommenen Vor¬
verhandlungen treffen — nach italienischer Ansicht — auf
den Egoismus der einzelnen Staaten , die Vorbehalte der
Kleinen Entente , die Revisionsansprüche Ungarns und
endlich — nur für einsichtige Italiener — auf die Un¬
möglichkeit, Zentraleuropa nur nach den politischen
Zweckabsichten zu organisieren, ohne die wirtschaftlichen ,
nach Norden zeigenden Bcdingnifle dieses Raumes so zu

berücksichtigen, wie es Voraussetzung für eine endgültige
Pazifizierung der Probleme ist.
Der Sprung auf Abessinien

Zu diesem Zeitpunkt (Mai 1835) erkennen die Träger
der faschistischen politischen Dynamik, daß ihre Kräfte, ge¬
gen das alte Europa eingesetzt, sich verzehren werden, ohne
außer einigen problematischen Pakten wirklich Wertvolles
für Italien erreicht zu haben . Man vollzieht ebenso ela¬
stisch wie energisch — Kennzeichen der faschistischen Außen¬
politik! — eine Wendung, dieWendungnachSüden ,
nach Abessinien ! Gegenüber einem „Negerstaat"
müßten sich die Kräfte eines strasf orginisierten 44-Millio -
nen -Bolkes leichter durchsetzen, zumal — immer dem ita¬
lienischen Standpunkt zufolge — die bisher zwischen Ita¬
lien und Abessinien bestehenden Verträge durch abessi -
nische Schuld unerfüllt blieben , die Grenzen nicht festge¬
legt , die Grenzbevölkerung unruhig und raublustig und
schließlich Abessinien selbst den einzig „freien" und ma¬
teriell wertvollen Platz an der afrikanischen Sonne vor¬
stellt. Die italienische Ansicht , daß — nach Stresa — die
europäische Welt viel zu sehr mit ihren eigenen Angele¬
genheiten , genauer mit ihrem Wunsch, das wiedererstar¬
kende Deutschland zurückzuhalten , beschäftigt sei , läßt Ita¬
lien zur Durchführung seines afrikanischen Unterneh¬
mens etwa zwei Jahre Zeit, in denen nach den Worten
Mussolinis Italien für die Ruhe in Europa nicht zu sor¬
gen braucht . Der französischen Unterstützung ist man seit
fünf Monaten gewiß , von England glaubt man nur an
Einsprüche formeller Art , ohne daß von dieser Seite an¬
gesichts der bisher phlegmatischen englischen Nachkriegs¬
politik und ihrer Lässigkeit gegenüber dem Völkerbund
ernstliche Hindernisse für die „Nation in Waffen "

, das
junge, ausstrebende italienische Volk zu erwarten wären.
Mit dieser Ansicht geht man in das afrikanische Unter¬
nehmen , in dieser Ueberzeugung überreicht man in Lon¬
don eine Denkschrift über die italienischen Absichten, ohne
daß eine Antwort erfolgte oder erwartet worden wäre.
Mit den Erfahrungen aus dem letzten — unglücklichen —
abessinischen Feldzug versehen , rüstet man die Armeen
gegen Abessinien aus , die das Modernste, Zahlreichste und
die vollendetste Organisation darstellen , die je in einem
Kolonialseldzug gesehen wurden

Feuerproben im Mittelmeer
In diesem Augenblick wankt eine der Voraussetzungen

des afrikanischen Unternehmens und stürzt in sich zusam¬
men . Bon italienischer Seite unerwartet , von Europa mit
Ungläubigkeit ausgenommen , entledigt sich über Nacht die
britische Politik ihres Phlegmas . Das erste Anzeichen der
neuen Aktivität ist der Abschluß des deutsch -englischen
Flottenvertrages , der in Italien vorläufig in seiner Be¬
deutung verkannt als Argument dafür eingcschätzt wirb,
daß England durch Verhandlungen mit dem (nach Stresa !)
„Vertragsbrüchigen" Deutschland selbst „vertragsbrüchig"
geworden , die für das italienische Unternehmen in Ost-
asrika ungünstigen Artikel der Völkerbundssatzung un¬
möglich gegen Italien ins Gefecht führen kann . Der Irr¬
tum offenbart sich mit Erscheinen englischer Panzerkreuzer
im Mittelmeer , mit der englischen Führung des Völker¬
bundes zwecks Anwendung von Sanktionen gegen den
„Angreiser"-Staat Italien und mit der lebhaften Tätigkeit
der . britischen Diplomatie in Paris , wo man auf das im
Januar abgeschlosseneAbkommen der Latinität zu sprechen
kommt . Der letzte Punkt scheint für Italien der gefähr¬
lichste , ohne französische Unterstützung ober wenigstens
wohlwollende , vermittelnde Neutralität gerät das afrika¬
nische Unternehmen in eine Krise . Gegenüber der Flot¬
tendemonstration, gegenüber den Sanktionen begab sich
das — am vorfaschistischen Italien gemessene — Wunder,
daß das italienische Volk sich wie ein Mann um den Duce

J zusammenschloß in dem festen Willen, sich dem Druck nicht
zu beugen . Und es begab sich das andere — außenpolitische
Wunder für Italien , daß die lateinische Schwester sich
wirklich als solche erwies, indem sie England zwar ent¬
gegenkam , ja durch die Völkerbundssatzung gezwungener¬
maßen Waffenhilfe für den „äußersten Fall " versprach , in
keiner Phase der weiteren Entwicklung sich jedoch ihrer
Mittlertätigkeit enthielt. Noch heute ist es für Italien nicht
ganz klar, ob Frankreich tatsächlich durch britisches Ent¬
gegenkommen in anderen Fragen England versprach , sich
jeder „Extratour " mit der lateinischen Schwester im Mit¬
telmeer zu enthalten.
Die Ergebnisse :

Der römische Chronist wird also eine Bilanz fol¬
gendermaßen sehen : Außenpolitisch gewinnt Ita¬
lien das erstrebte Siedlungs - und Rohstoffland in Abes¬
sinien , wo den Siedlerkolonnen eines Tages doch das
italienische Hoheitsrecht folgen wird . Die italienischen
Positionen im Mittelmeer zeigen eine Schwächung , ohne
daß diese in der Bilanz zu sehr ins Gewicht fiele , da der
Traum , Italien als Vormacht des „Mare Nostrum" zu
sehen, für längere Zeit in Kenntnis der Realitäten aus¬
geträumt ist . Die Positionen in Zentraleuropa dauern
nach italienischem Standpunkt unverändert , zumal sie
während der Ablenkung des Interesses nach Abessinien
durch Frankreich gewahrt wurden . Die Sanktionen brach¬
ten insbesondere nicht das , was mancher Italiener fürch¬
tete : eine Verschlechterung der Beziehungen zwischen
Italien und den ihm verbundenen Staaten im Donau¬
raum und der Kleinen Entente . Die italienische Position
in der Aegäis ist durch die Restauration in Griechenland
schwächer geworden, sie berechtigte jedoch erfahrene italie¬
nische Politiker seit dem 16. September 1933 nicht zu
übermäßigen Hoffnungen, an welchem Tage sich die Tür¬
kei und Griechenland dem italienischen Einfluß durch den
griechisch - türkischen Freundschaftsvertrag entzogen. Zwei¬
fellos kommt auch Bulgarien in einem gewissen Sinne
auf die Soll -Seite der italienischen Bilanz 1835 . Da¬
gegen kann der Verlust der englischen Freundschaft durch
das enge Einvernehmen zwischen Paris -Rom ausgegli¬
chen gelten.

Wirtschaftlich stellt sich die Lage zum Jahres¬
ende in Italien ungünstig dar . Der afrikanische Krieg
wird mit seinen wirtschaftlichen Auswirkungen das
Jahr 1936 noch überdauern . Eine Wirtschaftskrise ernster
Art kann auch nach dem günstigsten Kompromiß erwartet
werden. Es steht dahin, wie weit auch hier auf die latei¬
nische Schwester zu rechnen ist oder eine etwaige „Soli¬
darität zu Dritt " finanzielle Erleichterungen schaffen
kann.

Innenpolitisch aber brachte das Jahr 1935
Italien einen vollen Sieg . Die Geschlossenheit der
Nation wurde angesichts der Geschütztürme der britischen
Flotte geschmiedet. Duce, Königtum, Volk und Geistlich¬
keit sind zu einem Block verschmolzen , eine Tatsache , die
für die Zukunft nicht nur innenpolitisch bedeutsam sein
wird. Dazu erfolgte eine Schwenkung der faschistischen
Innenpolitik zu den breiten Massen des Volkes, das mit
diesen Tagen der sicherste Träger des Faschismus, der
italienischen Widerstandskraft und in Zukunft der Träger
italienischen Vorwärtsdringens sein wird . Die neuen
starken Kräfte, die Italien aus der Entwicklung des
Jahres 1935 gewinnt, können denen nach einer gewon¬
nenen, von neuen, grundlegenden Leitgedanken beherrsch¬
ten Revolution ähneln . Die Anzeichen, daß Italien 1936
durch den abessinischen Kompromiß „gesättigt" sei , über¬
zeugen nicht, eher besteht die Möglichkeit , daß die freige¬
wordenen, erprobten Kräfte nach anderen, neuen Zielen
drängen . Sie finden ein Hindernis in der wirtschaft¬
lichen Lage, die gleichzeitig Bremswirkung und ein über-
großes Feld zum Aufbau darstellt.

Glücklich die Mutter , die ihre«

Edelweiß -Milch gibt ! Kein Erbrechen , keine Verdauungs¬
störung ! Guter Stuhl , leichtes Zahnen ! In Apoth . u.
Drog. Glänzende Anerkennungen u. Aufklärungsschrift
gratis durch Edelweiß - Milchwerk Kempten i. Allo. 1t.
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Der Fiederer und der Zinner schlenderten langsam,

die Fäuste in den Taschen der Lederhosen , über den
Marktplatz. Dort , auf der anderen Seite , war eine kleine ,
recht gemütliche Wirtsstube. Da pflegten die Oberdörfer
zeitweise einzukehren. Dorthin lenkten die beiden ihre
Schritte . Ter Fiederer schwieg eine Zeitlang , dann sagte
er znm Zinner :

„Du — woaßt — z
'wcgen der Jagerei — mir ham ' in

unfern Dienst no net antrcten . — Woatzt z 'wegen der
Reputation — mir könnten dö klane Rechnung no
g ' schwinö abmachen !"

Der Zinner brummte eins. Das war Zustimmung.
Als die beiden in das Lokal traten , sahen sie, daß sie

richtig spekuliert hatten . Da saßen Oberdörfer . Der
Bertl , der gerade heftig disputierte , und noch fünf an¬
dere , die zuhörten. Jeder hatte ein Matz Bier vor sich.

Der Bertl hatte gerade den Humpen zum Munde ge¬
führt . Er wollte einen Schluck nehmen , da sah er die
zwei Männer eintreten . Heftig stieß er das Glas wieder
auf den Tisch . Sein Gesicht bekam einen bösartigen
Bubenausdruck. Ter Rest der Holzknechte schien heim -
gegangen zu sein . Nur die engere Garde des Bertl war
hier versammelt.

Sie saßen an einer Seite der Stube an einem langen
Holztisch , dessen feuchte und bierglasberänderte Platte
schon von manchem genossenen Trunk der Jungen er¬
zählte. Auf der gegenüberliegenden Seite war ein zwei¬
ter langer Tisch. Dort saß ein alter Bauer , der gerade
sein Bier zahlte. Ohne die Jungen zu beachten ging der
Heinrich , gefolgt vom Peter , an diesen Tisch, setzte sich,
Front zu den Holzkncchtcn , und ries nach Bier . Das
Schankmüdchen brachte bas Gewünschte . Dann nahm der
Fi derer den Rucksack von der Schulter und kramte um¬
ständlich darin herum. Er fand , was er suchte , nämlich
ein Stück Hausgeselchtcs , das ihm die Mutter Roth¬
schädel heute morgen als Marschimbiß mitgegeben hatte.
Die Unterhaltung am anderen Tisch war merklich ruhi¬

ger geworden . Verstohlen beobachteten die Burschen ,
was der Fiederer machte. Jetzt suchte er in seinen Ta¬
schen herum in der Joppe , in der Hosentasche und dort,
wo jeder anständige Gebirgsmensch seinen Knicker zu
tragen pflegt .

„Vaflnacht", sagte der Heinrich laut , „da Hab' i akarat
mein ' Knicker vergessen !"

Der Peter Zinner saß da, völlig uninteressiert, hatte
die Fäuste auf den Tisch gelegt und glotzte vor sich hin .
Er schien nichts gehört zu haben . . .

Der Fiederer wackelte bedauernd mit dem struppigen
Kopf. Dann sah er zum andern Tisch hinüber . Er sagte
langsam und deutlich : „Bertl — net wahr, du borgst ma
bei Knicker ?"

Die Unterhaltung drüben war einer Stille gewichen,
die an ein Sprichwort erinnerte . Man sagt bei solchen Ge¬
legenheiten: Ein Engel geht durchs Zimmer .

Der Bertl , des Bürgermeisters Ignaz Hofbauer Aelte-
ster, wurde blutrot im Gesicht und sagte mit merklich ge¬
preßter Stimme :

„I han kan ' Knicker — i Han mein'
z 'Haus lassen."

„Aber naa"
, meinte der Fiederer in friedfertigem

Tone, „ schau nur a wengerl nach ! Wirst ihn do net eppa
verlur ' n ham ? Grad vor aner Weil' hast ihn ja noch
g 'habt."

Der Bertl machte ein trotziges Gesicht :
„I Hab koan , Hab' i da schon g

' sagt, und überhaupt , mir
gengan ham — zahlen, Miazl !"

Der Fiederer stand langsam auf und trat zum Tisch
der Jungen . Mächtig wie ein ausgewachsener Gorilla
stand er da gerade vor dem Bertl , der sich ein wenig zu-
rücklehntc und automatisch die Rechte an die Seite legte ,
wo Holzknechte gewöhnlich ihren Knicker tragen .

Der Zinner aber stand plötzlich vor der Eingangstür
und hatte — woher, war rätselhaft — ein strammes
Stuhlbein in der Faust.

Die braune , behaarte Rechte Heinrichs fuhr blitzschnell
vor. Ehe sich der Bertl noch besinnen konnte , hatte ihn der

Fiederer am Kragen und riß ihn über stürzende Bier¬
gläser und plätscherndes Bier zu sich herüber . Mit der an¬
deren Hand hatte er die Bewegung Bertls nach dem
Knicker gehemmt . Er drehte bedächtig dessen Arm. Es
knackte , und der Bertl brüllte auf. Seine Hand ließ den
Knicker fallen . Klirrend fiel er zu Boden.

Die anderen fünf saßen starr und steif, keiner rührte
sich . Sie befanden sich im Banne des Zinner , der die
Zähne wie ein Raubtier fletschte und mit seinem Prügel
die Lust sausen machte.

„Siagst es, Bertl — du hast ja dein' Knicker net ver¬
gessen "

, sagte der Fiederer . Den Burschen an der Kehle
niederdrückend , bückte er sich und hob bas Messer auf.
Dann schleuderte er den Bertl dem Zinner in die Arme.
Er untersuchte den Knicker.

„Jo — mei Liaba — den hast aber heunt scho braucht !
Der is jo ganz bluatet ! — Und a paar Hoar henken a no
dran — akarat dö Hoar , dö den Kralizek fehlen tuan !
Na da schau her — dös Biiaberl tut stechen ? Na — da wer
ma halt a klane Quittung geben . . ."

Was nun folgte , kann man schwer der Reihenfolge
nach beschreiben. Der Bertl landete mit dem Gesicht nach
unten im Straßenöreck vor der Schenke, wohin er die
Reise durch das Fenster gemacht hatte. Die anderen fünf
flogen ihm nach , aber erst nachdem der Zinner seine gründ¬
liche Arbeit an ihnen verrichtet hatte.

Als die Stube leer war , zog der Heinrich seinen Tabak¬
beutel, kramte eine Banknote heraus und warf sie der zit¬
ternden Kellnerin zu.

„Da hast für die Scheiben und für unsere zwa Klü¬
geln . — Wanns ö ' dei Maul aufmachst, dann schick i da no
a paar solchene, wie mir sanl " sagte er drohend.

Dann riß er die Tür auf und trat hinaus . Der Bertl
lag noch immer stöhnend im Dreck, mit einem ausge¬
renkten Arm und unkenntlichem Gesicht . Die andern wa¬
ren in panischem Schrecken geflüchtet.

„Ten Dokta vom Kralizek wirst a no zahl'n , du drek -
kiger Lump — morgen, Punkt mittag , bringst dö zwanzig
Krandeln dem Rothschädel , sonst kimm i aufi und hol
ma das Geld !" sagte der Heinrich .

Dann zogen sie ab, zum „Goldenen Lamm ".
Sie trieben irgendwie ein Oberdörfer Bäuerlein mit

einem Gebirgswägelchen auf, verluden den Wenzel und
den Rothschädel auf dieses primitive Fuhrwerk und setz¬
ten sich in Marsch .

Spät in der Nacht saß der Fiederer am Bette des
fiebernden Schneiders, hielt dessen Hand in der seinen
und sagte : „Du — daß d ' ma nie mehr allan abigehst ! —
I Hab ' alleweil Scherereien z'wegen dir . — I kimm
sicher no im Kotter z 'wegen dir . — Hiatzt drah di um
und schlaf a wengerl ! — I wer scho da sttzenbletben."

Der Peter Zinner pflegte den Florl . Er und das
Mutterl saßen neben dem Rothschädel , der starke Schmer¬
zen im Nasenbein und in der Schulter hatte. Das wäre
noch nicht das ärgste gewesen . Er hatte eine große Wut
in sich, daß er jetzt — daheim , in Friedenszeiten — ein
Gefecht verloren hatte.

„Woatzt, Peter "
, sagte er, „dös hätt ' uns draußen net

passieren können . Dö Lumpen zwanzig gegen zn>a
was Hab ' i denn allan ausrichten können — und die
schöne Gurten haben pme a g

'schnapst . . . Aber i freu
mi , daß du und da Heinrich die Sach ' in Ordnung
g 'bracht hast. Hiatzt wer i schlafen. Wanns ü ' ma no an
G 'fallen tun magst , steigst morgen abi mit den Hannes
und holst die Rösser und das Zeug, was i kauft Hab' . . .
Guate Nacht — mir tut mei Schädel damisch weh !"

Er drehte sich um — zehn Minuten später schnarchte
er, daß die Hütte zitterte.

Das Mutterl saß unter dem Muttergotteslämpchen,
hatte den Rosenkranz zwischen den Fingern und betete
leise .

Na, so was ! Jetzt kommt der Florl gottlob ohne Scha¬
den aus dem grauslichen Krieg heim , und da passrert
ihm a solchtene G ' schicht!

Am nächsten Morgen wanderte der Hannes mit dem
Gairinger und dem Hirschgrubcr Wastl hinunter in
Tal . Der Zinner hatte keine Zeit zum Rösserholen -
war in den Wald, der Heinrich auch . Auf öer
hatten sie ihre neuen Dienstgewohre. Ihre Arbeit y
begonnen — Dienst am Wald und am Wild . Eier e
Schneise , die ihre Dienstgrcnzen trennte, gaben ste stcy
die Hände:

„Heut' abends so um a neune beim Wergkreuz — fi-o
komm' ma wieder z'samm", meinte der Fiederer . Der
Zinner nickte . Ja , da wollten sie sich treffen.

Der Sepp Gairinger war verdrossen . Er sprach nichts
und stieg mißmutig den Berg hinab. Was war das auch
schon für eine langweilige Wirtschaft ! Immer rm Hof
sitzen , zuschauen, ob der Knecht das Winterholz in Ord¬
nung brachte , in den Stall gehen , um das Vieh zu be¬
trachten — wieder in die Stube hinein dazu die rasche,
befehlende Stimme der Mutter , die wie ein Mann den
Hof kommandierte.

Er hatte keinen Wirkungskreis , nichts , womit er sich
nutzbringend beschäftigen konnte . So , in der gleichen
Ordnung , war es auf dem Hofe zugcgangen , als er »och
im Felde war . Seine - Heimkehr hatte nichts geändert,
nichts gebessert. Er stand umher, aber er konnte sich nl®
einglieder». ,

(Fortsetzung folgt-1
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Kommunalpolittscher Rückblick und Ausblick / Don
Fred Feez

Die große Wandlung in unserer innerpolitischen
Struktur , die uns ja auch im engeren politischen Leben
unserer Stadtgemeinden der Abkehr vom parlamen¬
tarischen Bürgerausschuß zum Führerpriuzip des verant¬
wortlichen Bürgermeisters gebracht hat , mag vielen un¬
serer Mitbürger den Begriff der Kommunalpolitik als
tot erscheinen lassen . Ja , sie mag sogar dazu beigetragen
haben , daß Viele heute ein wenig interesselos den Be¬
langen ihrer eigenen Heimatstadt gcgenüberstchen , weil
sie meinen, es sei ja doch nicht mehr viel los und alles
werde ja doch von oben herunter gemacht. Das ist eine
sehr falsche und sehr betrübliche Ansicht. Denn es wird
heute in den Stadtverwaltungen nicht weniger gearbeitet
als früher , im Gegenteil, aus manchen Gebieten sind Be¬
deutung und Tragweite der gemeindlichen Beschlüsse noch
gestiegen , nur wird all dies heute mehr in stiller Tat¬
arbeit vollbracht , ohne große Erörterung aller kleinen
Für und Wider in breitester Ocsfcntlichkcit , dasür aber
auch ungehemmter von all den kleinen Einzelwünschen
der Parteien und Wirtschaftsgruppcn, die früher alle ihre
Sonderinteressen berücksichtigt haben wollten, bisweilen
wohl sehr zum Ergötzen , niemals aber zum wirklichen
Vorteil der Gesamtbürgerschaft. Und so wollen wir denn
diese Silvester - und Ncujahrsbetrachtung kommunalpoli¬
tischer Art , diesen Rückblick und Ausblick im Rahmen un¬
serer Heimatstadt, einleiten mit der Bitte an alle Karls¬
ruher Bürger : Nehmt auch jetzt und in Zukunft regen
Anteil an der Entwicklung eurer Heimatstadt. Wendet
den Blick auch auf die kleineren Ereignisse innerhalb
unserer städtischen Mauern , denn das große Wachsen und
Werden unseres ganzen deutschen Volkes und Staates fin¬
det gerade auch in seinen kleinen Zellen, in seinen Ge¬
meinden und Städten , seinen sichtbarlichen Ausdruck und
gerade hier , im engeren Nahmen, bietet sich jedem girren
Bürger des neuen Reiches die Möglichkeit , mitzuschafscn
auf seine Art am großen Wiederaufbauwerk.

Oie Stadt schafft Arbeit
Im Jahre 1934 , dem ersten Jahr der großen Arbeits¬

schlacht , waren es gerade die Gemeinden, die durch groß¬
zügig in Angriff genommene Projekte zur Arbeitsbeschaf¬
fung den ersten erfolgreichen Schlag gegen die Arbeits¬
losigkeit führten . Auch Karlsruhe stand hierin nicht zu¬
rück . Der Erfolg war eindeutig : am 1 . Januar1935 war
die Arbeitslosigkeit gegenüber ihrem Höchststand im
Februar 1933 um über 50 Prozent zurückgegangcnl Na¬
türlich konnte es in diesem Tempo nicht weitergehcn,
keine Gemeinde konnte ans die Tauer solche Riesenarbei¬
ten aus öffentlichen Mitteln in Angriff nehmen. Aber
dafür hatte aus dem beispielhaften Vorgehen der öffenr -
lichen Hand die private Initiative neuen Mut und neue
Kräfte geschöpft und begann nun ihrerseits mit zahlreichen
Arbeit schaffenden Einzelprojekten , so daß der gemeinsame
Vormarsch gegen die Arbeitsnot nicht nur nicht ins stok -
ken geriet, sondern noch weiter fortgesetzt werden konnic .
Und gerade in Karlsruhe ergab sich das doppelt erfreu¬
liche Bild , daß neben zahlreichen Privatbauten auch die
Stadt selbst noch Reserven genug besaß , ihr Arbeitsbe¬
schaffungsprogramm weiter zu verfolgen und immer neue
wertvolle Bauarbeiten in Angriff zu nehmen. In erster
Linie waren es Bauten auf dem Gebiete der Verkehrs¬
verbesserung und Arbeiten zur Verbesserung der Boden¬
verhältnisse, die mit erheblichem Aufwand an Mitteln in
Angriff genommen oder schon zu Ende geführt werden
konnten. Beginnen wir unseren Rückblick mit den

Derkehrsbauten
so steht hier an erster Stelle die Verbesserung der Ver¬
hältnisse auf dem verkehrspolitisch so wichtigen Karls -

Wippkrans und Erschließung neuen Geländes am Stich¬
kanal und Oelbcckcn die Grundlagen zu welterer erfreu¬
licher Entwicklung unseres Hafens zu schaffen. Nicht so
stark ins Auge fallend , aber nicht minder wichtig sind die
Arbeiten der Stadt auf dem Gebiet der

Meliorationen
Jeder Fußbreit unseres deutschen Bodens ist heute

wichtig und soll nach Möglichkeit der Allgemeinheit nutz¬
bar gemacht werden. Wir haben nun in unserer dicht be¬
siedelten und größtenteils schon urbar gemachten Gegend
natürlich kein solch riesiges Gebiet zu meliorieren , wie
sie in Nord- und Ostdeutschland anfallen. Aber gerade in
der Kleinarbeit auch auf unserer Karlsruher Gemarkung
sind einige wesentliche Fortschritte erzielt worden, so vor
allem durch die Verlegung des Nuschgrabcns und durch
Hochlegung wertvoller Wiesen bei Rüppurr und bei Schei¬
benhardt. Im Gang sind noch die großen Arbeiten der
F r i t s ch l a ch s a n i e r u n g, wo bei einem Aufwano
von rund 400 090 Mark 39 000 Arbeitslosentagschichten er¬
zielt werden und die Entwässcrungsarbeiten im Hardt¬
wald und im Knielinger Rheinwald sowie endlich das
Riesenunternehmen der Maxau er Brückenrampe ,
das 105 000 Tagewerke beansprucht . Diese knappe Tat¬
sachen und Zahlen beweisen schon , daß die Stadt Karlsruye
im vergangenen Jahr nicht rastete . Wertvollste Unter¬
stützung aber erhielt sie durch die zahlreichen

prrvat-Dauunternehmen
Denn wirklich , jeder, der in den letzten Wochen mal

einen größeren Rundgang durch unsere Stadt unternahm ,
kann mit Freuden feststellen, daß allenthalben in der
Stadt sich neues Leben regt . Da entsteht im Osten der
Stadt , an der Robert -Wagncr -Allce der neue große Milch¬
hof der M i l ch z c n t r a l e, mitten in der Stadt wächst
das Ricscngebäude der neuen Reichspostdirektion
empor und daneben schließt sich der mächtige Baublock des
Mieter - und Bauvereins rascher als irgendeiner
es erwarten konnte. An der Telegraphenkaserne im
Westen ist in den sogenannten Weingärten eine ganz
neue Siedlung im Entstehen, ebenso in Rintheim draußen
die Siedlung „Kirchcnpfad "

, im Göhrenvicrtel und im
Dammerstock wird gebaut, zwischen Haydnplatz uno
Blücherstraße und an der Moltkestraße ersteht eine große
Zahl moderner und schöner Eigenheimbauten und in

Mtthlburg entsteht der große Baublock der „Nordstern-
Versicherung " mit 163 neuen Wohnungen. Wahrlich, wer
wollte da von einer „toten Stadt " sprechen!

Zahlen des Aufstiegs !
Wir wollen neben dieser Gesamtübersicht heute am Tag

der Jahreswende noch einige interessanteZahlen veröffent¬
lichen, die ebenfalls Zeugen dafür sind , daß es immer
weiter aufwärts geht :

Eheschließungen in Karlsruhe :
1932 . . . 1084
1933 . . . 1273
1934 . . . 1738
1935 . . . 1600 bis Anfang Dezember.

Die Ehestandsdarlehen des Reiches haben bis jetzt
über eine Mill '.on Mark der heimischen Wirtschaft zuge¬
führt.

Neue Wohnungen in Karlsruhe :
1982 . . . 155
1933 . . . 232
1934 . . . 499
1985 . . . 520 bis Anfang Dezember.

Im Hafen wurden umgcschlagen 1982 : 2 371981 Ton¬
nen , 1933 : 2 498 906 Tonnen , 1934 : 2 647 797 Tonnen ,
1935 : infolge der ungünstigen Rheinwasierstände voraus¬
sichtlich etwa 2,5 Millionen Tonnen .

Die Gasabgabe stieg von 24 373 400 Kubikmeter im
Jahr 1932 auf 25 411300 Kubikmeter Ende 1935 . Der
Stromverbrauch stieg im gleichen Zeitraum von 38 941662
KWH auf 50 539 640 KWH .

Die Spar - und Tepositeneinlagcn bei der städtischen
Sparkasse erhöhten sich seit dem Stand von 47 320 000 RM .
vom 1. Januar 1933 auf 49 374 000 RM . am 1. Januar

1935, jetzt 52 000 000 RM . Darin drückt sich am besten das
Vertrauen der Sparer zu Führer und Regierung aus .

Am 1 . Januar ds . Js . waren in Karlsruhe 6623 Er¬
werbslose vorhanden, darunter 2378 WohlfahrtSerweros-
lose und 2643 Bezieher von Arbeitslosen- und Krisen¬
unterstützung. Am 30. November waren es noch 6122 bzw .
1835 und 2636 . Die Abnahme beträgt 7,5 Prozent bzw .
bei den Wohlsahrtserwerbslosen 22,8 Prozent . Seit dem
Höchststand der Arbeitslosigkeit im Februar 1933 beläuft
sich der Rückgang auf 60 Prozent . In diesem Zeitab¬
schnitt ist die Arbeitslosigkeit im Durchschnitt des ganzen
Reichs um 07,6 Prozent , im Bezirk des LandcSarbeitS-
amts Sttdwcstöeutschland um 73 Prozent , in Württem¬
berg um 89 Prozent und in Baden um 61,5 Prozent zu¬
rückgegangen . In diesen Zahlen drückt sich unverkennbar
die Not der Grenzmark aus , die in dem Aufschwung
durch die Aufrüstung nicht tcilhaben kann und deren Jn -
dustriewirtschaft durch die Bindungen der Grenzzone
schwersten Beeinträchtigungen unterworfen ist . Möge
diese Tatsache den zuständigen Stellen ein Ansporn sein,
auf die besondere Lage des Grenzlanües immer wieder
Rücksicht zu nehmen und die Wirtschaft dieser Gebiete
nachhaltig zu unterstützen .

Die hohe Verpflichtung, die sich aber auch für uns
aus dieser Lage als Grenzlandhauptstadt ergibt , liegt
klar auf der Hand. Wir selbst wollen den Mut nicht sin¬
ken lassen und wollen den einstigen Unkenrufen der Sy¬
stemzeit ein freudiges „Dennoch" entgegensetzen . Wir
haben die Kraft in uns , die mancherlei gesteigerten
Schwierigkeiten unserer Lage zu überwinden und wir ha¬
ben andererseits die Genugtuung , daß sich manche Ereig¬
nisse gerade bei uns dann auch um so stärker und freudi¬
ger auswirken als in manchen anderen Gegenden und
Städten . Wir empfinden dies am besten, wenn wir den
Blick einmal zurücklenken und

die wichtigsten Ereignisse 1935
nochmals an uns vorübcrgleiten lassen . Da war im Ja¬
nuar vor allem bas große politische Ereignis der Saar -
befreinng , bas uns Karlsruher besonders nahe
anging. Nicht weniger als 300 Karlsruher Abstimmungs¬
berechtigte fuhren unter der begeisterten Anteilnahme
der gesamten Bevölkerung hinüber ins Saarland und
halfen mit, den imposanten Sieg des deutschen Gedan-
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kens zu erringen . Ihr begeisterter Empfang bei ihrer
Rückkehr, hat ihnen bewiesen , daß die Karlsruher die
ungeheuere Bedeutung dieser Rückgliederung gerade
auch für die badische Grenzlandstadt erkannt haben.
Schon wenige Wochen später, am 1 . März , fand eine
große Saarfeier statt , und Mitte Mai unternahmen 1200
Karlsruher eine Dankesfahrt an die Saar , bald darauf
wurden wesentliche Verbesserungen im Eisenbahnverkehr
zwischen Baben und dem Saargebiet eingeführt und
wenn erst die neue feste Rheinbrücke bei Maxau erstellt
sein wird , wird die Verbundenheit gerade zwischen
Karlsruhe und dem Saargebiet noch enger und für beide
Teile erfolgreicher werden.

Im Februar kam zum ersten Mal seit Menschenge¬
denken ein richtiger Karlsruher Fasching in
Gang . Das Motto „Fasenacht im Pfannesticl" hatte viele
schlummernde Kräfte geweckt und zu tatkräftiger fröh¬
licher Mitarbeit veranlaßt , so daß die ersten Ansätze zu
einem typischen Karlsruher Fastnachtstreiben gemacht
werden konnten, ein weiterer Beweis dafür , daß die
junge Stadt lebt und leben will.

Neben der selbstverständlichen begeisterten Anteil¬
nahme der Karlsruher Bevölkerung an den großen Fest¬
tagen des neuen Deutschland — am Tag der nationalen
Erhebung , am Heldengedenktag , an dem die
Fahnen der alten badischen Regimenter geehrt wurden,
am 1. Mai und am Erntedanktag sowie an den
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Oben : 10 000 im Hochschulstadion bei der
10-JavreSseler des Gaues Baden der

NSDAP .

Links : Die Maxaubrücke, unendlich wichiig
für Karlsruhes Wirtschaft und Berkehr.

Rechts : Fasenacht im Psannenstiel , der
erste Versuch eines typisch Karlsruher

Faschings.

Unten : Berlin —Karlsruhe in 2>4 Stunden
mit dem Blitzflugzcug der Lusthansal

Ausnahmen : „Führer "-Archiv .

ruher Flughafen , wo eine neue Flughalle geschaffen
wurde und durch Verlängerung der Hindenburgstraße die
Zufahrt zum Flugplatz selbst verbessert wurde. Bei ver
wachsenden Bedeutung des Luftverkehrs für die großen
deutschen Städte und den internationalen Verkehr ist diese
Maßnahme aufs wärmste zu begrüßen . Nicht minder
wichtig waren wichtige Verkehrsverbesserungen im
Stadtinnern selbst, so der Umbau des Durlacher -Tor -
Platzes, die Verkehrsneuordnung an der Hauptpost und
am Rüppurrer - Tor -Platz, die sich allesamt als erhebliche
Verbesserungen erwiesen haben. Rund 625 000 RM . wur¬
den weiter ausgeworfen , um neue Straßen anzu¬
legen, neue Kanäle zu bauen und das städtische Versor¬
gungsnetz zu erweitern . Daß entsprechend dieser hohen
Zahl auch eine beträchtliche Anzahl von Volksgenossen
neue Arbeit fand, ist selbstverständlich . Vorsorglich in die
Zukunft blickend hat sich die Stadt weiter entschlossen, im
Karlsruher Rheinhase» durch Errichtung eines neue»

großen Gedenktagen der Partei — können die Karlsru¬
her auf eine große Zahl von Veranstaltungen freudig
zurückblicken, die die Bedeutung unserer Stadt als
Hauptstadt des Gaues Baden unterstrichen. Zahlreiche
Tagungen und Kundgebungen führten die maßgebenden
Männer der Partei und der Verbände zu Gautagungen
und Gauappellen nach Karlsruhe , die große 10 - Jah -
r e s f e i e r des Gaues Baden der Partei brachte am
81 . März eine Großkundgebung im Hochschulstadion,
Ende Juli führte das große Gaufest des Reichs¬
bundes für Leibesübungen , Mitte Oktober daS
genmltige badische Sängerganfest Tausende, ja
Zehntausende von Badnern nach der Hauptstadt. Der
Reichsstatthalter und die Minister des Landes gaben
wiederholt den Karlsruhern Kundgebungen der verschie¬
densten Organisationen und Verbände besonderen Nach¬
druck und unterstrichen auch hierdurch die Bedeutung un¬
serer Heimatstadt, di« aus Grund ihrer geographische »
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Lage mrb ihrer jungen a- er wertvollen Tradition beru¬
fen ist, auch im neuen Reich einen Ehrenplatz unter den
deutschen Stabten einzunehmen.

Noch einige wenige , besonders wichtige Ereigniffefeien hier kurz chronologisch festgehalten : Am 1 . Aprilwürbe, zugleich mit Inkrafttreten der neuen Gemeinde¬
ordnung , die westlich am Rhein gelegene Gemeinde
Knielingen nach Karlsruhe eingemeindetund damit ein weiterer wichtiger Schritt zum Rhein hingetan. Anfang Mai wird die B l i tz f l u g v e r b i n -düng Karlsruhe — Berlin in 254 Stunden « in-
acfüört, die sich rasch großer Beliebtheit erfreut . Am

27. Juni erschreckt ein Erdbeben die Einwohner - erStadt , das aber glücklicherweise keinen nennenswerten
Schaden anrichtet. In den ersten Julitagen hält die in¬
ternationale Beleuchtungskommission eine
Tagung in Karlsruhe ab und wird mit einem großen
Lichtfest geehrt. Anfang November findet die erste Gau¬
tagung der Technik in Karlsruhe statt . Ende No¬
vember wird durch Tr . Ley in Karlsruhe die badische
Arbeitskammer eingesetzt.

Dies nur die allerwichtigsten Taten . Jeder einzelne
Leser wird darüber hinaus sich sicher noch mit Freude an
zahlreiche große Veranstaltungen freudig erinnern .

Vor neuen Aufgaben
DaS kommende Jahr wird wieder im Zeichen großerArbeiten und Bauten stehen. Ta ist zunächst der eben be¬

gonnene Bau des Taxlander Sammelkanals mit einem
Kostenaufwand von 420 000 RM . und 17 000 Arbeitslosen¬
tagewerken zu nennen, weiterhin Ausfüllungsarbciten
nördlich des Flugplatzes und an der Hardtstraße mit einer
ständigen Belegschaft von 100—200 Mann . Vor dem Be¬
ginn steht das Millionenprojekt der Honsellstraßenunter-
führung bei gleichzeitiger Verbreiterung der Albbrücke
am Hafeneingang und kreuzungsfreie Ueberführung der
Straßenbahn nach Knielingen über die Hardtbahn, wei¬
ter auch die Arbeiten an der Reichsautobahn, nachdem
die schwierigen Vorarbeiten beendigt sind . Gerade das
Riesenwerk dieser modernen Schnellstraßen wird für den
Karlsruher Arbeitsmarkt von außergewöhnlicher Be¬
deutung sein. Tie östliche Seite des großen Ettlinger
Torplatzes wird stratzenplanmäßig ausgebaut werden,eine notwendige und städtebaulich sehr erwünschte Folgedes großen Postdirektionsneubaues . Ter Ettlinger Tor¬
platz wird mit seinen monumentalen Neubauten »inen
neuen architektonischen Schwerpunkt der Stadt bilden.
Endlich hofft die Stadt auf E r st e l l u n g eines
neuen Arbeitsamtsgebäudes . Im Staditteil
Grünwinkel wird die Stabt ein ganz neuzeitliches gro¬
ßes Schulhaus bauen, um der bestehenden Raumnot ab¬
zuhelfen und insbesondere auch die Kinder der neu ent¬
standenen Siedlungen im Raum zwischen Bulach . Griin -
winkel und Daxlanden aufnehmen zu können . Neue
Baulanderschließungen werden die Fortführung der
Siedlungstätigkeit sichern. Allein von gemeinnützigen
Baugenoffenschaften sind jetzt schon 160—170 Eigenhcim-
Wohnungsbauten angemeldet. Im städtischen Elektrizi¬
tätswerk ist die Erstellung eines neuen Schalthauses in
Aussicht genommen. Im Industriegebiet , vornehmlich
am Rheinhafcn, wird die Ansiedlung fortgesetzt , Straßen
und Ladegleise gebaut. Mit der Melioration und Ur¬
barmachung der Rheinniedcrung wird fortgefahren.Das bereits aufgefüllte Gelände in der Fritschlach kann
in Benutzung genommen werden. Tabei wird darauf
Bedacht genommen, daß nicht eine nur zweckgerichtete
Kultursteppe entsteht . Die Landschaft soll vielmehr ab
uud zu durch ein Vogelschutzgehölz oder einen Wild¬

futteracker unterbrochen sein : denn manche Vogel- und
Tierart hat dort draußen durch die Beseitigung der
Sumpf - und Schilfflächen den Unterschlupf verloren . In
den Waldungen stehen große Aufforstungen bevor. Be¬
merkenswert ist in diesem Zusammenhang die Neuge¬
staltung des Naturparks auf der Rheininsel Rappen-
wört. Tort wird das Forstamt Karlsruhe alle Bäume,
Gehölze und Sträucher des deutschen Waldes — soweit
nicht vorhanden — anpflanzen und nachziehen , auch die¬
jenigen Arten, die fast ausgestorben sind , weil sie aus
Gründen minderen Nutzens im Kulturwald nicht mehr
angepflanzt werden. Ein Naturlehrpfad soll dort ins¬
besondere der Jugend die Naturerkenntnis vermitteln .Bald wird auch Wild in weitläufigen Gehegen und
offener Wildbahn zu sehen sein . Auch die stadtnahen
Teile des Hardtwaldes werden eine Umgestaltung er¬
fahren und künftig ein sehr schönes parkähnliches Aus¬
sehen zeigen .

Das neue Jahr bringt ferner die für das Auge auf¬
fälligsten Arbeiten der neuen Rheinbrücke , über die dann
bald die ersten Züge donnern werden. Im Frühjahrwird auch das Denkmal für die im Weltkrieg gefallenen
Arbeiter , Angestellten und Beamten der Stadtverwal¬
tung eingeweiht.

Ties die wichtigsten der heute schon feststehenden
Pläne . Sicherlich werden sich im Laufe des Jahres nochweitere Projekte hinzugesellen, die wichtige Altstadt¬
sanierung wird schrittweise vorangehen, private Ini¬tiative wird weiter dazu beitragen , daß bas äußere Ge¬
sicht unserer Heimatstadt sich verschönt . Daß dies nichtsprunghaft und mit riesigem Aufwand geschehen kann ,
ist klar, denn neben der Erfüllung der wichtigsten lau¬
senden Aufgaben, gilt es auch, die Belastung durch die
außerordentlichen Aufwendungen des ersten Arbeits -
schlachtjahres abzutragen , ohne die Bürgerschaft weiter
in Anspruch zu nehmen. Ter Wille zu geordneter Haus -
haltfnhrung ist aber bei den Städten so stark , daß man
heute schon den Zeitpunkt voraussehen kann , an dem
auf der Grundlage eines geordneten Haushaltes auch in
Karlsruhe neue großzügige Pläne in Angriff ge¬nommen werden können , zum Besten unserer Kauhaupt¬
stadt und ihrer Einwohner .

Das gastliche Karlsruhe
Erfreuliche Bilanz des Karlsruher Veranstaltungsjahres 1935 — Rückblick und Ausblick

Ter Fremdenverkehr im Jahr 1935 ist in der badischen
Landeshauptstadt gegenüber dem Vorjahre erfreulich
gestiegen , insbesondere der Ausländerverkehr ist daran
wesentlich beteiligt. Eine Reihe von Großveranstaltun¬
gen brachte viele Tausende von Menschen in die badische
Landeshauptstadt und , wie aus deren Berichten in Brie¬
fen und Zeitungsaufsätzen zu entnehmen ist , schieden alle
Besucher zufrieden. Tie wichtigsten und zahlenmäßig
bedeutendsten Großveranstaltungen waren das
1. Gaufest des Reichsbundes für Leibesübungen, Gau
Baben, und das 11. Badische Sängerbundesfest . Beide
Veranstaltungen wiesen eine mustergültige Organisation
auf, die sich in allen Teilen als ein voller Erfolg für die
Veranstalter und für die gastfreundliche Stadt aus¬wirkte. Die 20 000 Turner des Gaufestes und die 30 000
Sänger des Sängerbunüesfestes nahmen von den Fest¬

tagen unauslöschliche Eindrücke mit . Bei beiden Groß¬veranstaltungen konnte Karlsruhe seinen guten Ruf als
Fest - Stadt erneut beweisen.

Als zahlenmäßig von wesentlich geringerem Umfang,
doch international sehr bedeutsam , erwies
sich die Tagung der Internationalen Beleuchtungskom-
miffion vom 6. bis 10. Juli . Vertreter aus 18 auslän¬
dischen Staaten nahmen daran teil und leisteten in Ver¬
bindung mit dem lichttechnischen Institut der Technischen
Hochschule wertvolle Aufbauarbeit im Dienste ihrer Fach¬
wissenschaft. Das Karlsruher Lichtfest aus Anlaß der Ta¬
gung durchgeführt mit den neuartigsten Geleuchten , war
wissenschaftlich und künstlerisch für die Fachleute ein Ge¬
winn . denn an keinem schöneren Objekt als es die klassi¬
sche Weinbrennerstadt darstellt, konnte die Wirkungskraft
der neuen Geleuchte besser erwiesen werden. In der
«nglischen Zeitschrift „Jlluminated Engineer " schließt die

begeisterte Beschreibung des Karlsruher Aufenthaltesmit den Worten : „D a s i st d e u t s ch e G a st f r e u n o -
! ch a f t" .

Die Karlsruher Fastnacht 1938 mit dem Höhepunkt in
dem wohlgelungenen Fastnachtsumzug „Fasenacht im
Pfannestiel" und der Karlsruher Sommertagszug stell¬ten eine erfolgreiche Fortführung der aufgenommenenTradition dar.

An größeren sportlichen Beran st al -t ungen
sind die „Karlsruher Ruderregatta ", das „TS -Reiterfest"
und die „Polizeimeisterschaften" zu nennen. Namentlich
das SS -Reitersportfest brachte die verheißungsvolle
Wiederaufnahme de« ehedem blühenden Karlsruher
Reitsportes . Die SS -Reiterkämpfe werden nunmehr
alljährlich auf den neu hergerichteten Rennwiesen durch¬
geführt.

An wichtigen Tagungen
sind noch die Gauarbeitsta¬
gung der Technik und die Ta¬
gung des Gaues Baden der
Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener in Verbin¬
dung mit dem 2. Kriegsgefan¬
genentreffen zu nennen.

Karlsruhe genießt einen
guten Ruf als Ausstel¬
lung s st a d t . So ' wurden
auch im Jahre 1985 einige
über die Grenzen der Stadl au
Bedeutung hinausgehendeAus¬
stellungen durchgeführt. Die
wertvollen Ausstellungen des
badischen Kunstvereins und
die Sonderausstellung der
Badischen Kunsthalle seien
hier besonders erwähnt . Die
bedeutendsten Ausstellungen
in der Landesgewerbehalle
waren „Die Familie in Ge¬
schichte, Wappen und Bild "
und „Die Familie in Maleret ,
Graphik und Plastik" ( Oran¬
gerie) , die beide für die Fa¬
milienkunde wertvolle Bei¬
träge lieferten . Nicht minder

auregungsreich und mustergültig war auch die Ausstellung
„Deutscher Werkstoff — Deutsche Wertarbeit "

, wie auch
die volkskundliche Ausstellung „Vom germanischen Win¬
termaien zum deutschen Weihnachtsbaum" in der städti¬
schen Ausstellungshalle.

Die Großveranstaltungen der Karls¬
ruher Herb st tage , der Heimattage , des
Stadtgartens , die kulturell hochstehenden Ausfüh¬
rungen des Badischen Staatstheaters , unter
denen sich manche Uraufführung befand , die Konzertver¬
anstaltungen der Karlsruher Konzertdirektionen und das
1 . Südwestdeutsche Handharmonika- und Kapellen - Wett-
spiel waren weiterhin ein Anziehungspunkt für viele
Fremde. Die Enthüllung der Gedenk st eine
für Paul Billet , Carl Benz und Lina Sommer seien als
bedeutsame Ereignisse im Leben der Landeshauptstadt

Die alten ruhmreichen Fahnen der alten Arme« erhallen vor dem Karlsruher Schloß die Ehrenkrcuze
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Eine neue Epoche der Gcmeindcpolitik beginnt : Beleidigung der ncuernannten Karlsruher RatSherrcn .

besonders hervorgehoben. Soweit die Veranstaltungen
im vergangenen Jahr .

Für das Jahr 1936 sind an Großveranstal -
t u n g e n neben dem vorgesehenen Fastnachtsumzug,dem Sommertagszug , dem Reit -, Spring - und Fahr¬turnier , der Ruderregatta und den „Karlsruher Herbst¬
tagen 1936" in Verbindung mit einem Brucknerfest , ins¬
besondere der Karlsruher Garnisontag mit
5. Badischem Leibgrenadiertag am 9. und10. Mai und Karlsruher Volksfeier zum5 0. Todestag des badischen Heimat - undVolksdichters Viktor von Scheffel (am 17.Mai 1936) hervorzuheben.

An Ausstellungen werden stattfinden: Im März eine
große Hundeausstellung und im Mai eine Ausstellungder Stadt über ihre gcmeindepolitische Arbeit.

Als bedeutendste Tagung sei vor allem die des Ver¬
eins zur Förderung des mathematischen und natur¬
wissenschaftlichen Unterrichts erwähnt.

Damit ist in großen Umrissen das Veranstaltungs¬
programm für 1936, das wiederum ein lebendiges und
veranstaltungsreiches Jahr sein soll , gekennzeichnet . Das
gastliche Karlsruhe wird seinen Freunden und
Besuchern einen erinnerungsreichen Aufenthalt zu be¬
reiten verstehen . sr . A.

Neureut am Jahresende
Vorwärts und aufwärts — Rückblick und Ausblick

Bon Bürgermeister Karl Buch ! eit her .
Neureut , Ende Dezember 1935.

Durch Entschließung des Reichsstatthalters sind die
ehemaligen Gemeinden Teutsch- und Welschneureut seit1 . November 1935 zur Gemeinde Neu reut (Baden,
zusammengeschloffen . Damit ist Neureut zu einer st a t t-
lichen Gemeinde mit nahezu 4500 Einwohnern ge¬worden mit einer Gemarkungsgröße von 1900 Hektar.Wie auch die anderen Hardtdörfer , so liegt Neureut als
langgestrecktes Straßendorf hart am Hochgestade und die
Hauptstraße hat eine Gesamtlänge von 2,5 Kilometerund ist damit wohl die längste Ortsstraße in un¬
serem engeren Heimatlande.

Während die älteste Urkunde der früheren Gemeinde
Teutschneureut aus dem Jahre 1110 vorhanden ist , alsodie Gründungszcit noch viel früher sein muß , so entstanvdie frühere Gemeinde Welschneureut im Jahre 1699 als
Waldensersiedlung. Großer Wohlstand herrschte mit ganzwenig Ausnahmen in beiden Gemeinden nie , aber fleißigwar die Bevölkerung immer, die sich zum größten Teilaus Bauhandwerkern und Kleinlandwirten
zusammensetzt .

Auch auf Ordnung haben die Neureuter immer gehaltenund jedem Fremden , der durch den Ort fährt oder wan¬dert, dem fällt die Sauberkeit der Ortsstraßen und das
gute Aeußere der Giebelhäuser auf. Durch die
Nähe der Großstadt Karlsruhe und deren rasche Ver¬
größerung vor dem Weltkriege gab cs hier fast nie Er¬
werbslose, denn alle konnten dort Arbeit finden , soweit
sie nicht von ihrem kleinen landwirtschaftlichen Betriebe
leben konnten. Erst nach der Revolution im Jahre 1918wurden auch hier wie überall die Verhältnisse schlechter, 'da das Baugeschäft in Karlsruhe fast ruhte und aucheinige Industriebetriebe die Arbeit einstellten . Durch
diese Verhältnisse wurde auch hier die Erjverbslosig -
k e i t groß und belastete stark die Gemeindefinanzen.

Erst nach der nationalsozialistischen Revolution , in
welcher auch die Ortsgruppe der NSDAP Neureut großenAnteil hatte, wurden auch hier die Verhältnisse besser.
Durch den neuen Geist , der nun in die Rathäuser einzogund nachdem die nationalsozialistischeRegierung die jedeAufbauarbeit hemmenden Bürgerausschüsse aufgelösthatte, war es nun möglich geworden, ohne Störung an
die Arbeitsbeschaffung heranzugehen. In der
früheren Gemeinde Welschneureut wurden sofort große
Arbeitsprojekte in Angriff genommen und durch-
gesührt: so wurde die Adolf -Hitler - Straße , die Jahn -,Frieden - und Schubertstraße kanalisiert und die Adolf -
Hitler -Straße in ihrer ganzen Länge ausgebaut . Die
Straße erhielt Bordsteine und eine Breite von 6,5 Meter ,
um dem späteren größeren Verkehr als Verbindungs¬
straße mit der Landeshauptstadt Karlsruhe gewachsen zu
sein . Die Friedhofsmauer wurde erneuert , das Schul¬
haus umgedeckt, beide Schulhäuser wurden an die Kanali¬
sation angeschloffen und erhielten Wasserleitung, das Rai -
haus wurde instand gesetzt . Auch in der früheren Ge¬
meinde Teutschneureut wurde mit Jnstandsetzungsarve !-
ten begonnen und im Gemeindewald Aufforstungsarbei¬ten durchgeführt.

Nach dem Zusammenschluß der beiden Gemeinden er¬
hielt die Gemeindeverwaltung ihren Sitz im Rathaus
der ehemaligen Gemeinde Teutschneureut. Die Beamten
und Angestellten konnten alle übernommen werden. Die
Vereidigung des Bürgermeisters , der Beigeordneten und
Gemeinderäte fand bei Anwesenheit des Beauftragten
der NSDAP , Kreisleiter Worch , Landrat Winter¬
mantel und den sonstigen Vertretern von Partei und
Staat am 1. November 1935 im Rathaus statt . Auch die
neue Gemeindeverwaltung ging gemäß ihrem Verspre¬
chen , den Führer bei der Aufbauarbeit zu unterstützen
und für das Wohl der Gemeindeglieder zu sorgen , so¬
fort an die Arbeit. Es mußten zunächst die Namen
zweier Straßen geändert werden und zwar erhielt die

frühere Jahnstraße (Oberdorf) den Namen Hans -
Schemm - und die frühere Eisenbahnstraße ( im Unter¬
dorf ) den Namen Wilhelm- Loeperstraße. Tie Haupl-
straße , welche in beiden Orten den gleichen Namen hatte,mußte durchnumeriert werden. Die beiden Schulabtei-
lungen bleiben bestehen, jedoch mußte wegen Ueberfüllung
einzelner Klaffen ein Schiileraustausch vorgenommenwerden. Um Verwechslungen für die Zukunft zu ver?
meiden , erhielt die Schule im Oberdorf den Namen Adolf -
Hitler - Tchule und die Schule im Unterdorf die Bezeich¬
nung Horst -Wessel-Schule .

Es wäre ebenso angebracht , wenn sich nun auch die
beiden Kirchengemeinden , nachdem die politischen Gemein¬
den zusammengeschlossen sind, sich aus Ersparnisgründen
zu einer Kirchengemeinde zusammenschließen würdem

Um die nun auch wieder saisonmäßig zunehmende Er¬
werbslosigkeit zu mildern , sind verschiedene Pro¬
jekte zur Arbeitsbeschaffung geplant bzw . schon in An¬
griff genommen. Im ehemaligen Ortsteil Teutschneu¬
reut (Unterdorf ) werden die Wilhelm-Loeper- , Mozarl -
straße und der Bahnhofsplatz kanalisiert und die
Straßen ausgebaut . Ebenfalls ausgcbaut wird die
Wilhelm- und die Friedrichstraße. Ter Zinken (ver¬
längerte Hauptstraße) und die Waldhornstraße werden
geteert . Um eine bessere Stromstärke Im äußeren
Viertel des Oberdorfes zu bekommen , wird das Orts¬
netz v e r b es s e r t . Im Tiefgestade werden noch 8—10
Hektar Wiesengelände umgebrochen und für
den Kartoffelanbau ( Saatgut ) verwendet.

Mit dem schon lange geplanten Projekt einer besseren
Stratzenverbindung von Karlsruhe nach Neureut durch
den Ausbau der Teutschneurcuter Allee vom Roberl -
Roth- Platz durch den Wald , Klammweg bis zur Adolf -
Hitler - Straße schweben noch die Verhandlungen . Es wäre
wünschenswert, wenn die maßgebenden Instanzen ihre
Zustimmung sowie die Mittel zur Verfügung stellen wür¬
den , damit Neureut , das so nahe an der Peripherie der
Stadt liegt, endlich eine bessere Verbindung mit dieser
bekommen würde. Vielleicht wäre es dann möglich, den
Omnibusvcrkehr mit Neureut so einzurichten,
daß auch von hier die kulturellen Stätten der Stadt bester
besucht werden können , was heute uicht möglich ist , da
nach Schluß dieser Stätten tatsächlich keine Verbindung ,
weder mit der Bahn noch durch den Omnibus besteht.

Ter Bärcnweg hinter dem Schützenhaus, welcher schon
lange Jahre ein Streit - und Sorgenkind der beiden Ge¬
meinden war , ist in Arbeit und wird nach Fertigstellung
als kurze Straße die Verbindung mit der Sied¬
lung ( Gartensiedlung) Herstellen. Auch in der i n n r -
ren Verwaltung muß bei der Aufstellung des näch¬
sten Gemeindevoranschlages die Gleichstellung
durchgeführt werden. Ter Umlagefuß war in beiden Ge¬
meinden bisher verschieden , während die frühere ^ c-
meinde Welschneureut 1,24 RM . erhob , war der

^
« atz bei

der früheren Gemeinde Teutschneureut 0,90 <nS . Xo
durch den Zusammenschluß die Gemeinde leistungsfähiger
wurde, kann der Umlagefuß in Höhe von o .ju RM .
beibehaltcn werden. Auch der durch de » Hardt walo¬
vertrag vom Jahre 1828 fcstgelegte B ü rg erhol z -
nutzen , durch welchen jeder berechtigte Bürger jährlich
8 Ster Brennholz erhält , bleibt wie bisher bestehen.

Es ist zu hoffen , daß alle geplanten Maßnahmen zur
Arbeitsbeschaffung durchgeftthrt werden können , damn
auch hier die Erwerbslosigkeit zurückgeht , und vielleicht
im kommenden Jahre alle Volksgenossen in Arbeit ge -
bracht werden können .

Zeige deine Voksverbundenheit , indem 3U» das
Porzellanabzeichen trägst, das am 1 . Januar
von- den Sängern für das WHW verkauft wird.

t

v



Zun » neuen {fuhr
entbieten die besten fßlucfcwünsche
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Personenwagen * PSlih - ßastwagen
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Autohaus Eberhardt
G. H. B. H.

Karlsruhe • Amalienstr . 55/57 • Fernruf 7330/31/32

Jrife -’Mgeil

Georg Laade
KARLSRUHE

Kaiserstraße 227 / Fernsprecher 6285
Büromaschinen / Bürobedarf

34398

DEUTSCHE

M
MÖBEL

EIN WAHRZEICHEN
DEUTSCHER
WERTARBEIT

34527

MARKSTAHLER & BARTH
Karlstr a Be 30 * Telefon 3373

Verlangen Sie den neuen WK -Katalog Nummer 35

■i »

Karlsruhe l. B. Kaiserstr. 186

Färberei Schmitt
Karlsruhe

Scheffelstraße 53 Telefon 5379
34548

Herzlilie Glnikniünschr

^ixm Is ^resnierl̂ rl !

Kammerlichtspiele
3^400

Konr . Schwarz Nachf .
Sebastian ing .,v.D .j.

Zentralheizungen , sanitäre
und elektrische Anlagen

34399 Beleuchtungskörper
Waldstr . 50 — Fernruf 352

Meiner werten Kundschaft ein glückliches , frohe

Jleues Jafkr ?

WaldstraBa 78 — Talefon 8328 (34501

€mifSpeck
jnotorfaQrzeuge

Xa/sersfräße 126 Zefefon i3g6
34502

34628

Äffe
Unserer ■werfen Kundschaft , Freunden und Bekannten

/ßSIL Karelier 5 Sohn
l\L_ Wulnkullur «l
TO. • JJJ Branntwelnbrunnarul

und LlkSrfabrlk

die besten Glückwünsche !

-5 Familie Georg Gerollter
Raüio-Duffner.Harlsrüiie^ tt " *^81 Kohlen und Spedition Schillersfraße 2.7 Lameystr . 24a - Telefon 4390

R . Schwara
und Familie

Urania - Schreibmaschinen

Waldstraße 54
_ 35504

Auch im neuen Jahr die guten
SCHÜTZ -
roisiermübei

Kaisersfrafie 227

Cito 3mny u. 3r au
Bäckerei und Konditorei
Yorckstraße 13

33297

Meinen verehrten Kunden ein

Glückliches neues Jahr
Schuhmacherei Litke
Goethestraße 28 32964

Auch im neuen Jahre
Beleuchtungskörper , Radio nur

«5/1i 1
Amalienstr .25a , geg . Postscheckamt

Damen - und
Herrensalon 34549

Yorckstr. 19 , Ecke Goethestr .

Optik Photo
Dipl. - Optiker

flllred Scheiirer
(Fa . C . Sickler)

Kaiserstr . 152
am Lorettoplatz

34528

c.
Sickler^'

Karls ruhe ..b.
x

Gegründet 1853

Emil Ruf und Familie
Bäckerei

Yorckstraße 24
84065

Georg Janz u . Frau
Damen- und Herrensalon
Yorckstraße37, Ecke Draisstr.

Wilhelm Wölb
Bäckerei 11 Konditorei
Kaiser - Allee Nr. 59

3515 ’

Mietwäscherei

Franz Geiger
Goethestr . 8 Telefon M87

35159

wenn .Braun
Schreinerei
Leopoldstr . 13
Telefon 5923

_ 34550

All unseren werten Gästen , Freunden und
Bekannten ein glttekl . „ Neues Jahr “

Alb . Baumann u . Frau
„ Zum Gillenberg “
am Gutenbergplatz .

31377

PhiliDDSlniraer [ flwenbräu
Niederlage

nv » ch ° r

AUfl *

Sofienstr . 95 Telefon 3420

Frlfz Ganz Dachdecker -
Geschäff

Karlsruhe/Mühlburg , Lameysfrasse 73
Fernruf 52 .70

35179

Friedrich Chr. Kiefer
Inh . i Heinrich Einsiedler
Douglasstr . 6, 1 Treppe

Kohlen Koks Briketts Holz
351M

. . . der gesamte
KarlsruherMilchbandel

34510

Erneuerung sänui . nmereiien b
°
-
" Äi !n

Vollform Auch Lohnheizungf. Uulkanlseure

Karlsruher VuiKanlsieranstalt
Inh . F . KUchler Wwt . 345( 8

Karlsruhe , Amallanatr . 37 • Farnspr . 3471

Willy mutter
Pfalzgraf - Akkumulatoren
Löwe - Radio - Apparate

Amalienstraße 55 / 57 — Telefon Nr . 6564
35851

Wilhelm Müller
Beton - und Eisenbetonbau

KARLSRUHE
Körnerstraße 57 Telefon 1362

35180

WaUecsJUivat -Zahcscfude
34931 u . Auto=Vedeih
Karlsruhe, Kaiserallee 25, Tel. 4591

Wer Ladegut vorkhadenM schützen ,
Nujbdie^ nbacktt-Plauen

"beuüken!
drum gleich )u . .dieArnbacher

"
gehn .

Karlsruke -Fasen . Werjkstrasle 10 !

Zum JxihceswecAsdaltes. Qute !
Schuhgeschäft L. Betsche Nachfg .

A. Ziaglar u . Frau 84378
NelkenstraBe 23 , Gutanbergplatz .

iKünfllerbaus -tte/taurant
Karlstrafie 44 , Tel . 5487

35160 FAMILIE I. SCHOCH

35166

frans Gebrecke
Nachfolger / Inhaber : Fr . Häberer
Linoleum - Spezialgeschäft
Telefon 2222 — Leopoldstraße 31

Albert Ganz
Dachdeckergeschäft

Rappenwörtstraße Nr . 12 Telefon 7307

1 35167

Herrnnnn Koch
Dachdeckergesdiäft und

35177 Gerüstbau

KARLSRUHE, Kriegsstr . 182
Telefon Nr . 695 7.

ScÄeue *
Gipser- u . Stukkatur-Geschäft

Lessingstr . il Karlsruhe i. B. Tel. 3632

zenfler ft Krauss
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ anaaaMi

Kohlenhandelsges .
Kaiserstr. 247, Fernsprecher mim

31515

Schuhmacherei

Selbold i
am Gutenbergplatz

Emil Müller u. Frau
jj Metzgerei
SYorckslrasse Nr . 1

Zum Jahreswechsel
345 n alles Gutei

w . Neumaier , Backerei
Goethestraße 31 Telefon 1040

All unseren lieben Gästen , Freunden
und Gönnern zum Jahreswechsel

die fieczlich .Qeückumnscfie

Otto Hitschier und Frau

zum CMM ROLAND
34630

Unserer werfen Kundschaft
wünschen wir ein

glückliches NeuesJahrl
34617

Julius Reb jr. und Frau

Restauration z . Georg -Friedrich

Meinen werten Kunden und Bekenn¬
ten die besten O LU CKWDNSCHE

(Paul S ’rÖMith Uhrmacher
34641 Kelserstreße 117

Franz l-lauschwitz u. Frau
Wäsche - u. Aussteuer -Artikel

Kaiserstraße 109 34640

SS "

Meiner verehrten Kundschaft
die besten Glückwünsche

Franz Schaler und Frau
Kaiserstraße 227, Telefon 630

fidolf Siegmaier
Dachdeckerneistet

Durlach Leopoldslr . il
Telefon 493

35164

Chr . Schradi und Familie
Metzgerei und Wurstlerei

Leopoldstr . 33

Val . DracH
Feine Schneiderei

für Zivil und Uniformen
Karlstraße 6 34067

Paul Sfein
Elektrotechn . Büro

Amalienstr . 26 Tel . 432g

Albert maever
Maler' und Tapeziergeschäft
Karlsruhe , Hirschstraße 45

35178 Fernruf 1589 .

Unseren lieben Kunden ,
Freunden u . Gönnern ein

frohes QlüMcbes Weujaljr

34615

TTORPSEE "

Kaiserstraße 133

Unseren sehr verehrten Gästen
ein glückliches Neues Jahr !

Restauration und Metzgerei

Zur Stadt Pforzheim
Ecke Kaiser- und Kreuzstraße

34626 _

(Prosit
JIcujoArf Sttwot * ’!

feiert man im

Roederer 34620

Zäh ringer '
Ecke Waldliomstrasse

Emil Laxroix
Malergeschäft

SoflenstraO « 56 F « rn »pr . 1738

35184Jimi fdköner
Möbeltransport
Jfmalienslr . 03 > Tel . 651 %

hermann MWWMr!
ruwii )larz / Fernspr . NS 315 , 816 , 817



Zum neuen {Jahr
entbieten die besten & 1üc 1ewunsche

Nobelhaus
Spiegler
KarlsruheKaiserstr . Kfi

Qualitätsmöbel
sehr preiswert

6 Stockwerke M870

Ehestandsdarlehen

Adolf monoch
Lammstraße 11 , unter den Bögen

fäe *uQ*kAeitUUtg>
aller Art 34953

■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiitiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii

Zugelassene Verkaufsstelle der
Reichszeugmeisterei der NSDAP

tßtOHclle 'Q.mAft .
Kaiserstraße 183 , Fernsprecher4639

Feine Moden
g4<xB und Herrenartikel

Die besten Wünsche
zum Jahreswechsel 1

Ferdinand Lang
inh. Ferdinand und Karl Lang

Glaserei
Akademiestrasse 27.

Sanltülshans
" ' f

Inh. Fritz Unterwagner
♦Bandagen, Gummluiaren+

Kranken- u . AerziemöDel
Chirurgie - Instrumente
Verbandsstoffe etc.

Passage 22/26 — Tei . 1069

k Gondorf
MOSEL Frledricfisitoi

Kari - Friedrlclistr . 28
(Laden ) 34999

J7m* Wittenberge

Die Erzeugnisse der

Kinder
Nähmaschinenfabrik
WittenbetgeBez.ftjlsdam

Deutsche
Wertarbeit
AKTIENGESELLSCHAFT‘*a*nS8)A Berlin. BERUH W8 KRONENSTRASSE 22

Singer Kundendienst Überall

Gefchättsfteiie ; Karlsruhe , Kaiserstr . 205
34439

VEREIN CREDITREFORM E .V .
KARLSRUHE
Büro : Kaiserstraße 141

Schriftliche and mündliche Auskunltsertellanä sowie
Elnziehumt von Außenständen im Inn - und Aaslande

34967

Meinen verehrten Kunden
herzliche Neujahrswünsche

Ö3amen= cIJloden = cIJlarkerf
Kaisersfraße 180

Zum Landsknecht
Ecke Zirkel und Herrenstraße
Silvester -Konzert

34938 Emil Beideck und Frau .

VaLGanz n .Fran
„ Zum Prinz Karl “

Ecke Lammstraße und Zirkel
34892

Die besten Glückwünsche
zum neuen Jahr

meiner werten Kundschaft
und Innungskollegen

Karl Marlin
Obermeister

der Schreinerinnung

AkademlestraOe ll I

Zum neuen Jahr
all meinen Kunden

htrzi. GIUCK - II .
‘

u. 9rau
Waldstrasse 24 . 34994

MÖBEL
EHRFELD

am Rondellplatz

Jos . Kleber
Akademiestraße Nr. 29
Telefon Nr . 2035

Esch -Orsinol
Dauer- BrandOfeni

6mil (Kley
Well - Weiß- Kurzwaren

34996
Erbprinzensfraße 25

SauvtauMank

Zum R«iinm .WernerRösch und Frau . I

ISatixmissiic
<Ut *terhahutt $ s -

wttef
JCotizeri - «4lwsf £

Srnste •Musitc

Franz Tafel
Musikhaus 34952

nur Kaiserstraße 82 a

Instrumente - Saiten - Zubehör

Buch bi nderei
SUK

Herrenstraße 33
34971

34992 Erbprinzensfraße 21
Handarbeiten f Garne
Strümpfe Unterwäsche

Veit Grob & Sohn
Kaiserstr . 103/95 wascherei -HeiBmangei

A. Kliplei
Mathystrasse 36 / Erbprinzenstrasse 28 / Telefon 7891
35102

Möbelhaus K. Kflnzler
Waldstrafle 8

hält sich auch für das neue Jahr
bestens empfohlen . 3,935

Stiel
Polstermöbel u. Dekorationen

Kartstraße 27 34973

Feine Maßschneiderei
34977 für Zivil und Uniform

MÖBELHAUS
Heinr . Köhler

§ Zähringerstraße Nr. 77

RcftaurationlOcißcrBcrg
Erbprinzenstraße 34

Günsebraten mit Knödel Mk . 1.50
Halten uns auch fürs neue Jahr bestens empfohlen

Michael Pflügei und Frau 35403

Familien -Kabarett u . Großgaststätte

Löwenrachen
Inhaber ; Willy Schnauffer 35412

Herzliche Glückwünsche zum Jatjreswechsei
entbieten allen Gästen , Freundenu. Bekannten

Verntfard Rehrwald u. frau
Trothallebriiu (vormals Deutscher Hof)
gegenüber der Hauptpost 34975

Mit neuen
Schuhen
ins neue Jahr

T Waltz & Würthner •
_ _

INHABER ERICH WALTZ - ECKE KAISER - UND LAMMSTRASSE J | |

Zum Jahreswechsel K Messerdie Dellen fiiucNuiiintGlie
Uhrmacher u . Juwelier

C. Reinholdt Sohn
Inh . Heinrich Koch Wwo .

Kaiserstraße 161 .

Rüg . Mautz
Uiaidsiraße 41
neben Cate Nagel

Friiz Beisei
Eckt Amalien - und Karlstr . Gaststätte zum Salmen

am Ludwigsplatz
34976

ramllie Han Hraun

Karlsruhe a . Rh .
Waldhomstraß « 30 Telefon 2952

, Hypotheken , Vermie -
* *] USW.Immobilen , - - .

hingen Verwaltungen
Reelle sachkundige Vermitt¬
lung , zuverlässige Beratung
Beste Referenzen 34619

&ami Me W . 5Te«

Zum Silbernen Anker
Kaisersfraße 73 z«64ß

Allen unseren werten Kunden wünschen

EIN GLÜCKHAFT NEUES JAHR
Die zwei guten Fachgeschäfte "Viel und rveiferFür Reparatur und

gute Radio - Apparate
denk ' auch im neuen Jahr an

frohe flunden , wiinstM34639

HERBEN KLEIDUN <>
Karlstr . am Ludwigsplatz

DAMENKLEIDÜNG
Kaiser - Ecke Krontnstr .

allen seinen JTund « » -

Akademieltr. 37

Damen - und
Herrensalon

. . . iiDuucKAISERE<XEAM.E9STR, hl . soh

Heinrich Lang
Metzgerei 354.M

Kriegsstraße 183 Fernsprecher 665

Marie-Alexandrastrasse 33
Fernsprecher 8007

33299

Familie Karl Keinmuth
Bücherei - Konditorei - Caf6

Welfenstr . 8 34599 Telefon 1630

KSrnerstraße 26, Telefon 3013

35502

Blechnerei und Installation
Akademiestraße 22 — Fernsprecher Nr 2348

Eduard Finck

Kaiserstraße 229, Telefon 7761

Herzliche Glückwünsche zum Jahreswechsel
Jfufo -Verleift 34843
Wilhelm

Karlsruhe , Gottesauerstraße 6, Fernruf 2980

Speisehaus —- Pension

Schwara
34645

Stoff-Braunagel
Damen - u . Herrenkleiderstoffe
B ’wollwaren • Lammstraße 6

_ 34442

Jetzt SchönfeldstraBe 2

Zu unverbindlichen Besichtigung meines
reichhaltigen Lagers lade ich Sie freund -
liehst ein . 34,49

Möbelhaus

Restaurant
Vier Jahreszeilen
Hebelsfraße 2.1 / Telefon 2578

Silvesterabend ab 8 Uhr
KONZERT

J . Doninger und Frau 35411

St % Karlsruher Xrafi - Uerkefir * %X Franz OchsX
Gegründet 1897 3519 j

Puhrhalterel - Spedition - Kraft -
wagenbeteleb und Möbeltransport
Kohlen - Koka - Briketts - Holz
rtstr . 24-28 Karlsruhe I. B. Telefon 710

Jakob Schneller
Rohprodukte

Durladierstraße 34 Tel. 1597

Motor-Fahrzeuge
Robert Wagner - Allee 10

HANS WÄCHTER

Meiner Kundschaft zum Jahreswechsel
die besten Wünsche 34637

frrofle fifvester - ^ ieter im

Am 1. Jsnnar im oberen Saal
TZeujaAcsAall

Im Ausschank ff. Sinner Bockbier
4c 35408

Allen Freunden und Bekannten ein fröhliches
Neues Jahrl Famile Peter Wiesel



Zum neuen {fuhr
entbieten die besten Slucßtvunscbe

m

Wirtschaftsgruppe des deutschen Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbes * Ortsgruppe Karlsruhe

Die Ortsgruppenverwaltung Karlsruhe entbietet
im Namen seiner Mitglieder, den verehrlichen
Gästen, Freunden und Gönnern zum Jahres¬
wechsel die aufrichtigsten Glückwünsche .

‘T 'um Jahreswechsel entbieten wir unserer
■̂ treuen Kundschaft , sowie allen Bekannten
und Geschäftsfreunden unsere herzlichsten

GLÜCKWÜNSCHE

Conrad Glindlach Inh . Hans H»W Iina Frau
Größt . Kinderwagen - Spezialhaus Mllielbadcns
KARLSRUHE , Wilhelmstraße 58 Kein Eckladen

A artk üer üeul^ enArhcil AG .
lentrsle Ssrim SW 19 / Märkisches Ufer 32 / Wallstr. 62 u. 65

Niederlassungen im ganzen Reich

Uirürrls ^unH Mcrrlsrn ^r , Nsi r̂r ^ ra ^r
' Heil Hitler !

i. A . Landolin Ochs , Ortsgruppenverwalter 34592 T)fc ßeften Gfüc&münfcQe zum Jaf) resmed )fef
entbieten

C . Bardufdi
Wäscherei / Färberei / Chem . Reinigungswerk

34593

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte
Annahme von Spargeldern

Herrn . Brand
Inh. Joh Weiler 84596

WA AG-EN FABRI K
Baumelsterstr. 32 Telefon 1163

Karlsplatz - Drogerie
H . Hornung , Apotheker

Edce Sttdend- und Leibnizstraße
Telefon 5002 . 35303

Wohin im Neuen Jahr ?

„Zur schäumenden41b“
ln Bulach

34597 Familie Volz .

BAUBEDARF GMBH. 8459 'i
MÜLLEE - GLA UFER - TAXIS

Brauerstraße 6 b, Tel 7576/77

Unseren werten Gästen, Freunden und
Gönnern die besten Wünsche zum
Jahreswechsel 34532

(Rührer
Ausschank Ketterer, am Hauptbahnhof

Lglvesier - Abend
und Neujahrstag liUllaClI

mildijcntrale
Karlsruhe

G. m . b . f).
34 583

Johann Philipp Grober
Möbelspedition

W ohnungsnachweis

Karlsruhe , Karlstraße87 / Telefon 7734
34584

W . R . Münzer
Karlsruhe , RQppurrerstr . 70

Der Fachmann für Stoffe u . Tuche
Der Lieferant gediegener form¬
schöner Handwerksarbeit .
34590

B tMelbe was Ich immer war,
« ein Heuer, auch irn neuen jahrlH Schenkt mir auch fernerhin
fl uertrauen

9nosit JTeujahr
|hr llet>8n mSnner und Frauen i
AkaFiuidbleibt AKa-Fiuid

Mol , Laboratorium 84553

August KUnzel, » ^ Karlsruhe

Meinen werten Gästen ,
Freunden und Bekennten ein

9roflt Weujdfjr !
Familie Wilsser
Kaffee und Konditorei
WilhelmstraBe Nr . 19 .

Unserer werten Kundschaft , Freunden und
Gönnern

zum flaßreswecßsef
die besten Glückwünsche

entbieten 34572

Emil Kleinen und Frau
MeJigerel und Wurstlerei , Roonstr. 7 / Telefon 1881

Rllen Freunden u , Bekannten

die besten Wünsche
zum Neuen Jahr

Edmund Hauer
Gipsermeister
Gebhaidstr . 11

__ 35454

Zumja/jresmedjsef meinenGästenu.
'Bekannten bie Besten Glü&münfcQe

Familie K. Müller

Xum föurgfio /
84647

Feinwäscherei

(Berthold dt oll

Karlsruhe-Bulpch

Inh . E . HALL Telephon 3186
34552

Meinen werten Gästen
und Freunden die besten

Frau Gg . schmltt uiwe.
Wacht am Rhein

Cafe -Bestaurant
Schauburg

Marienstraße 16
31595

Die besten Wünsche zum Jahres¬
wechsel allen unseren Gästen und
Bekannten

Famill « Qass
Kurhaus Schöneck

Turmbarg 35188

Meiner Kundschaft wünsche ich ein
erfolgreiches Jahr 1936 mit der Sillemich auch weiterhin zu bedenken

F. Kroh
Kriegsstrafte 25 — Telefon Nr. 3904
STOLZENBERG * Einrichtungen u. Maschinen

84590

TjerztidjenGtü&munfd) zum JaQresmedjfet

W. Hofmeister Ww.
Merkur - Drogerie

TQifippstiaße 14, Fernsprecher 46S4

Melnerwerten Kundschaft ein

glüMcftes 9leues Ja(jr
ßrnst Kappus und Familie
Metzgerei , Werderstraße 38

34587

Zimmergeschäft
Julius Wälder uiwe .

Inn. Otto Wälder
Karlsruhe

Wilhelmstr . 52/54
84594

i. B.
Telefon 912

Friseur Heizeiuni Frau
Karlsruhe, Augartenstr . 20

Telefon 7201 (34100

„ Proalt Neujahr "
allen Freunden und dünnem I

Familie niedarstrasser, IngenieurElektro- und RadiospeziaIgeschäft
Schüfcenstr . 19 Telefon 7067

in t t uANWGEN- lffRARAYuMN I

ZINNECKE
426WACH- INGENIEUR

KAISEPSTP . 2291,

JludaC # £ ut <z u . Jtaa
Konditorei - Bäckerei

Kha -RUppiirr , Oöhrenstraße 35
35 09_

Unserer werten Kundschaft entbieten wir
zum Jahreswechsel die besten Glückwünsche
Gust . Brockhaus G . m . b . H .
Karlsruhe Klosestraße 40
«iitiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiifMiiiiimiimnmiiiiiitimiiiiiiiiiMHmiiiti

I Welzenauszugsmehl Rheingold j
£ in Säcken und Beuteln 34591 ~
| Fabrikat : Erste Mannheimer Dampfmühlevon £
£ Ed. Kauffmann Sühne G . m , b . H . , Mannheim £
‘iiiiiiimimtmiiniii,HJiiniiimiiMiimiiiitiimiiiiiimiiimiiiiiiiiiii

Ludwig Fuhs
Dampfwaschanstalt
Karlsruhe - Bulach
Fernsprecher Nr. 2795

84551

Allen unseren Gästen, Freunden
und Bekannten ein

Glückliches Neujahr
ramllie K Bfirh
i . Großherzog Friedrich

34616 Veilchenstrasse 9.

joUJliiiueru.Familie
Metjgerel 35302

Marie-Alexandrastraße 11 .

s . Böfcr U. f rou
zu den „ Drei Kronen "

Kronenstraße 19
34644

Meiner werten Rundschafk
„ 6ie allerbesten Glückwünsche
zum neuen Jahr '

KNUSstSl' lll' orol - UNO
Zwieback - Backerei

Eugen matz
Karlsruhe a Rh ., utzenhardtstr. 92
Telefon 3888 36305

Allen Kameraden des Sturmb . I / 109

die Besten Wünsdje
zum neuen Jafjr

Sturmbann I/109
g«z . Mayer

Sturmbannführer
35369

Melnerwerten Kundschaft ,
Freunden und Bekannten

zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche

Möbelhaus 34624
A. Galler u. Familie

Kaiserstraße 24

Meiner werten Kundschaft ein

Pt osit Neujahr

Familie Heinrich Kummann
Glasermeister Adlerstraße 7

1*76

Mineralwasserfabrik
Friedrich Feien und Frau

Humboldstraße 11, Telef. 336 '
35288

Unsern werten Gästen , Freunden und
Gönnern ein glückliches neues Jahr !

9mdvidj *Daum und 9rau
35189 Felsbierstttble , Beifortstraße 13

Meinen werten Mietern , Kame¬
raden Freunden u id Bekannten
die herzlichsten

Gfüdk- u: Segenstvün/dje
zum neuen Jaöi 1

Friedrich Morlock
Nokkslraße 12 »5121

Allen Kunden , Freunden und Bekannten
die besten Glückwünsche zum Jahreswechselt

35551

ALOIS LINK
Kohienhundiuntf
Gerwig Straße 11, Telefon 3125

Carl Ttbter
Jlnbreas Tippet Tfadjfg.

Kaiserallee 12 a. Telefon II
35200

Zum Kronprinzen
Kronenstr ., Ecke Zirkel

H . Simon und Frau

Pimpf
im Dienst

Das amtliche Hand,
buch f . das deutsche
Jungvolk Enthält:
Sport. Spiel. Ge »
ländedienst. Karlen ,
lesen. Heimabend
usw. Preis 1.75 JL.

Allen Freunden und Bekannten
zum Jahreswechsel unsere
besten Wünsche

Karl Diem jr. u. Frau
Böcklngen — Heilbronn
1315 Hermann-GOringstraße 19

Wirtfdjaftz. Karlsplat)
Ost . Conrad ! und Frau35314

LamttienanzeigenMädel
hn Dienst Stören in den „ führet *

Uhtmacheimeistet
Rimruhe Halsoiaiiee 13

35194

Meiner werten Kundschaft

Jof) . Jungblut
Dachdeckergeachäft Händelatr. 2

35199

Konditorei und Caf6

Fritz Traut
Kaiserstrasse 39 a 35376

M ietwascbküche
(August Aftern ?

Vorholzstraße 48 , Telef . 484H
35311

entbietet unserer Kundschaft

August Gerhart und Frau
Kolonialwaren SüdendstraAe21

35312

DaS DIenstbudi für
den B D .M.

Preis ln Leinen ge.
blinden 2 .80 Mark .

Au beziehen im
fführer-Berlog

G .m .b .H., Abi .Buch »
händig . Korliruhe.

Lammftrabe tb .
ferner m unseren
SiefchSftSsteflen tn

Offenburg und
Baden -Baden .

Gasthaus n. Saflee
z« „Kanne“

NeareutL. Bollheimer
Sf414

Unseren Geschäftsfreunden wünschen wir ein

glückliches und erfolgreiches Cleujahrl

Karl
.

.m .b.H.
Blankenloch * Telefon 5740

Verlreler der seit dem Jahre 1829 bestehenden

Deufsdien Mühle
§ Werner & Nicola , Mannheim

uiendeiin Hafner u. Frau
Lehensminelhaus

Karlstraöc 120

BÜRO : DEGENFELDST .13
RUF : 4518/19

Telefon 3502

0fücß und
<
freude

für jeden lag im ntuen Jahre , wünscht allen
seinen Kunden , Freunden und nekannten

£eapotd JCuuz
Schneidermeister

Gaggenau / Zeppelinsir . 4

Meinen verehrten Gästen
zum Jahreswechsel
die besten Wünsche

Adolf Bauer
Bahnhofwirt , R astatt

85118 . _

ALLE HEIZMATERIALIEN
GEGR . 1884

Theater
Tagesanzeiger

Mittwoch, 1. Januar 1936

Bad . Staatötheater : 17 Uhr : Die Meistersinger von
Nürnberg

Colosseum: 20 Uhr : Berussringkämpte
Film :

Rest : Viktoria
Schauburg : Liselotte von der Pfalz
Union Lichllpiclc : Einer zuviel an Bord
U .T . Mühlburg : Helden von heute
Copiiol : Eine Seefahrt , die ist lustig
Atlantik : Wtldwestlavalierc
Gloria : Der Man » mit der Pranke
Nammer -Ltchtiviele : Sechs Frauen und ein Röntg
Galt : Im weißen Rößl

Skala Durlach : Revolte im ZooMarkgrafenihcater Durlach : Der Bogelhändler
Konzert / Unterhaltung

Bauer : Kapelle Franz Dolezel und sein« Solisten ; Ratskeller :
Tanz , Kapelle Scheidegg

Grüner Baum : Tanz
Museum : Kapelle Wrika Khrtlka
K .D .W. : Kapelle Erika Khstlka
Löwenrachrn : Familtenvartets
Museum : Kapelle Oltomar SchumerOdeon : Kabarett
Pfanncnstirl : Vokkskabarett
Rocdcrcr : Tanz
Roland : Kabarett
Weinhau « Just : Familienkabarett
Wiener Hof : Tanz
Hotel Germania : 16 Ubr Tanz -Tee
Frtrdrichshos : Neujahrsball ( oberer Saal )

Schloß-Hotel : 4 Uhr Tanz -Tee
Stadson Durlach : 4 Uhr Tanz -Tee
Parkschlößle Durlach : Tanz

Das Union -Thealer in Mühlburg bringt ab Neusahr den amrri -
kanlschen Flleger -Sensationssilm „Helden von heute" mit Wallace
Beerb.

Winder-Wlfswerlr des
deu1schenÄolhesig ; 53b

WSW Ortsgruppe Südstadt
Die Ausgabe der Effcnkarien für Gruppe F findet am Don¬

nerstag , den 2 . Januar 1936, vormittags 9 —12 Uhr statt . Die
Zeit ist unbedingt cinzuhalleii . Im Uebrtgen machen wir daraus
ausnierksam daß von da ab unsere Geschäftsräume bis einschließlich
5. Januar 1936 geschloffen sind . Der Orisgruppenbcausttagte .

Oer Kalender des „Führer"
Der Kalender b eS „Führer "' wird in bieten

Tagen unseren Beziehern zugestellt. Ein Kalender ist
nicht nur Nachschlagewerk, er ist in der Hauptsache Merk¬
blatt für des Jahres Arbeit und Mühen , aber auch für
des Jahres Erfolge, Merkblatt auch für das Vorwärts »
schreiten des deutschen Volkes . So trägt das
schlichte Blatt im Biersarbenbruck die Sinnbilder der Auf¬
bauarbeit im neuen Staat . Bauer , Arbeiter und bie
alles, Scholle und Stadt , Mensch und Heimat schützende
Wehrmacht , und über das ganze breitet der Adler des
Hoheitszeichens seine Flügel . Ein friedlich arbeitend Volk
wird auch im neuen Jahr vorwärts und auswärt^ ichreiten !



I

Olympifdierneuiahrsgrun an ÖielPelt
Die vierjährige Spanne der X. Olympiade , die mir 1982 durch die Spiele von Los Angeles in »»vergeblich

schöner Weise feiern dnrsten, ist vorüber . Die XI . Olympiade hebt au, und mit ihr das Jahr , in dem die Olym¬
pische Glocke mit ihrem eherne« Klang die Jugend der Welt zu sriedlichem Wettstreit der Kräfte » ach Ber¬lin ruft.

Nur wenige Woche« trennen «ns noch vom Beginn - er Olympischen Winterspiele in Garmisch - Parteu -
kirche« , die den XI. Olympischen Spiele « im August zu Berlin vorausgehe » . Die ersten ausländischen Wett¬
kämpfer, die an de« Winterspiele « teilnehmeu werden, sind bereits in Deutschland eingetrosseu.

Inmitten einer Welt , die von Unruhen und Gegensätzen erfüllt ist , hat sich die unter dem Zeichen der fünf
Ringe stehende Weltgemeinschast des Sports nicht nur der Angriffe zu erwehren vermocht, die aus den Lagernder Politik gegen sie herangetrageu wurden , sondern sie steht heute mächtiger, gesünder und in sich geschloffenerda als je zuvor . 19 Nationen rüsten sich für die Entsendung starker Sportmaunschaste» zum sestlichen Tressen inBerlin , und über die Hälfte von ihnen wird schon in Garmisch- Partenkirchen vertreten sei» . Mit lebhafter An¬
teilnahme verfolgt die Oessentlichkeit der ganze» Welt die sportlichen Vorbereitungen . Die Olympischen Komitees
finden bei Gönner » und Freunden des Sports materielle Unterstützung, nud in zahlreichen Ländern trage » auchdie Regierungen zur Ausbringung der für die Olympia - Expedition ersorderlicheu Mitteln bei.

Der Führer Deutschlands und die deutsche Regierung tu« alles , um dem Weltsest die höchste Würde und
Weihe zu gebe« . Nach dem einhelligen Urteil der vielen Sportsührer ans aller Welt, die wir im vergangene «
Jahr bei »ns zu begrüßen die Freude hatte» , sind nie znvor Kamps- und Wohnstätten für die olympischen Spie¬ler in solcher Zweckmätzigkeit , Größe und Schönheit bereitgcstellt worden. Alle Vorbereitungen baulicher und
technischer Art schreiten planmäßig voran . Das deutsche Volk in Stadt und Land steht de« Spiele « mit freudigerErwartung entgegen , z« herzlicher Gastsrcundschast für jede« bereit, der zum olympischen Fest zu »ns kommt .

Möge das neue Jahr , das erste der XI . Olympiade , einen gnte« Verlauf der olympische« Wettkämpfe und
Festlichkeiten und damit die Erfüllung des Wüuschens und Sehuens bringen , das wir für die deutsche Jugend ,wie für die Jugend aller teilnehmenden Länder, diese stolze Hoffnung der Menschheit, hege«.

Glückauf das Olympia - Ia hr 1938 !
H. v. Tschammer und Oste « , Dr . Theodor Lewald ,

Reichssportsührer, Präsident des Organisatiouskomitees
Präsident des Dentsche« Olympischen Ausschuffes. für die XI . Olympiade Berlin 1988.

Die klare Linie
Gespräch mit Turnern und Sportlern zu Neujahr 193 «

kktsOerbandenistein öund geworden!
NeiMrssrutz -es NMösvortWrers

Wir stehen an der Schwelle des für uns so bedeu¬
tungsvollen Jahres 1936. Unter den Glocken, welche das
neue Jahr begrüßen, wird zum ersten Male auch die
olympische ihre erzene Stimme erheben . Sie ruft die
Jugend der Welt nach Deutschland , in unser Deutschland ,
das wir mit heißem Herzen lieben und dem all unser
Tun gilt . 1933 war das Jahr des revolutionären Um¬
bruchs, 1934 das der Planung . Das abgelaufene Jahr
war das Jahr der Formung . 1936 treten wir in das
Jahr der Bewährung , und ich weiß , wir sind gerüstet .
Nicht nur , weil wir uns bemühten, unsere Männer und
Frauen möglichst leistungstüchtig zu machen, sondern
weil wir unsere Pflicht gegenüber unserem ganzen Volk
getan haben . Aus 300 und mehr Verbänden ist ein Bun¬
geworben . Lebendige Kraft und ety heiliger Eiser durch¬
pulsen ihn. Der Wille zur Gemeinschaft des Volkes hat
ihn gebaut , der heiße Atem der nationalsozialistischen
Bewegung hat seinen inneren Gehalt bestimmt . Ihr
Männer und Frauen , wo Ihr auch schasst für die Lei¬
besübungen, haltet diesem Bund die Treue ! Schenkt ihm
Eure ganze Liebe ! Wer immer ihm in rechter national¬
sozialistischer Gesinnung dient , der tut sein Werk am
Aufbau der deutschen Volkskrast und damit am Staate
Adolf Hitlers . In unserem Werk sind die Olympischen
Spiele nur ein einmaliges Ereignis . Wir haben unsere
ganze Kraft aufgewandt, unter den Nationen ehrenvoll
zu bestehen. Nur wenige Wochen trennen uns von den
Winterspielen, und die Zeit bis zu den Sommerspielen
zählen wir auch nur noch nach Monaten . Ihr , meine
jungen Kameraden, die Ihr Deutschland in den Olym¬
pischen Kämpfen vertreten sollt, seid größtenteils geboren
in den Jahren tiefsten deutschen Elends und maßloser
Entbehrungen. Ihr habt es schwerer als die Vertreter
der meisten anderen Nationen . Euer Wille muß deshalb
doppelt stark und Euer Einsatz doppelt groß sein. Ich
weiß, Ihr tut Eure Pslicht , Ihr seid alle Kämpfer, die
uns Ehre machen werden, auch dann, wenn Talent , Na¬
tur und glückliche Umstände den anderen den Sieg
schenken . Denn in dem Kampf um die Idee eines deut¬
schen Reiches leibestüchtiger Brüder und Schwestern
werbet Ihr stets Sieger bleiben .

Mit Euch marschiert unser sieben Millionen Volks¬
genoffen umschließender Bund in das Jahr der Be-
Währung . Es wird viel von uns verlangen , und , wenn
eS sich zu Ende neigt, werden wir die Hände nicht in
den Schoß legen dürfen, denn unser Bund hat kein
endliches Ziel.

Seine Ausgabe ist es , den Vormarsch der ewig
jungen Kräfte unseres Volkes mit vorzutragen .

Wir sind des Glückes , des Stolzes und der Verant¬
wortung bewußt, an diesem Vormarsch teilzuhaben.

Tage um Neujahr sollen Zeit des Besinnens und
Neubeginnens sein . Da wird es gut sein, wenn man den
Blick recht klar macht. Hat man ' den Rücken frei von Be¬
denklichkeiten , dann kann man das ganze Jahr über gut
marschieren .

Es ist in den letzten Jahren in der deutschen Turn -
und Sportbewegung vielleicht ein wenig viel von Sor¬
gen um Ueberliefertes und Überlieferung die Rede ge¬
wesen und von Auflösen und Zerschlagen oder von Auf¬
gelöst- und Zerschlagenwerden. Uebereisrige und Ober¬
flächliche haben viel und laut geredet , Gewissenhafte und
Grübler leise geflüstert und viel mit den Köpfen geschüt¬
telt . Zu verwundern ist daran nichts .

Mit dem versinkenden Jahre 1935 ist aber zunehmende
Klarheit über dem Wege der deutschen Leibesübung auf¬
gegangen. Aus dem „Sorge haben " mag nun ein „Sorge
tragen " Aller werden, daß die gemeinsame Sache den
rechten Weg auch einhalten und alle Hinderniffe durch
die Kraft und den Schwung der in Marsch gesetzten Be¬
wegung überwinden möge . Und die „Bewegung" der

deutschen Leibeserziehung mutz der Reichsbund für
Leibesübungen verkörpern, eine Bewegung, wert, von
jener verschworenen Gemeinschaft deutscher Männer und
Frauen vorangetragen zu werden, von der der Reichs¬
sportführer gesprochen hat.

Das geheimnisvolle „Geheimnis "

Ist es doch hier genau so wie mit der nationalsozia¬
listischen Bewegung, die zum „Neuen" Reich, zur
„Neuen" Staatsauffassung , zur „Neuen" Haltung des
deutschen Menschen geführt hat. Was ist denn „neu" an
alledem ? Doch nur die über alles Reden und Beschrei¬
ben wundervolle Tatsache , daß durch die urgewaltige Er¬
kenntnis - und Führergabe Adolf Hitlers aus den
bisher vom Materialismus und Liberalismus verschüt¬
teten Quellen der Kraft des deutschen Wesens , wie es
von Anbeginn war , das Neue Reich, die Neue Staats -
auffaffung, die Neue Haltung zur Herrschaft geführt
wurden, zu der sie vorher nicht zu gelangen vermochten .
Hier liegt auch der Zugang zu dem jedem Nationalsozia-

Karlsruher fußball an der sakreswende
Schluß der Vorrundespiele unserer Karlsruher Gau¬

ligavereine und Jahresende fallen diesmal zeitlich zusam¬
men , so daß es angebracht erscheint, eine kurze Zwischen¬
bilanz über bisher Geleistetes, erfüllte und unerfüllte
Hoffnungen und noch zu Erwartendes auszustellen .

Die Situation bei Beginn der Verbandsspiele ist all¬
jährlich die gleiche , man erhofft bei allen Vereinen für
die neue Saison das Beste — jede andere Einstellung wäre
ja auch abwegig — rechnet mit schönen Erfolgen und —
als gewiß nicht unbedeutendstem Faktor in der aufgestell¬
ten Rechnung — mit gefüllten Kassen, die ja rasch genug
wieder leer werben bei den lausenden Verbindlichkeiten
und der Abtragung der schwebenden Schuldenlast aus rück¬
liegenden Jahren . Hoffnungen können erfüllt und geknickt
werden, Fußballspiele sind kein Exempel für kühle Rech¬
ner , bekanntlich liegt in ihnen „alles drin " und

nirgends sind Freud und Leid so enge Nachbarn,
wie in unserem Fuhballsport

und das ist ja mit die Hauptursache die ihn so ungemein
reizvoll, massensuggestiv und populär gestaltet .

Der bisherige Ablaus der Spiele war nicht so , wie er
im Interesse unserer Vereine — Ersolge oder Mißerfolge
seien hierbei außer Acht gelassen — wünschenswert gewe¬
sen wäre , er erfolgte zu schleppend, die Nachteile liegen
dabei auf der Hand. Wenn das Verbandsspielprogramm
sich nicht Schlag aus Schlag abwickelt, tritt eine Lähmung
des Publikumsinteresses ein und was das bedeutet , weiß
niemand besser zu beurteilen , wie die jeweiligen sorgen¬
belasteten Kassiere der Vereine, abgesehen von der sport¬
lichen Seite , die unter der dann zwangsläufig werdenden
Durchpeitschung der Spiele bei Wind und Wetter notleiden
muß . Repräsentativ - und Pokalspiele der Gaue sind ge¬
wiß eine notwendige Einrichtung ( Sichtung des Spieler¬
materials usw . ) , sie dürfen sich aber nicht so ausblähen,
daß der Spielbetrieb unserer Vereine solche Stockungen
erfährt , wie dies heuer der Fall war . Diese kleine Wunsch-
adreffe sei an unsere Gauführung gerichtet , mit der Bitte ,
um freundliche Weiterleitung an die nächste höhere In¬
stanz und der Hoffnung auf eine im Interesse unserer
Vereine bessere und glücklichere Hand der Spieldurchfüh¬
rung im anbrechenden olympischen Jahr 1936.

Ünd wie ist nnn die Gesechtslage bei unseren Karls¬
ruher Gauligisten ?

Kommen wir gleich zu dem uns am meisten bedrücken¬
den Teil der Halbzeitbilanz, zu der reichlich verzweifelten
Situation , in der sich

unser Altmeister Mute
befindet . Wer hätte bei Beginn der Verbanbsspiele geahnt,
daß diese Mannschaft , die in der vergangenen Saison bis
zum letzten Spielsonntag im schärfsten Titelkamps mit dem
nachmaligen Meister VfR Mannheim lag , heuer zu den
Abstiegskandidaten zählen würde? Man steht hier schon
mehr oder weniger vor einem Rätsel. Daß da etwas nicht
stimmt und nicht stimmen kann , liegt aus der Hand , denn
wie ließe sich sonst ein solcher Rückgang der fast gleichen
Mannschaft von einer Saison zur andern erklären ? Aus
19 Spielen 17 Verlustpunkte ohne einen einzigen Sieg,
das ist eine furchtbare Bilanz , darüber kommt man bei
allen „wenn" und „aber" nicht hinweg . Die Lage i st
schwierig und gefahrvoll , aber noch nicht
hoffnungslos , insofern, als aus den noch ausstehen¬
den 8 Spielen theoretisch soviel Punkte geholt werden
könnten, um die Abstiegsgefahr zu bannen. Dazu müßte
allerdings ein gewaltiger Leistungsaufschwung eintreten,
jeder Spieler das Letzte aus sich herausgeben an physischer
Kraft und psychischen . Können. Hoffen wir , daß die
Phönixelf alle Energien zusammenfaßt, um sie geballt in
die Waagschale zu werfen, hoffen wir , daß sie etwas mehr
des bisher fehlenden Glückes teilhaftig wird und bas dro¬
hende Schicksal doch noch gebannt werben kann , denn von
ihrem Abstieg würde ja niemand Nutzen ziehen , der Karls¬
ruher Sport sogar nur Schaden erleiden.

BW Müklburg
ist Jahr für Jahr die sich am meisten gleichbleibende
Mannschaft, sie ist für einen sicheren Mittelplatz immer
gut . Das wäre kein Grund zu besonderer Herausstellung?
Oh , doch. Denn diese Position zu erreichen , dazu bedarf
es bei der Ausgeglichenheit in der Spielstärke fast aller
badischen Mannschasten schon einer guten Leistung und
guten Könnens. Und wenn die Mühlburger nach
Abschluß der Vorrunde wiederum in der Ta¬
bellenmitte zu finden sind , so ist ihre Leistung um so
höher zu bewerten, als gerade sie in dieser Saison am mei¬
sten von allen Vereinen unter Spielerabgängen und Ver¬
lusten zu leiden hatten . Man führe sich einmal vor Augen,
wer von den letztjährigen „Etatsmäßigen " durch Abgang ,
Verletzung und Sperren nicht mehr dabei ist und man
kommt fast aus eine komplette Mannschaft : Schönmaier,
Dienert , Kunich, Batschauer, Müller , Mungenast, Walz,
Ebert , Joram 2, Holzigel . Wer möchte angesichts dessen

noch daran zweifeln , daß das bisher vollbrachte eine
tadellose Leistung Mühlburgs öarstellt ? Reich¬
haltiges Spielermaterial , unverwüstlicher Kampfgeist ,
eiserner Wille und treue Kameradschaft , das sind die wert¬
vollen Faktoren , welche die Mühlburger immer wieder
zu so besriedigenden und guten Leistungen befähigen , wie
sie Heuer wieder vollbrachten und auch in Zukunft voll¬
bringen werden.

Am günstigsten abgeschnitten hat bisher
der MB.

Die im Vorjahr gelegte Saat hat reiche Früchte ge¬
tragen . Viele hatten mit Bangen , andere mit verfrühter
Schadenfreude der Auswirkung jener Radikalkur entge -
gcngesehen , die der KFV ( ein wohl einzig dastehender
Fall ) mit 8 Jungleuten vorgenommen hatte . Die Opera¬
tion glückte, der Patient blieb am Leben , ja er zeigte sich
sogar recht lebendig , wie -der bisherige Verlaus der Spiele
bewies, auf ihm ruht heute die Hoffnung der
Karlsruher Sportinteressenten . Ueberspann-
ten Erwartungen kann er natürlich nicht gerecht werden,
dafür ist die Mannschaft noch zu jung und noch zu sehr im
Aufbau und Ausbau begriffen . Rückschläge werden immer
mal wieder eintreten ( wer bleibt von ihnen verschont? ) ,
sie sind nicht tragisch zu nehmen , wenn sie entsprechend ver¬
arbeitet werden und daher ohne nachteilige Wirkung blei¬
ben . Der KFV hat den Schlag von Waldhos empfangen
und verdaut , das bewies er 5ret - Tage später in Pirma¬
sens , wo er nach ausgezeichneten Leistungen und eben¬
solchen , einmütigen Kritiken ( mit 5 Ersatzleuten! ) den
Meisterschastskanbidaten des Südwestgaues 6 : 3 schlug .
Die Niederlage in Waldhos hatte schon viel Gutes , einmal
überzeugte sie die KFV -Mannschaft , daß sie noch viel an
sich zu arbeiten hat , zum andern belehrte sie die unbelehr¬
baren Fanatiker , daß die Bäume nicht in den Himmel
wachsen und es besser ist , mit beiden Beinen aus dem Bo¬
den zu bleiben. Uns ist es des Erfolges genug ,
wenn die junge , veranlagteKFV - Elf einen
guten Platz in der Spitzengruppe belegt
( wenn sie mehr erreicht , freuen wir uns natürlich auch)
und im kommenden Jahr einen weiteren Schritt nach vor¬
wärts macht. Beides erhoffen wir , an beides glauben wir.

Und nun wünschen wir zum Jahreswechsel unseren
Vereinen, allen aktiven Sportlern und Sportinteressenten
alles Gute und die Erfüllung all ihrer Wunschträume .

W . E .

listen so wenig geheimnisvollen „Geheimnis" des Ewig¬
keitsanspruches der nationalsozialistischen Bewegung.
Behält die Bewegung nur die Verbindung mit den
Quellen deutscher Kraft aus deutschem Wesen , so ist sie in
buchstäblichem Sinne ewig . Verlöre sie, verlöre das
deutsche Volk diese Verbindung , so müßten beide zu¬
grunde gehen .

Gelingt es uns also , für die deutsche Leibesübung die
gleiche Verbindung nachzuweisen und lebendig zu halten,
so mögen die Kämpfer dieser Bewegung überall mit
jener im Wissen ruhenden Sicherheit und Ueberlegen-
heit ans Werk gehen , die wir von den Trägern unserer
politischen Bewegung kennen . Und kein Reden und
Köpfewackeln der Neunmalklugen und ewig Sorgenvollenwird es hindern können , daß die Leibeserziehung im
nationalsozialistischen Staat an ihren rechten Platz in
der vordersten Front marschiert .

Die kurzen und einfachsten Worte
Es werden ja auch einmal Bücher geschrieben werden

müssen über die deutsche Leibeserziehung, es wird auch
aus dem Schatz vergangener Jahrhunderte und der Ent¬
wicklung der letzten Jahrzehnte manch neuer Begriff
durch neue Worte bezeichnet werben müffen (wer wird
die Worte „Turner " und „Sportsmann " zu einem neuen
Wort verschmelzen , das allen auf der Zunge liegt ? ?)Wir brauchen jetzt aber erst kurze und die einfachsten
Worte, die alle Deutschen schon verstehen können . Und
die Zungen unserer Meister sollen verständlich für uns
alle werden.

Ernst Moritz Arndt sagte:
„Das freie, öffentliche , volkliche, nicht in den Wänden

eines Gymnasiums und Garten einer Erziehungsanstalt
eingeschlossene — dieses Turnen hat Jahn gestiftet und
kein anderer , die große Idee der Oeffentlichkeit und
Volkstümlichkeit und der Wiedererweckung und Bele¬
bung eines durch diese Idee erfaßlichen Bolksgeistes hat
Jahn zuerst ins Leben gestellt." Das heißt in der Sprache
unserer Tage, daß Leibeserziehung freiwillig
und für das ganze Volk und vom Volk be¬
trieben werben muß und daß Leibesübung nach
Jahns „Idee " ein großes Mittel zur Erweckung und Be¬
lebung der Volksgemeinschaft ist . Leibesübungen müffen
deshalb vom ganzen Volk und mcht von Teilen oder
Verbänden betriehen werden.

Iah « selbst aber sagte:
„Solange der Mensch noch hienieden einen Leib hat

und zu seinem irdischen Dasein auch ein leibliches Leben
bedarf, was ohne Kraft und Stärke , ohne Dauerbarkeit
und Nachhaltigkeit , ohne Gewandtheit und Anstelligkeit
zum nichtigen Schatten verstecht — wird die Turnkunst
einen Hauptteil der menschlichen Ausbildung einnehmen
müffen ."

Das ist der Ewigkeitsansprnch der deutschen
Leibeserziehung —

So marschiert der Deutsche Reichsbunb für Leibes¬
übungen in sei» viertes Jahr ei« , das Jahr , der
Bewährung , in dem er sich bewähre» wird , weil er
ei« Teil deutsche« Wesens und deutscher Sendnng ist.

Neujahrsglückwunsch -es NeichsminjfterS
Sr . Frick

Der Reichs - und preußische Minister - des Innern ,
Dr . Frick , übersandte dem Reichssportführer und dem
Reichsbunb für Leibesübungen folgende Neujahrs¬
wünsche:

„Sehr geehrter Herr Reichssportsührer!
Am 1 . Januar 1936 tritt die neue Satzung des Reichs¬

bundes für Leibesübungen in Kraft, die eine straffe Zu¬
sammenfassung der vielen tausende deutscher Turn - und
Sportvereine gewährleistet. Vor der Machtübernahme
zerfielen die deutschen Leibesübungen in zahllos« Ver¬
bände und Jntereffengruppen . Politische und konfessio¬
nelle Jntereffen hatten sich in einer Weise des Sportes
bemächtigt , daß auf Jahrzehnte hinaus der Weg zu einer
geschloffenen deutschen Turn - und Sportbewegung ver¬
baut schien . In Ausführung des Ihnen vom Führer und
mir erteilten Auftrages - haben Sie diese Zersplitterung
in den ersten beiden Jahren des nationalsozialistischen
Aufbaues beseitigt und den einheitlichen Reichsbund für
Leibesübungen errichtet. Mit besonderer Genugtuung
mag es Sie erfüllen, baß auch die Deutsche Turnerschaft
am 23. November ds . Js . den denkwürdigen Entschluß
faßte , sich vorbehaltlos in den einzigen großen Bund
einzugliedern.

Damit ist die organisatorische Grundlage dafür ge¬
schaffen , die Millionen deutscher Volksgenoffen , di« den
Leibesübungen sich widmen, einheitlich zu führen und sie
im Geiste des Nationalsozialismus zu formen. Die ha¬
ben demgemäß in der nunmehr in Kraft tretenden neuen
Satzung des Reichsbundes der deutschen Turn - uno
Sportbewegung die Aufgabe gestellt, die in ihren M> -
gliedsorganisationen zusammengeschloffenen cul

;Lg
durch planvoll betriebene Leibesübungen und Pflege
Bolksbewußtseins im Geiste des nationalsoziallstll
Staates zu erziehen. Ich freue mich darüber , dap
diese wichtigste Aufgabe des Reichsbundes für
Übungen gerade zu Beginn des Olympischen Sr“®
sonders hervorgehoben haben . Im Zuge bet .
land vorbereiteten Olympischen Spiele 1^36 T
Begeisterung für die Leibesübungen durch um 0 »
Volk . Ihre klar erkannte Aufgabe , Herr Re.chssporr-
führer , ist es , diese Begeisterung nicht uur fu
zielung von Spitzenleistungen, sondern für t ern&e
Stärkung und Vertiefung der deutschen deibesubungen
nutzbar zu machen. Meiner rückhaltlosen Unterstützung
in dieser Aufbauarbeit dürfen Sie sicher sein.

Mit den besten Wünschen für das kommende Jahr und
Heil Hitler

Ihr (gez .) Dr . F r,ck ."

Badische Bank Filiale Pforzheim
» S 'Oam Sedanplatz — seither Carl Schmitt & Co . A .-G.

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte



Dl« Verlobung unserer Tochter
Gerten» Luls« mit Herrn
RuSolfBen; gebenwirbekannt

Professor
Fer- inan- Pfeiffer un- Frau

Anna . verw . Mall

Karlsruhe Neujahr 1S3S

Ihr « Verlobung beehren sich anzuzeigen

Gertrud Luise Mall -Pfeiffer
Rudolf Benz

Karlsruhe Neujahr,SSS Ettlingen

_ 1396 J

Erika Winsch
Walfer Kissel

Verlobfe

Karlsruhe
Neckars *-. 2.0 Kriegssfr . 37

Ihre Verlobung geben bekannt

Elly Sfammer
Alfons Bücher

Oberleutnant dUP .

Karlsruhe Neujahr 1030 Freiburg
1331

Kapitalien

6oforM )ntlef)
bon Selbstgeb . dch

M . Becker ,
Bunsenstratze 2»,

Telef . 6279 . ( 16709
Rückporto b. Anfr

Reujahrswunsch .
Zum Bau ' einer

Wochenendhäuser
im nördl Schwzw
2000 Mark
von Sclbstgeb . ges .
Angeb ' unter ' IC
cm den Siebter .

8 - 1000» RM.
I . Hypothek , a . be>
wohntet 2-Familiew
haus d. Privat fof .
gesucht . Ang. u . Nr
1424 an d. Führer

STATT KARTEN I

Obre Verlobung geben belanni

‘Dipl. Hfl. ßufse {Kunzmann
‘Dipl. 311. Dipl. 3lfm . {Br . ‘Cbeo Qügelmann

RASTATT
RheinstraBe 17

Neujahr 1936
KARLSRUHE , Kriegsstr . 97II .
HASLACH i. K . 1448

r
Als Verlobte grüßen

Hilde Vögele
Karl Bischler

Silvester 1035/30
Qengenbach

35221
Stuttgart

Selbstgeber verleiht
sofort
4 000 - 8 000 RM,
auf 1. Hhpoth. Ang
mit Unterlag ii . Nr
1422 an d. Führer

Kleine Anreisen

Massagen
fachm . Beh . H . W
Wilhelmstr . 10, XII

( 1314
Wer transportiert

3Z .-WchNUNg
als

« »MM
von Berlin nach
Karlsruhe !
Preisangebote u . Nr .
34683 an d. Führer .

Das

vom Führer
Herausgegeben v . d
Reichsiugendfübrg .
mit Geleitwort von
Baldur v Schirach.
Mit zahlreich. Jllu .
strationen s unsere

Jugend .
Fiivrer -Verlag

GmbH ., Abt . Buch ,
vertrieb . Karlsruhe .
Ferner durch unsere

GeschLflsstellen in
Ostend»rg und
Baden -Baden .

Wir Haben uns verlobt .

Elisabeth Weis köpf
Fritz ‘Rücüles

Bauingenieur

KARLSRUHE a . Rh.
Rudolfsir . 17

BERLIN -Marienfelde
'

Beyerodtstr . 64

Zu vermieten

j
r

1481

fllg ‘Verlobte grüßen

Qcinni ‘Waibef
cWifh ‘TJlünfcef

3Car Isruße am ‘Rfiein .
V .

Der IL Stock
de » Hause» Karlstrabe 1. bestehend au » :

7—8 teilweise sehr großen Räumen ,
ist sofort oder auf 1. April 1936

zu vermieten.
Me Wohnung hat mehrere Mansarden ,
Garage und ist für Bürozwecke, für Arzt
oder Zahnarzt od . dergl . geeignet. <35459
Näher . : Gemeinnützige Baugenofseuschaft
Hardtwaldtsiedlung Karlsruhe e.G .m .b.H.

Damaschkestrab- 14. — Fernruf 791 .

.J
r

Als Verlobte grüßen

Emma Mauz
Karl Burst

BREGENZ
z . Zt . Vorarlberg

KARLSRUHE

1442 J

Als Verlobte grüßen

Lina Dauth
Kurt Dreier

Neujabr 1936
Karlsrube-Grüiiwinkel Baden-Baden

4P
&

Ein gesunder Junge
istheute angekommen

Gipsermelster
Alfred Bosch und Frau
Ida , geb . Baumann

Karlsruhe, 29. Dezember 1935
Zur Zeit Privatklinik Dr . Schmidt 35461

Kl. Werkstatt
Part . , u 3 gewerbl .
Räume im 2. St . .
Ouerbau . zus. oder
getrennt , fof. zu
vermiet . Schützen-
ftr.32 . zu erfr . Rüp -
purrerstr . 19. IX.

(31379 )

Lagerraum od.Werksliitte
49 am, auf 1 . April

z« vermieten .
Angebote unt . 1412
an den Führer .

Lagerplatz
mit

Gebäulichkeiten
in welchem bisher
ein gut eingeführt .
Ziminrrgeschäft be¬
trieben wurde , per
sofort zu vermieten .
Nähere « b . 359 9

A . liieimann ,
Kaiferstratze 211,

Telefon 2289.

Eellli .-Mine
mit Laden »d. Büro
zentr . Lage , ca . 299
gm . W.-Wasferhzg . s.
Klein- od . Großhdlg.
günstig zu vermieten.
Näher . Friedrichsplatz
Nr . 7, Laden. <1472

r
Meiner werten Kundschaft

herzliche Glückwünsche
zum Jahreswechsel

Schwarzwal - Ha us , Gl hmar Weber
3. 196

gomUienanjeiafn aefiScen in den Mm '

Schöner , Heller

kaum
mit el. Licht , Kraft -
ftrom und Walser
(für Mietwaschlüche
geeignet ) , Bikioria -
straste 19. sofort zu
vermieten . Näheres :
Lessingstr. 19 , 2 . St .

(34264 )

Laden
in guter Lage , mo¬
dern eingerichtet , a .
1. 4 . zu vermieten .
Zuschrift , unt . 1397
an den Führer .

Laden
Sndstadl

mit Wohnung von
2 Zimmern U. Küche
und evtl Lager¬
räumen . p 1. April
1936 zu vermieten.
Räh . : Winterstr . 41 ,

2. Stock. (352271

Mansardcnzimmer
mit fl . Wast. . saub ..
freundl . . el . Licht ,
auf 1. I . 36 zu vm.
Bürgerstr 21 . IX.

(1485)
Möbliertes

Mansard .. Zimmer
m el L, u Hzg -
ab 1 1. 36 an tol .
Herrn billig zu vm .

n
; i

nL

SS : Bltnmet
U. möbl . Mansarde
zu Vermiet. ( 1464
Uhlandstr . 5 , III .

Möbl .Zimmer
,u vermieten. (1469)
Luifenstr. 35b, 1. St .

Akademiestr. 32, 3 .
St ., nächst d. Haupt¬
post , »- möbl . Zim .
,.« isw . zu vermiet .

Schön möbliertes
Zimmer

billig zu vermiete« .
Brauerstraft . 23. II .

( 34683)

Möblierte « Zimmer
, u vermieten . 18JI
mit Kaffee. 15^ l ob .
Kaffee. .straße Hl , IH I*" “

(1489)

Gut möbl . . kleines
Zimmer

für sofort zu verm.
Kriegsstr . M .

^
I,b

WlMinier
zu vermiet . (1458)

Westendstraße 38

Gut möbl.
~

,rohes
Zimm er

3U vermieten. (1288)
Bismarckftr. 33, Pi .

Wir Haben uns verlobt ;
flenne ßantin

{Hermann Seyfried
35382 Karlsruhe a . Rh.

Charlotte Fröhlich
Erwin Volk
VERLOBTE

Karlsruhe Neujahr 1936
1395

Neuzeitliche, sonnige und geräumige

3 Zim .-Wohnung
in der Weinbrennerftraße 68 , 2. Stock ,
rechts. Südlage , mit reichlichem Zubehör ,
jedoch ohne Mansarde , unter günstigen
Bedingungen auf 1. Avril 1936 zu vcr,
mieten. Näheres Markstahler & Barth .
Reureutrrftraße 4, Telefon Nr . 6496/97 .

(34174 )
Zimmer m . 2 Bet¬
ten . auch Wohn - u
Schlaft . , zu verm . .
evtl Pension <1483
Amalienstr . 93 , III .
Karl -Hoffmannftr . 1

zwei schöne
2 Zimmer-

Badezim . u . Zübeb .
Zentralheizg .. auf 1
April 1936 zu verm.
Näher . Baugeschäft

Wilhelm Stöber ,
Rüppurrerstr . l» ,

Telefon 87.
(35294 )

Moderne
3 Zimmer-
Wohnung

m . Bad u . Etaghz .
auf sofort od . spät
zu vermieten , Bahn
hofsnähe . Erfr . bei
Hildebrand , Karl
Hoffmann -Str . 8 .

( 34198)
Moderne , schöne
3 Zimmer-
Wohnung

m . Etbzg . einger
Bad , in d . Ritten
str . (Konzerthaus -
nähe) auf 1. 4. !6
zum Preis b. 80M
zu vermiet . Näher .
Fcrnfpr . 1945 . von
8—12 und 3—6 U

<35453
4 Zimmerwohnung

2 Schlaf- und 2
Wohn, ., mit Küche .
Bad . Ztrlhz . . evtl,
auch unmöbl . , in
best . Wesistadtlage
sos. od . später zu
vermieten . Ang . n .
1453 an d . Führer

Schone ( 31418 )

43 . '
mit einger . Bad u .
allem Zub ., ist sof .
od . spät . weg . Ber -
setzung zu vermiet .
Zu erfragen :
Kriegsstr .183, II . r .
Schön«, geräumig«
4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad , Balkon.Mansarde usw ., im" aufe Kaiser-Allee
ir . 125, 3 Treppen ,

z. 1. April , n ver¬
mieten. Näheres bei :
M . Kubier ii . Sohn
Sofienftratze 126,Telefon 461. (1445)

43 .*2Bof)nun0
» riegsftraße 289,im 2 . od . 3 . Stock ,mit Bad , Speiset . ,Mansarde u . Ofen -

heizg. etc ., auf l . 4 .
1936 zu vermieten .
Näh . Telefon 7299 .

( 34739 )

5X4
Zimmer-
Wohngn .

mit Zentralheizg . u .
Bad . per sofort im
Hause Katlcrstr . 26

zu vermieten .
Näheres b. 35939

A . Reimann ,
Kaiserstrabe 211,

Telefon 2289.

Hirschftr., nächst d .
Borholzstr ., ist sch.

4 ( 5) Zinnn .-
MI .-WMg .
auf 1. März oder
später zu vermieten .
Anzus. zw . 11 u . 8
Uhr. Näber . Hirsch -
str. 97, II . ( 31847

Bahnhofstrahe 7
schöne

53 . -
Bade, . . Etahz . . auf
1. April 1936 zu
vermieten . Näheres

Baugeschäft
Wilhelm Stöber ,

Rüppurrersiraße 13.
Telefon 87 .

(35295 )

OZ .-Wohnnng
mit Bad . Beranda .
u reicht Zubehör
Hochparterre. Nähe
Kaiserplatz, in ruh .
Haus auf 1. 4. 38
zu vermieten Näh
Leopolds« . 4 . III .
Fernruf 7132 .

(353'57

K3 .-Wohlillllg
West-Ost, oh . Gegen¬
üb. , Gärten , sehr ge -
räum ., reich!. Zub . ,
Etagenh . , a . 1 . April
zu vm. Näh . Frank ,
Karlstx. 89, IV .

( 1455)
Schöne

6 Zimmer-
Wohnung

mit Bade, . . Mans .
u . Zubehör . Nähe
Hauptpost , per 1. 4
oder früher zu ver¬
mieten. Zu erfrag .

Georg MappeS,
Karl -Friedrichstr . 2»

(34755)

Nähe Mühlbq .
Tor gr . . Helle
7Z. -IM1 .
neuzeitl . Veran¬
da , t . Garten ,
zu vermiet . , auch
für Büro . <32767
Lessingstratze 1.

Inseriert im
„Führer ".

6 Zim. Äobnunsi
Bunsenstratze Rr . 18, 2. Stock, ist auf
1. April 1936 , bestehend au - 6 Zimmern ,
Küche eingerichtetem Bad , Speisekammer,
großer Terraste . 1 Mädchenzimmer , 2
Kohlenkellern. 1 großen Keller. Hetzleller,
bes . Trockenspeicher sowie ein Gärtchen
zu vermieten . Anzusehen 19—5 Uhr.
Näheres Baugeschäft Th . Trautmann ,

Stefantenstraße 19. Telefon 113
_ (35226)

7 Zim.-Wohn.
in der Moltkestratze, mit Etagenheizung ,
Warmwasserversorgung u . reich ! . Zubch ,
auf 1. 4. 1936 zu vermieten . Näheres
Baumeisterftratze 2, Tel . 7929 . (35218 )

Auto - Bahn - und Stadt - |
Umzüge I
Herrn . Schiiltis

Hlrschs r . 20 Tal . SS82 I
Mietgesuche
Erfahrener, routinierter

Fachmann
33 Jahre , sucht gute

Metzgerei
zu mieten .

Angebote bis spätestens
3. Januar 1936 unter Nr. 1460
an den Führer erbeten .

Laden
kleiner oder großer , der in zwei Teile
getrennt werden kann, westlich der

Mll-Mln-IM
auf der Kaiserstraße zu mieten gesucht .
Zu ersragen unter Nr . 35352 im Führer .

Neue Preußische Schatzanweisungen
Umtausch und Verkauf

0 ^ unterrSiehnele Bankenkonsortium bietet den Besitzern der am 20. Januar 1938 fälligen , zu
102 % rückzahlbaren B '

6 °/o Preußischen Schatzanweisungen von 1933 und 1935 Folge I
den

Umtausch
in

neue 4 1/2 °/o Preußische Schatzanweis ungen
rückzahlbar am 20. Januar 1941 zum Nennwert

an.
Bei dem Umtausch werden die neuen Schatzanweisungen zum Kurse von

98,75 %
abgegeben . Außerdem wird ein Bonus von % % gewährt , so daß den Umtauschenden unter Berück¬
sichtigung des Aufgeldes der alten Schatzanweisungen von 2 % eine

Barauszahlung von 33/8 o/0
vergütet wird . Stückzinsen werden nicht berechnet.

Die Anmeldung hat unter gleichzeitiger Einreichung der am 20 . Januar 1936 fälligen Preußi¬schen Schatzanweisungen zu erfolgen . Der am 20. Januar 1936 fällige letzte Zinsschein ist zurückzu -
behalten und wird in üblicher Weise eingelost .

Die neuen b % % Schatzanweisungen werden auch durch freihändigen
Verkauf

begeben , der Verkaufskurs beträgt ebenfalls
98,75 %

Die Zuteilung auf die im Umtausch und gegen Barzahlung angemeldeten Zeichnungen erfolgt
sogleich nach dem Schluß der Zeichnung und ist dem Ermessen

_
der einzelnen Zeichnungsstellenüberlassen. Hierbei werden die zum Umtausch angemeldeten Beträge vorzugsweise berücksichtigtDie Bezahlung der auf Barzeichnungen zugeteilten Beträge ist zum Zeichnungskurse ohne Stück¬

zinsenberechnung gm 18. Januar 1936 zu bewirken und hat bei derjenigen Stelle zu erfolgen,bei welcher die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die neuen Schatzanweisungen werden im Gesamtbeträge von 3M 150000000.— ausgegeben.

Zeichnungsfrist : bis zum 4. Januar d . Js .
Zinstermine: 20 . Januar u . 20 . Juli j . Js . Der erste Zinsschein wird am 20. Juli 1936 fällig.
Stückelung : m 100.—, 500 .—, 1000.—, 5000 .—, 10000.— und 50 000 .- .
Amtliche Notierung der Schatzanweisungen an den deutschen Hauptborsenplatzen wird veran¬

laßt werden. „ .
Börsenumsatzsteuer für die Überlassung der neuen Schatzanweisungen tragt der Zeichner.
Mündelsicher gemäß § 1807 BGB .

’
Zeichnungsanträge für die neuen Schatzanweisungen sowohl zum Umtausch als auch zum Bar¬

kauf werden von den Unterzeichneten Bankfirmen und deren Niederlassungen sowie von
den der Deutschen Girozentrale — Deutsche Kommunalbank — und der Deutschen Landes¬
bankenzentrale A . G . angeschlossenen Girozentralen und öffentlich -rechtlichen Kreditan¬
stalten entgegengenommen . Vorzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt Vorbehalten .

Berlin , den 1 . Januar 1936

Preußische Staatsbank
(Seehandlung )

Bank der Deutschen Arbeit A. G. Berliner Handels-Gesellschaft. 8. Bleichröder.
Commerz - und Privat -Bank A. G. Delbrück Schickler & Co.

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft . Deutsche Girozentrale
— Deutsche Kommunalbank —

Deutsche Landesbankenzentrale A. G. Deutsche Zt ntralgenossrnschaftskasse. Dresdner Bank.
J . Dreyfus & Co . Gebr . Amhold. Hardy & Co. G. m. b. H . Mendelssohn & Co .
Roichs -Kredit-Gesellschaft Westholstcinische Bank. Westfalenbank Aktiengesellschaft.

Aktiengesellschaft.
Braunschweigische Staatsbank Norddeutsche Kreditbank Bichborn & Co.

(Leihhausanstalt) . A . G.
E . Ileimann. Bayer & Heinze .

C. G. Trinkaus. Simon Hirschland.
Deutsche Effekten- und Wechsel -Bank. Frankfurter Bank.

Hallescher Bankverein von Kulisch , Kaempf & Co.
Kommanditgesellschaft auf Aktien .

Vereinsbank in Hamburg. M . M. Warburg & Co.
' Veit L . HomburgCr . Straus & Co . A. Levy .

J . H. Stein . Allgemeine Deutsche Crcdit-Anstalt
Bayerische Hypotheken - und Wechsel -Bank Bayerische Staatsbank.
Merck, Finck & Co . Anton Kohn . Oldcnburgische Landesbank (Spar. u . Leihbank) A.-G.

Staatliche Kreditanstalt Oldenburg Mecklenburgische Depositen , und Wechsel -Bank .
(Staatsbank) . (34283)

Württembergische Notenbank . Thüringische Staatsbank.

Sächsische Staatsbank.
Gebrüder Bethmann.

B. Metzler seel. Sohn & Co.
L . Behrens & Söhne.

Badische Bank.
Sal . Oppenheim jr . & Cie.

H . Aufhäuser,
Bayerische Vereinsbank.

fiel f . H,H. . möbl ,
Mns .-Ziilim.
Angeb . unter 1454
an den Führer

Fräulein sucht eins,
billiger

Zimmer
Zuschr. unter 1475
an den Führer .

Möbliertes
Zimmer

in gutem Hause , gt .
heizbar , Nähe Orts -
lranlenlasse

gesucht.
Angebote mit Preis
angabe unter 1497
an den Führer .

1—2 Z . -Wohnnng
> u ruh Lage u
Saus , v . ält Frl .
ges . Preisang . u
!46l an d . Führer .

4 Zimmer- ,
Wohnuna !

m allem Zubehör , ■
aus 1. 4 zu verm . '

Sosienstr . 158, III
<35458 ,

2 Zimmerwohnung
mit Mansarde im
3. od . 4. St . von
pktl . Zahler aus 1
4. 36 zu miet. ges .
Angeb m . Preis u .1462 an d Führer

Gut möbl. Doppel
Wohn-Schlasz-, evtl ,
m Küchenben ., sow .
srdl. M- ns . verm.
M- ltlestr. 81.

l3Jii
Bad, Küche , gleite .,
GaS , Jubeh ., im 2 .
Stock , gut . Hauses ^
in Mllhlburg , zum
1. 4 . 86 zu verm .
Bedingung : Betreu¬
ung von 2 Zimmern
m Tel . einer ärztl .
Praxis . Wohnung s.
Kinder nicht geeign .
Angeb . unt . 35377
au den Führer ,

4 Zimmer-
Wohnung

(Dachgeschoß ) ,
aus 1. 4. »u verm.
Näh . : Weinbren -

neiftraße 13, pt.
Fernsprecher 1738.

(35399 )

Sonnige
5 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör , Perl .
4. 36 , Preis 85D»
zu vermieten . Näh.
Kriegsstr 226 , III .
od . Architelt Ztusrr ,

Sosienftraße 118 .
Telefon 192. <344:,7

Lest und
verbreitet

den Führer

Ehepaar , städt . An.
gestellter, sucht auf
1. April geräumige
2 Zim .- Wohnnna
West » od . Südwest ,
stadt . Angeb. n . Nr .
1392 an d. Führer .

Sonnige
2—3 A.-Wohnnng

m . Zub .. v. StfratS »
angest. auf sos . o
sp. ges . Angeb . u .
1459 an d. Führer .

Beamlenwilwe sucht
a 1.4.36 gr . . sonn.
33 .-WoliilUNg
mit Zub . Zuschr. «
I486 an d . Führer .

Ruhige , kleine Fa¬
milie (Witwe mit
Tocht .), sackt in aut .
Haufe in der Ost-
stadt geräumige'

3 Zimmer-
Wohnung

m . Bad u . Zubehör
z. 1. April zu miet.
Angeb. u . Nr . 1444
tut den Fühlst .

Beamter , 3 erw . P . .
sucht auf 1. April

3Z .-Wolinung
Ang. m . Preisang .
u .4463 an d. Führer
Beamter , 3 erwachs.
Personen , sucht

33 . -
t. 2 . od . 3 . St ., zum
1. 4 . 36. Lststadt
bevorz. Angeb . unt .
1465 an d . Führer .
3— 3Vi Z .-Wohnung
mit Zubeh . , in gut .
Haufe , v . Beamten¬
witwe zum 1 . 4 . 36
gesucht . Monatlicher
Mietpreis nicht üb .
79 M . Angeb . unt .
1402 an d, Führer .

3 od . 4 3 .-W .
mit einger . Bad u .
Loggia , z. 1 . April
1936 ( evtl , früher )
von Beamten ges .
Angeb . mit Preis¬
angabe unt . 1152
an den Führer .

Sonnige
3 od . 4 Z .-Wohnung
Garten « ., Rüppurr ,
Durlach od . Etilin¬
gen , von Beamten¬
witwe auf 1. April
zu mieten gesucht /
Slngebote unt . 1493
an den Führer .

Cinfamil.-
5)ous

od. 4 Zim .-Wohnung
mögt, mit größerem
Lagerraum u . Ga¬
rage, auf 1. April
od . sp . z. miet. gef.
Preisang . n . Adr. u .
1439 an d. Führer .
So» » . 4 Z .-Wohng .,
neuzeitl . , mit Bad
u . Zub ., mögl . Süd¬
west- od . West « . , a .
1. März od . später
ges . Beamter , 3 P .
Part . auSgefchl. Pr .
89 —199°« . ?lng . n .
1494 an d . Führer .
Geräum 4 Zim . , o,

in Südwesistadt » .
Stagisbea -mten (3
Pers .) . auf 1. April
evil auch früh , zu
miet. gesucht . Au-
geb mit Preis erb.
unter 1477 »n den

>Führer .

Mienv Stellen

Tellhaiier
von Hiihlenbetrieb gesucht
Evtl. Verkauf desselben .

Kontingent : Roggen 448 Tonnen
Weizen 3ö Tonnen

Angebote unter Nr . 1457 an den Führer erb .

Großhandlung

lutöt
für sofort willigen ,
strebsamen jungen
Mann als

ksm . Lehrling
ferner

( Anfänaerin ) .
Bewerbungen mögl .
mit Lichtbild unter
1410 an d . Führer .

a l b t a p S .

ädchen
nach der Albstedlg.
zu | ung . Ehepaar
fof. gef. Ang . unt .
35389 -m d . Führer

ü

fkUtokitet
von angesehener Lebensversicherung »geselUchaft ( V o 1 k s v e r s 1 c h e r u n g )

femlA
UünstigeTante .gutes Werbematerial . Anlehnungan vorhandene Organisation , sofortiger Bar -
neJi «

lenS
u * fyP.j' tfocliteüte werden eingearbeitet .

£*,2 * u . hauptberufliche Tätig¬keit . Ausfuhr !. Angebote mit Lichtbild erbeten,,n ' er dteCTesrhftftsstelledei « Rlntte -

%

W i r suche « zur
Erweiterung nuferer

Organisatio » im
?lutzendienst Haupt¬
beruflich tätige

Kommillarf
•OiC ausgeschriebenen Stellen eigenen sich für rüstiqe
und wortflewnndte Personen (auch Ruhestands
Beamte , ehemal. Offiziere», die sich durch eifrige
und gewissenhafte Werbung bei guter Entschädi¬
gung eine Dauerstellung schaffen wollen Aufnahme ,
berechtigt sind außer Beamten und Angestellten in
staatl . und privcrten Diensten Angehörige freier
Berufe und deren nächste Anverwandte . Werbung
wird vorbereitet Ausführliche Bewerbungen erb . an

Äeutsche BeaMen -BerMerunl! .
- esf .-rechtl Lebens - u . Renten -Beistcherungsanstai ,

mr B
^
- d °

"7 Mannheim. Uhlaniifir .46
(35125 )

Uuabb . «int . Frap
Ans. 59, mögl. mit
etwas Pension von
Pensionär <2 P . ) in
Karlsruhe , . Unter¬
stützung i . Haushalt
gesucht . Ang. u . Nr .
1430 an d. Führer .

Stefiengesucne

( Anfängerin )
mit Sprachkenntn . ,
sucht Stellung .
Zuschrift , unt . 1354
an den Führer .

perfekt i . Ondulier .,
Föhn . u . Wasserwel¬
len , sucht sich zu
verändern . Angeb.
unter Nr . 1379 an
den Führer .

Kaufmann
25 Jahre , firm in allen Sparten der
Buchführung , auch Lagerbnchführung ,
Korrespondenz, Kartei , Mahn - , Klage-
und RechtSwesen, Lohnabrechnung und
Steuer , sowie Ein . und Verkauf , sucht
Stellung . Branchekenntnisse in Ma -
nufakiurwaren , Kanalisation - und Jnstal -
lattonsartikeln , Rundfunk . Kenntnisse im
Baugewerbe . Zeugnisse stehen zur Ver¬
fügung . Angebote unter Nr . 35398 an
den Führer erbeten.

Zuns . Kaufmann
27 Jahre alt . seit mehreren Jahren im
Kohlengroßhandel tätig , sucht sich auf
1. April 1936, evtl, auch früher zu veränd .
Zuschriften unter 1487 an den Führer .

Fleißiges , ehrliches
Mädchen

mit gut . Zeugntst . ,
tn all . Häusl . Arb .
bewandert , sucht
Stelle tn Nein.
Haush . auf 45. I
od . 1. 2. Zuschr, u .
1452 an d . Führer ,

MM
24 Jahre alt . sucht
Stelle , wo es sich
neben der Mithilfe
i Hanrhalt im Ser¬
vieren vervollständ.
kann. Angeb unter
35378 an d . Führer .

Franlein
m . gilt . Zeug» , sucht
Stelle f . Bus ., Zim¬
mer evtl. Wirtschaft
mit Hanshalt . Ang.
n . 1432 an d. Führ .

Kleinanzeigen
gehören in

den ..Fildrer
"

Ländliche»

Anwesen
mit großem Garten ,
im Murgtal oder b .
B .-Baden zu kauf,
oder pachte » gesucht .
Angeb. unter 4478
an den Führer .

Neues
2 Famii .-Haus

ie 4—5 Z ., in best .
Weststadwillenlag «,

modernste Einricht .,
an kapttalkr . Lieb¬
haber direkt zu vert .
Angeb . unter 1363
an den Führer .

Zuvekkaulen
^ Aus

mit 3X4 Zimmer ,
mit 1X2 Zimmer ,
in zentraler Stadt¬
lage . Preis 25 999
JH , Anz . 19 000M .
Angebote »nt , 1414
an den Führer .

Bauplatz
Ettlingen

in schöner , ruhiger
Lage, 19 Ar , an
neuer Straße gele¬
gen , sofort billig zu
verkaufen. Liebhaber
wollen ihre Adresse
unter Nr . 35265 an
den Führer einsend.

Immobilien
Ileu . Ulonn FahriK-HnweFen
steuerfrei , 120 qm Keller. 160 qm sifabrik »
raum . Rampe . Büro . Garage . Stallung .
Schopf, groß . Garten . 1 Wohnq . si Zim
u . Küche l Wohng . 4 Zim . u . Küche ,
elettr . Licht . Kraft , eigene Wasierleitunq .
direkt am Bahnhof . 5 Klm. v . Karllrube .
billig zu verkaufen oder zu vermieten .
Angev . unter 1479 an den Führer .

Kraitianrzeuge
an - und ucru .iul

Klein-
Kraftrad

(Damenrad bevorz.)
gebraucht oder gut
erhalten , gegen Bar¬
zahlung fosort ge¬
sucht. Zuschriften u .
Nr . 3522« an den
Führer . _ ,

Ein Holzhaus ?
Ja I Aber Qualität vom Spezial¬
werk mit langjähriger Erfahrung

m
RENCHEN

Herausgegeben vom
Verlag f Standes ,
amlwefen . soll tu
leder deutschen Fa »
mtlt» angelegt wer¬
den Preis nur 89
Pfennig , karl . in Ztz
Leinen geb . 1 RM .
Bei Voreinsendung
45 Pfennig s Porto
beilegent
Zu beztehen durch:

Führer -Lenag
G .m .b .H .. Abt .Buch -
handlg ., Karlsruhe
Lammstratze ll >
ferner in unseren
G-schäftsstellen tn

Osfenburg und
Baden -Bade».



sciiauiiurg
der Europa -
Spitzenfilm

Zfnsern verehrten ^ esucfiern ein gesegnetes ^feujafir!

( FRAUEN UM DEN SONNENKÖNIG )
Ein monumentaler Film Carl Froelichs — im Mittelpunktdie größte Frauengestalt der deutschen Geschichte !

In den Hauptrollen :

Renate Müller
Michael Bohnen , Hans StUwe , H . A . v . Schlettow , Ida
Wüst , Hilde Hildebrand , Dorothea Wieck , Maly Del -

sehaft , Aridert Wäscher usw .
Renate Müller als Liselotte von der Pfalz , die ans
Gründen der hohen Politik Herzogin von Orleans wird .Eine prachtvolle , reife Frauengestalt mit viel Herz .Geist und Humor — Eigenschaften , die ihr helfen , den
Kampf gegen die rachsüchtigen Maitressen nnd Günst¬
linge des Königs Ludwigs XIV . und um die Ehre undLiebe des völlig dem Laster verfallenen Gatten zu
führen nnd nach vielen Schicksalsschlägen zn gewinnen .

Ein Film von großem Format . Der ’ berauschende
Hintergrund der zu Herzen gehenden Handlung ist

der Hof des Sonnenkönigs .

Dazu : Marlnejngenri baut Schiffe . — Was Du tm Museum
nicht siehst . — Ufa -Tonwoche . Beginn : 4 .00 6.15 8.30 .

DURLACH
SKALA - Lichtspiele marhgrafenTheater

Ab heute das große Neujahrs -Progr .
Der Vogelhändler

Ein Meisterwerk der
Weltliteratur verfilmt

DIE

mit Luise Ullrich

Mathias Wiemann u .
nach d . gleichnamig . Roman v .

Knut Hamsun
Im Beiprogramm : „ Anekdoten
um den alten Fritz “ , ein geist¬
sprühendes , geschichtlich . Lust¬
spiel „ Ein Freund fürs Leben “
(Geschichte des Buches ) . „ Fox -

Tönende Wochenschau “.

Anfangszeiten : Neulahrstag ab
2 .30, 4.00, 6.15 8.30 Uhr .

Kartenvorverkauf und Besuch
der Nachmittags - Vorstellungen

empfohlen .

Lest den „Führer11

Ah heute ! Der neue Paul - Film:

Ein Meisterwerk mit dem großen deutschen
Menschendarstelier

ferner : R . Stradner , Job . Riemann , G . Weiser u,a . m .

I
Die Nachfrage nach diesem Film ist sehr groß ! I

Sorgen Sie für Karten im Vorverkauf ! I

GLORIA
Anfangszeiten 4.00 , 6.15, 8.30 Uhr

Beachten Sie unsere ermäßigten Eintrittspreise 1

Ä es *er

fei
uosen *

ab

pali
2.30 Uhr

Uhr

ParktchlflBI « Du rlach

Silvesterball
TANZ im MSrc ^ enwald
Am Neujahrstag TANZTEE

Zwei gut gepflegte Tanzflächen

Stadion Durlach .
Neujahr ab 4 Uhr

TANZ 1433
Neue Kapelle Fidelitas

Eduard Run
oc Bürsten , Besen , Matten ,
n Kämme , Schönheitsmittel® Seife , Schwämme

Vorteilhaft bedient blet Du

Kreuzstr .20 JIESSK

Lest
den Führer

Trotz größtem Erfolg :

2 letzte Tage !

Ein Ufafilm , der spannend vom
ersten bis zum letzten Meter ist .
Ein Abenteurerfilm bester
Qualität . Berl . Lokal - Anzeloer .

LIDA BAAROVA
A. SC HOEN HALS
WILLY BIRGEL
Werktags 4.00 6.15 8.30 Uhr
Sonntags 2.30 4.00 6.15 8.30

‘Unictb
LICHTSPIELE

los immer aud) Sie suchen
Sie finden olles im ..Führer"

Ab heute , nur 3 Tage

Revolte im Zoo
Ein Sensalionsfilm im besten Mnne
des Wortes . 35118
— Gutes Beiprogramm —

Die weltberühmte Operette als Ton¬
film mit Wolf-Albacn -Retty , Lil Da
gover, Maria Andergast , Georg
Alexander ufw . Jugendl .hab .Zutritt

Spannende Abenteuerromantik
Fesselnde Wildwest -Erlebnisse
Sensationelle Relterkunststüdce
Schöne Frauen u . der Kampf zweier
Rivalen machen den Film zum Er¬
lebnis für jeden Besucher .

M/S-
West'
Kavalier

/JttantiH
Ab heute , nur Mittwoch ,
Donnerstag und Freitagt

die spannende Flieger -Sensation
Heiden von heute

i mit dem großen Menschen -
| GestalterWallace Beery

Gutes Beiprogramm .
I Vorst . Wo . : 6 .o0 , 8.45 Uhr1 Sonntags : 3, 5, 7, 0 Uhr .

MÜHLBURG

Anzeigen-Texte
gesondert beilegen I Nichts «
Brief mit anführenl Nur

garantiert fehlerfreie « ledergab«.,

G

Herzliche
Glückwünsche

für das Jahr 1936 und
herzlichen Dank für das
Vertrauen , das Sie uns im
vergangenen Jahr ent¬
gegengebracht haben .
Wie bisher , ist es auch
im Neuen Jahr unser
Grundsatz jeden Kunden
so gut und so preiswert
zu bedienen , wie das alle
gewohnt sind von den ge¬
wissenhaften Fachleufen
für Herren - und Knaben¬
kleidung

Adolf - Hitler - Platz

Heirat

Heirat
Selbst . Kaufmann ,
Arier . 31 3 . . 1.39
m grast, falb . au4
verm .HauS . wünscht
netter , charaiterd .,
fath . NLdef an « g»
Familie zw . Heirat
kennen , n lernen .
Einheirat mit Be
teiligung nicht aus
geschl . Anaeb un «.
1474 an b . ffübret

Neujahrs¬
wunsch!

Fräul ., Anfang 30,
lath ., gr ., schlanke
Erscheinung , frdl .
Wesen, tüchtig !m
Haushalt , m . schön .
Aussteuer , wünscht
Herrn mit gutem
Charakter zw. spät .

Selrat
kennen zu lernen .
Zuschrift, unt . 1400
an den Führer .

2 lebenrlust . Frl . ,25 )ährig , denen es
an pass . Belegend ,
fehlt, suchen die
Freundschaft zweier
Herren bl« 35 I . ,denen ein gemütlich
Helm Hauptsache ist,zwecks späterer

Heirat .
Ausst . vorhd . Disfr .Behdlg . Zuschr. mit
Bild unt . Nr . 1380
an den Führer .

Neujahrs¬
wunsch!

Fräul ., evgl., 24 I .,brün . . mittl . Grütze ,aus guter Familie ,
tüchtig im Haushalt ,
schöne Aussteuer, d .
es an paff. Gelegenh.
fehlt, sucht auf die¬
sem Weae die Be¬
kanntschaft eines ge-
bild. Herrn zw. evtl.

spät. Heirat .
Zuschriften mit Bild
erwünscht unt . 1438
an den Führer .

Zu «erkaufen^ SKi-Stielel
Gr . 44 , umständeh .
unt . Preis zu verfs.
Zu ersr . unt . I486
im Führer . _

Selen
Daner -AlleSbrenner
erhalten Tie bei
I . Kleber , « fade-
miestr . 26. Tel . 2035

( 31720)
Nähmaschine,

gebr . 20 .—. 30.— .
neue , 1.50 p . Woche .

Gchneidermaschine
35M , verfst. Miller ,
Wetnbrennerstr . 29 .
_ _ (35452 )

Kinderreiche
Gelegenheitskäufe

b. bill. Einkauf v .
Restbeständen wie :
neue mod. Holz» n.
Eisenbetten . Ma -
tratzen aller Art .
Schränke. Kinder ,
bett. . Rachtt. . Wasch ,
kam . . Chaiselongue ,

Eouche. Büfett » ,
Eiche , ab 88JI.

Kästner .
DouglaSstratze 26.

( 35186 )

Kauf^esuche
Gut erhalt . , weiße

Email .Badewanne
gesucht . Angeb . n .
1468 an d . Führer .

Mmnschine
gebr ., zu kauf. ges .
Angeb . m. Preis u .
1467 an d . Führer .

Einige gebrauchte

Biireittlel
(Schreibmasch .Tisch ,

Aktenschränke etc .),
kauft .

Angebote unter Nr .
1411 an d. Führer .

SLsähr., berufStät .,im Haushalt tücht.,
strebs . Mädel , mit
gut . Vergangenheit ,groß, fchlt ., äugen .
Erscheing., m. voll-
stäub . Ausst . u . spt.
Vermögen , möchte
mit tath ., sol . Hrn .
u . guten Menschen
kam liebsten tücht .
Handw . o . Angest.)
zwecks

Heirat
bekannt werd . Ernst -
gem. Zuschr. mögl .
mit Md erbet , unt .
35278 an d. Führer .

Zwei gut erhaltene
Z -Flügel -

Hörner
wenn auch repara -
turbed ., in Normal -
slimmung , Preis¬
lage zwischen 10 bis
15 RM . per Stück
zu laufen gesucht.
Angebote mit Preis
unt . Nr . 35217 an
den Führer .

Gebrauchtes
Harmonium
jedoch gut erhalten ,tauft aus Pridnlb .
und erbittet schriftl.
Angebot . (352251

Bürgermeisteramt
Obersasbach ,
Amt Bühl .

dnrmoninm
gebr. . gegen bar , »
taufen gesucht. An.
geböte mit Preis u
Beschreibung an
Mustlbaus Schliiile.

« aiserftrahe 175.
(35457 )

Handwerksmeister v . Lande , 46iShrtger
Witwer tath . , mit Kindern , eig . Gesch.,prima Existenz und tl . Landwirtschalt
möchte wieder glücklich werden dch. bald .

Heirat .
Gewünscht wird tüchtige Haus - u Ge -

j fchiistssrau. lichevolle Gattin u . Mutte : ,gesunde. krästtM und ansprechende Figur ,
i lebensfrohe «, eins. Wesen mit sicherem
Austreten und einigen Tausend MI bar .
Ernstgemeinte Zuschr. . eptl mt« Bild ,unter 35223 an den Führer .

Deuts oh landsgefeieptstes

MeifterSextett
früher

Comedian
Harmonifts

singen

Zum Jahresbeginnjdas E re I g n I a am |
Freitag

Neues Programm

Januar
Festhalle

20 Uhr

Karten von Mk . 1.10 bis 4.40 im Musikhaus u . Konzertdirektion
Fritae IVimier , Kaiserstr . 96 I

Colosseum
1. Januar 1036
Beginn der großen
intsrnat -
Berufs- Jeden

Abend
Kampf beginn
» y2 I hr

5 spannende Kämpfe!
Volkstümliche Eintrittspreise .

CAPITOL
(Konzerthaus ) Telefon 7602

Des großen Erfolges wegen 2.Woche 1

Smi « Seefa &U
xlie xat £ uöUq

mit Ida Wüst , Pani Henkel ,
Paul Heidemann nsw. 35313

Anfangszeiten : 4.00 6. 15 8 30 Uhr

Blumrn -Kaffer ouriadi
HUUvv iiiiiiiiiiimiiiiniiiMiiiiuniMim

Heute Silvester - Feier mit Tanz.
1 . Januar , 4 Uhr : TANZ - TEE .

?Ä S Großer Neulahrsball
Ql - raarggrander vom Casino Cecil , Lugano .

35463 Eine Kapelle der Sonderklasse -

Großer filvesterßetrleß
mit Jans

raren- und AbschiedsaDendder beiieotunKauend
Jfarf UTifdken - itflmtts
und sämtlichen K ü nstler

Morgen Tanz und neues Programm
mit der Kapelle Kurl Eggers . 35400

Es ist Men
unmöglich

Fhre ganz» Stunt -
ichaft ln unserem

verbreitungsbeztrl
monatlich zu besuchen
Der „Führer " kann
3t « durch ein« Emp.
ledlung täglich tu Er¬
innerung bringen —
Sollt » daraus kür
Sie kein Vorteil
entsteh»» !

lim
" ' ' Snlliliil

$ « { 6 c 1 b e r 0, LeopolSstratze 62
Leitung : Pros . De. Hermann Poppen .

Umfassend« Ausbildung für Haupt- und nebenamtliche
Organisten und Chorleiter : Orgel - und tklavierspiel —
Chor, und Orchesterdirigieren — Komposition«- u . Har¬
monielehre — Stimmbildung — Musikgeschichte — For¬
menlehre — Generalbgßkund « — Liturgik . Für Jung¬
lehrer ermäh . Sonderkurse . Jugend - u . volksnrustkarbeit .

Lehrkräfte r
Pros . Dr . Poppen , Wolfgang Fortner , Dr . Herbert
Haag . Dr . Walter Leib. Oskar Erhardt . Hörberechtigung
bei Prof . Dr . Besseler an der Universität und am

Prakt . Theol . Seminar (Prot . D . Fromme » .
Beginn des Sommerhalbjahres : 2V. April .Auskunft und S »düngen durch die Geschäftsstelle.

_ _ (350211

Kühler Krug
(Hauptausschank der Brauerei SinnerA . G .)

GroB - GamtBtte mit Sfilen
und Klubzimmer von 30- 1200 Personen fass.
Vorhandene Bühnen und Lautverstärkung zur Ab «
haltung von politischen Veranstaltungen und
Kameradschafts -Abenden sowie karnevalist .
Abende u . Maskenbälle . (Straßenbahnhaltestelle)
Es empfehlen sich bestens und entbieten allen
Gästen und Bekannten ein 35197
HERZLICHES PROSIT NEUJAHR !

Franz Rutschmann und Frau.

Cafd Bauer
Ab 1 . Januar 1936

frans Qolesel
mit seinen Solisten

35407

■!_ llllIHlHIIIIIIIIllHHHllllllHllinilil

DEUTSCHE BANK
UND

DIS CONTO - GESELLS CH AFT

Baden -Baden , Sofienstr . 2
Breiten , Pforzheimerstr . 40
Bruchsal , Schloßstr . 8
Ettlingen , Pforzheimerstr 15
Gernsbach ( Murgtal ) , Hotstätte 1

Karlsruhe , Kaiserstr 90 R itf *
s
'

r.Karlsruhe -Mühlburg , Rheinstr . 44
Kehl , Adolt- Hitlerstr . 1
Offenburg , Adolf-Hitlerstr . 9
Rastatt , Kaiserstr . 36

Zu den Überlegungen
die man zu Beginn des neuen Jahres anzustellen pflegt, gehört auch
die Frage der Eröffnung eines Bank - oder Spar - Kontos .
Wir unterrichten Sie gerne über die Annehmlichkeiten und Vorteile ,
die für Sie durch die Inansptuchnahme unserer Dienste gegeben sind

“
I

Badisches
Giaatsibeafe»

Mittwoch.
den l . Januar l93b .
A 11 (Mittwoch¬
miete) . ® X 6 TH .-

Gem. I . S .-Gr

Die
Meistersinger

von Nürnberg
Von Wagner .

Dirigent : Ketlbertd
Spielleitung :
Wildbaqen .

Mitwtrlende :
Blank . Haberkorn.
Etterer Fehrinqer .
I . GrLbinger . Har¬
lan . Kalnbach. Kie -
ser, Löser, Nillius ,
Ramponi . Schoepi-
lin . Schuster. Strack.

Anfang 17 Uhr.
Ende « ach 22 Uhr.

Preise v
(0.90—5.00 RM .)

Do 2. 1. Ctttges u
sein Ring . <35122

Mit pftlmbräu
Jahrhundertbräu

ins neue Jahr.

Im Anfang des
2. Palmbräujohrhunöcrts

Glück und Segen «n.
allen palmbräufrcundcn !

'§ e *cAafUuße *Hti&Me
Mit dem 1 . Januar 1936 übergebe ich mein seil über
30 Jahren , in Karlstrabe 75 betriebenes

. inliaiiaiioflsdelciidti J .S. Barm
an meinen Neffen
Für das mir lange Jahre geschenkte Vertrauen danke
ich recht herzlich und bitte dasselbe meinem Nach¬
folger , der das Geschäft in unverändeier Weise weiter -
führen wird , zu übertragen .
Zum Jahreswechsel erlauben wir uns Ihnen die besten
Wünsche zu übermitteln . *63“

J . S. Barth Emil Barth

Be ) einem Rech¬
nungsbetrag von

25 RM.
aufwärts gewäh
ren wir bei Vor
auszablung einen
Nachlaß von

2 V . H.

Zu allen Kassen zugelassen .

Dr . med . Walter Werner
Arzt

Ab 2. Januar l ®36 :

Mittwochs und Samstags

Fernruf 3030

ftüt einspaltig ,
BelegenfieitS .

Anzeigen
non Privaten d»
recönen wir nm

» Pfg.
pro Millimeter .

Todes-Anzeige
Heute früh ist unser Heber Vater und Großvater

Christof Keiler
Landwirt

nach schwerem Leiden entschlafen .

Karlsruhe -Knlelingen , den 30. Dezember 1935.
Neufeldstraße 9-

Im Namen der Kinder und Enkel:
Adolf Keiler . _g

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den I . J snuar /35402)
nachmittags 2.30 Uhr statt .
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